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Politische Tagesschan.
Die Fälscher des Kaiscrbriefes.

^ 2 °  A  » R h e iE estf . Ztg." mitteilt, sind 
^aiserbri "Morzchungen nach den Fälschern des 
Und Kettn ""  ^le Landgräfin von Hessen 
iAkaen - "gen über die Verbreiter der Fäl- 

rm Gange.

^  Wziöse Würdigung des Besuches des 
"chskuuzlers und Reichsschatzftkretärs

Di- y- München,
lhrex ^  ̂r. S  t a a t s z t g." widmet in
^ N z le rs " " ^ ^ " "  dem Besuch des Reichs- 
HeichsZ ,̂. des Staatssekretärs des
^*es b e ik ^ ^  ^7ll)wse Würdigung, in 
u»s Daß Herr von Bethmann Hollweg
^herit<n°  ̂ ^ ."^ r Reise den Vorsitzer im 
Hähers " Ministerrate besucht hat, ist in 
Hecht Beziehungen zum Reiche mit
""Pfund»» "^"'ertet werden, mit Genugtuung 
"icht . worden. Es kann dem Kanzler auch 
^thien ., sein» daß die ehrlichen Eym- 
Ae,n ihn in Bayern bestehen, sich bei
^ise d»-?^> Gesuche verstärkt erweisen. Die 
?ilsentb^4 . chsschatzsekretärs Kühn und sein 
falscĥ . ^  München ist vielfach Gegenstand 
i^retär n ^"^inationen gewesen. Der Staats 
öeij, die ̂  och angesichts der Überfülle von Ar- 
iu berygr,. iiieich nach dem Antritt seines Amtes 
"st rg ^en hatte, außerstande gesehen, früher, 
die an den süddeutschen Höfen

>NaKp„ "-Wurmen entsprechende Aufwartung 
lchatzam!. ' . . E  verdiente Leiter des Reichs 
^önia ^unn auch von Sr. Majestät dem 

empfangen worden. Auch die 
amtlichen Kreise Bayerns haben 

Staatssekretärs herzlich willkomr 
-^ie verschiedenartigen politischen 

jedoch, die an seinem hiesigen 
E îichm worden sind, beruhen aus will

ü b l ic h
Verwendung des Mehrertrages der 

Di« d, Wehrsteuer.
^ ^ s s c h ^  ^ie Reise des Staatssekretärs des 
, 3 hat ^  hervorgerufene Legendenbil 
Mre«, Krönung durch die Meldung er
"lvdeutsE,,  ̂^aatssekretär verhandle mit den 
A  Äiek>.° .^«ierungen über die Verwendung 
^'HiardH ,. °«es Wehrfteuer. der die

^  s wenigstens 200 Mill. überschreiten 
Muß im ^  möglichst einheitlicher Be-
^  eine m ^ E ? a t  herbeigeführt werden, da 
^rbeil-xk> ^^olM ng der dritten Rate des 
^ d u n a «  k- !"°ht wünsche. Soweit die 
i..." letzte», no" lhr spielt, wie man sieht, die in 
Mst Ausrn'l Wochen vielfach ge-
X; 3 aufnrn»v"<' ^"6 der Ertrag der Besteue- 
tz? »an Mehrbeitragsgesetzes über

100N veranschlagte Summe
werd» Mist. Mark erheblich hinaus- 

Svht b e ru n ? ^ ° " °  ^ n e  Rolle. Schon da- 
O "  '-D relduE A  unsicherem Boden die 

e rw ä l .^ x -^ ^  bewegt. W as die ferner 
7 ^  über bumme von 200 Mill. betrifft, 
vv^ W e b ^ ^ b  verfügt: für die Finanzir- 

l20o 'A s  von 1913 ist eine Summe 
tzrE"'zen V e t ^ - ^ A  zugrunde gelegt, sodatz 
mAg van über den angenommenen
;  . 8 e h L r i  0 Mill. Mark nicht einkommen. 
^Aibriug.» "v zu betrachten und anderweitig 
E  ^ e s ti in m ^ ^ ^ ' Schließlich ist die gesetz- 

wonach weitere, über die 
i>r-^ende »o Nerchchaushalt für 1918 Hin­
tz? '"  Untz ffA e r trä g e  Wr Ermäßigung der 
tzÄ r '"d u n c /s^ "  ^ " te  des Wehrbeitrages 
? '4 s ta A s  U"den sollen,, auf Verlangen des 
>dW ?orden^ Mehrbeitragsgesetz aufgenom 
tz°, IheiuliL A  os ist alles andere eher 
s»!.̂ 'cht ^  .^or Reichstag in einen

.vse Bestimmung willigen sollte, 
»lit^vnd ein Korrelat für die neue,

ist. Wie die Mitteilungen 
Verhandlungen, die angeb 

Sencliche Zweck der Reise des S taa ts­

sekretärs des Reichsschatzamt an die süddeutschen 
Höfe sein sollten, geht auch die neueste in diesem 
Zusammenhang verlautbarte „Meldung" von 
irrigen Voraussetzungen und unzutreffenden 
Erwägungen aus.

Das Inkrafttreten des Wassergesetzes 
vom 7. April 1913, ist durch königliche Verordn 
nung vom 13. April 1914, gegeben Achilleion, 
Korfu, auf den 1. M a i  1914 festgesetzt.

EegM die überfüllung des Anwaltstandes.
Der Vorstand der aus etwa 400 Anwälten 

bestehenden Märkischen Vereinigung zur Abwehr 
der Überfüllung des Anwaltstandes hat beschloß 
sen, um Einführung einer Wartezeit von drei 
Jahren, die bei besonders gutem Prüsungsec 
gebnisse verkürzt werden kann, zu bitten.

Keine staatlichen Familienzulagen.
Die Meldung, daß die von der preußischen 

Regierung durchgeführten Ermittlungen über 
die Familienverhältnisie der Beamten zum 
Abschluß gebracht seien und das Ergebnis der 
zuständigen Ressorts nunmehr vorliege, hat 
teilweise W der Annahme geführt, daß die Un­
terlagen demnächst für eine gesetzliche Einfüh­
rung von Kinderzulagen verwertet werden 
würden. Diese Annahme ist, so wird offiziös 
betont, nur geeignet, zu Enttäuschungen zu süh 
ren. Nachdem eine Reihe von Gemeinden dazu 
übergegangen sind. in ihre Besoldungsownung 
nach der Kinderzahl abgestufte Familienzulagen 
einzuführen, war es von Interesse, festzustellen, 
welche finanziellen Folgen die Einführung sol­
cher Zulagen für die Beamten des Reiches und 
Preußens haben würde. Die Absicht, mit der 
Einführung solcher Zulagen vorzugehen befiehl 
jedoch e i n s t w e i l e n  weder im Reich noch in 
Preußen.

Der Finanzausschuß der bayerischen Kammer 
der Reichsräte

hat die bereits von der Kammer der Abgeord» 
neten genehmigte Regierungssorderuwg von 
78 000 Mark für die Arbeitslosenversicherung 
der Gemeinden a b g e l e h n t .  Er hat dagegen 
gemäß einem Ant ringe des Reichsrates Frei-- 
Herrn v. Lramer-Klett beschlossen, einen gleichen 
Betrag zur Bekämpfung der Arbeitslosig­
keit zu verwenden, hauptsächlich zur E r r i c h ­
t u n g  v o n A r  b e i t s  n a ch w e i s en.

Zum Befinden des Kaisers Franz Joses.
Die Wiener Abendblätter melden überein­

stimmend, daß die merkliche Besserung im Be­
finden des Kaisers am Dienstag den ganzen 
Tag über in verstärktem Maße angehalten 
habe.

Die belgische Kammer
begann am Dienstag die Generaldebatte über 
das Gesetz, das die obligatorische Versicherung 
gegen Krankheit und vorzeitige Invalid ität 
sowie Alterspensionen vorsieht.

Die SaillauxM färe.
Frau C a i l l a u x  wurde Dienstag Nach­

mittag von dem Untersuchungsrichter vernom­
men. Zunächst gab sie einen Bericht darüber, 
was sie an dem Tage des Verbrechens getan 
hatte. Vor allem sei sie zum Crtzdit Lyonnais 
gegangen, um aus dem Fache das Tagebuch ihres 
Gatten zu entfernen, m dem der Besuch notiert 
war, den Rechtsanrvalt Vernard ihm vor dem 
Schritte M onis' beim Oberstaatsanwalt Fabre 
gemacht hatte. Frau Eaillaux schilderte sodann 
das Drama selbst und sagte, daß sie, sobald sie 
aufgefordert wurde, in das Bureau Ealmettes 
einzutreten, ihren Browning aus dem Etui ge 
nommsn habe. Als die Tür sich hinter ihr gr 
schlössen, habe sie die Waffe entsichert. Das Ver­
hör der Frau Caillaux endete mit einer Erklä- 
rungbezüglich der intimen Briefe, deren Veröf­
fentlichung sie fürchtete. Die Briefe hatten, wie 
die Angeklagte behauptet, keineswegs den ün- 
geschicklichenTharakter den man ihnen zuschreiben 
wolle. Es sei bedauerlich, daß sie nicht den AL 
ten einverleibt worden seien.

Die schwedischen Wahlen.
Nach der letzten Zahlung sind bei der Wahl 

zur zweiten Kammer 79 Rechte, 68 Liberale und 
70 Sozialdsmokraten gewählt. Die Rechte ge­
winnt 21 Sitze und verliert einen, und die So- 
zraldemokraten gewinnen vier Sitze.

Veränderungen im norwegischen Kabinett.
I n  dem am Dienstag in K r i s t  i a n i a ab­

gehaltenen Staatsrate wurde das Abschiedsge 
such des S tsatsrates Castberg bewilligt und 
der Präsident des Odelstings F riis Petersen 
zu seinem Nachfolger a ls  Chef des Sozialdepar 
tements ernannt.

Aus Psrsien
wird gemeldet, daß 18 Gendarmen unter dem 
Grafen Lewenhaupt bei Nuveran in der Nähe 
von Hamadan angegriffen wurden. M an bs 
fürchtet, daß Graf Lewenhaupt verwundet und 
gefangen ist. — Eine nähere Meldung besagt: 
Vor einigen Tagen rückten a u s  Hamadan, Kas 
win und Teheran Gendarmerieabteilungen in 
Stärke von 200 Mann aus und vereinigten sich 
in der Nähe von Hamadan, um das Eigentum 
der Räuberbande zu beschlagnahmen, deren 
Häuptling vor 14 Tagen von einem schwedischen 
Offizier getötet worden war. Dabei begab sich 
eine kleinere Gendarmerieabteilung mit dem 
Grafen Lewenhaupt und zwei persischen Offizie 
ren an der Spitze in das Dorf Zeliu. Als sie 
dieses erreicht hatten, fielen von den Dächern 
der Häuser Schüsse, durch die Graf L e w e n ­
h a u p t  und ein persischer Offizier sofort g e ­
t ö t e t  wurden. Der zweite persische Offizier 
wurde schwer verwundet und starb in der fol­
genden Nacht. Die Selbstaufopferung und 
Energie der schwedischen Instrukteure erregt 
bei den Persern lebhafte Bewunderung.

Zur Niederschlagung des Kurdenaufruhrs.
Der W a l i  von W a n  meldet, daß Molla 

Muhiddin, der Hauptanführer des Kurdenan­
griffes auf B itlis, der im Laufe der Kämpfe 
verwundet worden war, verhaftet worden ist. 
M it Ausnahme des Scheichs Scheab Eödin 
und des Mollas Selim, der sich immer noch als 
Flüchtling im russischen Konsulat von B itlis 
befindet, sind sämtliche Kurdenführer -nunmehr 
im Gewahrsam.

Deutsches Neich.
Berlin. 2t. April tut4.

— Am Montag, dem zweiten griechischen 
Osterfeiertage,, wurden im Dorfe Gasturi auf 
Korfu ländliche Täuzs unter großem Zulauf 
aus Stadt und Land unter den Klängen der 
Musik der Dorfkapelle Mtd der Kapelle der 
„Hohenzollern" aufgeführt. Dem Schauspiel 
wohnten der Kaiser und die Kaiserin, die Köni­
gin der Hellenen und der Reichskanzler Dr. von 
Bethmann Hollweg bei. Auch die kretischen 
Gendarmen, welche am Achilleion den Wachst- 
dienst versehen, führten heimatliche Tänze vor.

— Die Kronprinzessin ist heute M ittag zum 
Besuch der Frau von Mitzlaff nach Schloß 
Drosodow bei Nsustrelitz gefahren.

— Prinz August Wilhelm nebst Gemahlin 
sowie Herzog und Herzogin Ernst Günther von 
SchlesrvigHolstein nebst Gefolge sind in Merau 
eingetroffen.

— Nach den neuesten Dispositionen wird nun 
doch der Herzog von Cumberland an den Tauf- 
feierlichkeiten in Braunfchweig teilnehmen. Zu 
den Tauffeierlichkeiten werden insgesamt 41 
Fürstlichkeiten erwartet. Die Kaiserin verbleibt 
zwei Tage in Braunfchweig und reist dann nach 
Potsdam zurück. Der Kaiser reist von Braun- 
schweig nach dem Elsaß und nimmt dort Trup- 
penSesichtigungen vor. Auch ein Besuch der Hoh- 
königsburg ist geplant. Von Metz wird die 
Reise dann nach Wiesbaden fortgesetzt, wo der 
Kaiser für-die Dauer der Maifestspiele ver­
bleibt. Am 8. M ai findet die Rückreise des 
Kaisers nach Potsdam statt.

— Don Leu Höfen. Das Fest der silbernen 
Hochzeit feiern am Sonnabend den 23. April 
Prinz Friedrich von SachsenMeiningen un­

feine Gemahlin Adelheid, geborene Prinzessin zu 
Lippe. Ih re  Vermählung fand am 28. April 
1889 auf Schloß Neudorf bei Bratschen statt. 
Der am 12. Oktober 1861 zu M einingen gebo­
rene Prinz Friedrich ist der jüngste Sohn des 
regierenden Herzogs Georg II. von Sachsen- 
Meiningen und Hildburghausen aus dessen zwei­
ter Ehe mit der Prinzessin Feodore zu Hohrn- 
lohe-Langenburg. Er kommandierte zuletzt die 
20. Felsartillerilebrigade in Hannover und hat 
dort auch nach seinem Ausscheiden aus dem 
aktiven Dienste als Generalleutnant z. D. sei­
nen Wohnsitz beibehalten. Außerdem wird 
Prinz Friedrich ä  la  su its  des 6. thüringischen 
Infanterieregiments Nr. 93 und d e s .5. badi- 
schen Feldartillerieregiments Nr. 76 geführt. 
Seine Gemahlin, die am 22. Ju n i 1870 zu 
Oberkassel Lei Bonn geborene Prinzessin Adel- 
haid, ist eine ältere Schwester des regierenden 
Fürsten Leopold IV. zur Lippe. S ie hat ihn 
mit sechs Kindern, drei Söhnen und drei 
Töchtern beschenkt. Die älteste Tochter, die am 
29. Mai 1890 in Hannover geborene Prinzessin 
Feodora, ist seit dem 4. Januar 1910 mit dem 
Eroßherzog Wilhelm Ernst von Sachsen-Weimar 
vermählt, der älteste Sohn, der am 11- Oktober 
1892 geborene Prinz Georg, der nach mensch­
licher Voraussicht einmal zum Thronfolger im 
Herzogtum Meiningen und Hildburghausen be­
rufen sein wird, steht als Leutnant ä  In su its  
des 6. thüringischen Jnfanterier-egiments Nr. 
93 und studierte bis vor kurzem auf der Univer­
sität München.

— Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg 
bleibt, wie die „Kreuzzeitung" erfährt, noch 
einige Tage in Korfu. Er gedenkt dann direkt 
nach Berlin zurückzukehren,  ̂wo er voraussichtlich 
am 27. April eintreffen wird.

— Statthalter Fürst Wedel ist am Dienstag 
in Karlsruhe eingetroffen, wo er vom Erotzher- 
zog empfangen wurde.

— Dom Urlaub sind ferner zurückgekehrt der 
Kultusminister Dr. von Trott zu Solz und der 
Staatssekretär des Reichsjustizamts Dr. Lisco.

— Wie die „Kreuzzeitung" meldet, hat der 
Kaiser an den General der Infanterie von 
Leszczynski ein Telegramm gerichtet. in dem 
daran erinnert wird, daß sich der General vor 
80 Jahren als junger Hauptmann bei der E r­
stürmung der Düppeler Schanzen den Orden 
pvur 1e inärite erworben habe, und ihm mit­
geteilt wilÄ, daß ihm die goldene Krone zum 
Orden pour le rvörffs mit Eichenlaub verliehen
worden sei. ^  .

— Dem fortschrittlichen Agb. Lrz. Traub, 
der vor bald zwei Jahren von seinem Pfarramt 
Dortmund abgesetzt wurde, ist von der theologi­
schen Fakultät der Universität Zürich Titel und 
Würde eines Doktors der Theologie verliehen 
woÄ'LN.

— Anläßlich des 5. Evangelischen Gemeind- 
tages, der zurzeit in Hannover abgehalten wird, 
ist der Leiter desselben, Pfarrer Stock-Declin- 
Lichterfelde, von der Universität Gießen zum 
Ehrendoktor der Theologie ernannt worden.

— Die deutschen Sparkassen haben sowohl im 
Monat Februar, wie im Mona M ärz  sehr gute 
Einnahmen zu verzeichnen gehabt, der Februar 
hat den gleichen Monat des Vorjahres um 60 
Mill. Mark überholt. Die Rückzahlungen hieß- 
ten sich in den gewohnten Grenzen. Das deuret 
darauf hin, daß sich das sparende Publikum durch 
die Wolken, die manchmal am politischen Him­
mel auftauchten, nicht verblüffen ließ.

— Die Betriebseinnahmen der preußisch- 
hessischen Staatsbahnen haben im März 1914 
gegen den gleichen Monat des Vorjahres im 
Personenverkehr 8,1 Mill. Mark — 8 39 v. H. 
weniger, im Güterverkehr 0,3 Mill. Mark — 
039 v. H. mehr, insgesamt unter Berücksichti­
gung einer Mehreinnahme aus sonstigen Quel­
len 3,4 Mill. Mark — 1,87 v. H. weniger betra­
gen. Im  Vorjahr fiel das Osterfest in den 
Monat März. Der März des laufenden Jahres 
hatte dadurch zwei Feiertage weniger und zwei 
Werktage mehr als der gleiche Monat des Vor­
jahres.



— Die Berggewerkschaftskasse zu Bochum be 
giwg am Dienstag das Fest ihres 50jährige i 
Bestehens. Neben zahlreichen Vertretern der 
staatlichen, städtischen und bergbaulichen Behör 
den war der preußische Handelsmimster Dr. 
Tydow erschienen. Der Direktor der Bergschule 
Bochum, Pros. Heise hielt eine Ansprache, auf 
welche Minister Dr. Sydow erwiderte. M ittags 
fand im Bochumer Parkhause ein Festmahl statt.

— Wegen Hxleidiguug der Zaberner Post­
beamten hat, der „Deutschen Tageszeitung" zu­
folge, die Staatsanwaltschaft gegen den M ajor 
a. D. Schäfer in Zabern und gegen den Verlege: 
sowie den verantwortlichen Schriftsteller des 
„Zaberner Tagblattes" das Osfizial-Klagever 
fahren eingeleitet.

Lreslau. 21. April. Die „Schles. Volksztg." 
erklärt authentisch, daß die Meldung eines 
Berliner B lattes über die Liste der Kandidaten 
zum Breslauer Bischofsstuhl sowie die Angaben 
über das Testament des Kardinals Kopp falsch 
feien. Die Liste entspreche zum allergrößten 
Teil nicht den Tatsachen.

Karlsruhe, 21. April. Der Eroßherzog hat 
dem Staatssekretär des Reichsschatzamtes Kühn 
das Eroßkreuz des Ordens vorn Zähringer Lö­
wen verliehen.

Generalmajor a. D. Lademann.
Beim Sturm  auf die Düppeler Schanzen am 

18. April 1864 hat sich ganz besonders der da­
malige Unteroffizier Lademann ausgezeichnet. 
E r entzündete den Pulversack. den der Pionier 
Kitto vom 3. Pionier-Bataillon gegen die P alt- 
faden der Schanze 2 schleuderte, um so für die 
nachstürmenden 35er Bresche zu lege«.. Der 
Unteroffizier Lademann wurde im Jahre 1865 
chtgsn tapferen Verhaltens vor dem Feinde zum 
Offizier befördert und rückte in der Folge bis 
zum Generalmajor auf.

Arbeiterbewegung.
Der Chauffeurstreik in Berlin. Die Zahl der 

streikenden Droschkenchauffeure belauft sich jetzt auf 
1400. Der Vorstand der Droschkenbesitzervereine 
Großberlins beschloß, den Streik mit der allge­
meinen Aussperrung zu beantworten, wenn bis zum 
25. April nicht sämtliche streikenden Fahrer die 
Arbeit wieder aufgenommen haben.

Bewilligung der Forderungen der französischen 
Streckenarbeiter. Handelsminister Peret versprach 
einer Abordnung der Streckenarbeiter der Tele­
graphen- und Telephonverwaltung, daß aus den 
rhm zur Verfügung stehenden Mitteln die Ruhe­
gehälter sofort um 200 Franks erhöht und vom 
Parlament die zu einer Erhöhung bis zum Betrage 
von 1000 Franks erforderlichen M ittel verlangt 
werden würden. Die Streckenarbeiter hatten vor 
kurzem mit einem Ausstand gedroht, falls ihre 
Ruhegehälter nicht binnen sechs Monaten erhöht 
werden würden.

Kein Generalstreik der italienischen Eisen­
bahner. Montag Abend hat der in A n c o n a  
tagende Generalrat und der Zentralausschuß der 
Eisenbahner nach zweitägiger Beratung eine 
Tagesordnung angenommen, in der unter Aufrecht­
erhaltung der festgelegten Forderungen auf den 
Generalstreik verzichtet wird.

Bon dem italienischen Tabakarbeiterstreik sind 
die staatlichen Tabakfabriken in Eacftiari, Bari 
und Verona unberührt geblieben; auch in Modena, 
Bologna und Neapel dauert die Arbeit in ziemlich 
erheblichem Umfange fort. Die Freiheit der Arbeit 
ist überall gesichert worden. Auch in Mailand, 
Turin und Sestri Ponente meldete sich ein Teil 
der Arbeiter wieder zur Arbeit.

Kämpfe zwischen Ausständigen und M ilitär. 
Nach Meldung aus Denver (Colorado) fand Sonn­
abend auf den Höhen in der Nähe von Ludlow ein 
vierzehnstündiger Kampf zwischen ausständigen 
Bergleuten und Staatsmiliz statt. Elf Ausständige, 
ein Soldat und ein Nichtkombattant wurden ge­
tötet.

Das englische Uönigspaar in Paris.
Zu einem Besuche Frankreichs ist das englische 

Königspaar Dienstag früh 8 Uhr 45 Minuten von 
London nach P a ris  abgereist. Die politischen 
Kreise in Frankreich, die vor einigen Tagen noch 
über die Äußerungen der führenden englischen 
Blätter betreffs der Stellung Englands zur Triple- 
Entente und Dreibund enttäuscht waren, weroen 
nun ob des neuen englischen Freundschaftsbeweises 
wieder frohlocken. Wie nicht anders zu erwarten, 
hat das englische Königspaar in Frankreich eine 
herzliche Aufnahme gefunden. Auf der Reede von 
E a l a i s ,  wo die englische Königsjacht gegen 
12 Uhr mittags erschien, wurden dem auf dem Hin­
terdeck des Schiffes stehenden König und der Köni­
gin die ersten Huldigungen dargebracht. Unter 
dem Salutdonnsr der französischen Kriegsschiffe be­
gaben sich alsdann der König und die Königin von 
England an Land. Die Truppen bildeten Spalier,

und eine zahlreiche Volksmenge, an der Spitze die 
englische Kolonie, begrüßte das Herrscherpaar mit 
sich immer erneuernden Hochrufen. Um 12 Uhr 
20 Minuten verließ der Zug nach P aris  mit den 
königlichen Gästen den Bahnhof.

I n  P a r i s  traf das Königspaar um 4 Uhr 
35 Minuten ein, es wurde von einer großen Menge 
sehr herzlich begrüßt. Am Bahnhof wurde das

stückschneider eine Lohnerhöhung von rund 9 P ro­
zent.

— ( S t e n o g r a p h i s c h e  S t a t r s t r ^ d S ,  
beiden größten Stenographieschulen Deuh^ 
Gadelsberger und Stolze-Lchrey, geben 
Zahlenergebnis für das Berichtsjahr l91o g  
Die Schule G a b e l s b e r g  er  steht

der Garde Republicaine nach einander die englische 
und die französische Hymne spielte, erdröhnte Ka- 
nonensalut. Das Königsvaar begab sich vorerst 
nach dem Ministerium der Auswärtigen Angelegen­
heiten und war auf dem ganzen Wege Dorthin 
Gegenstand herzlicher Kundgebungen seitens der 
Pariser Vevölkerurm. Um 5^4 Uhr begab sich das 
hohe P aar in das Elysee, wo die Majestäten zwan­
zig Minuten beim Präsidenten und Frau Poincarä 
blieben. Sodann kehrten sie wieder in das M ini­
sterium des Äußern zurück. Der König und die 
Königin erklärten, daß der ihnen von der Pariser 
Bevölkerung bereitete Empfang tiefen Eindruck auf 
sie gemacht habe. Abends 6 Uhr 30 Minuten em­
pfing der König im Ministerium des Auswärtigen 
das diplomatische Korps, dessen Mitglieder dem 
König durch den englischen Botschafter vorgestellt 
wurden. Der König wechselte mit jedem der Her­
ren sehr herzliche Worte. Der Empfang dauerte 
bis 7 Uhr 10 Minuten.

Die e n g l i s c h e  sowie die f r a n z ö s i s c h e  
P r e s s e  äußern sich recht befriedigt über den 
Königsbesuch in P aris  und erwarten hieraus das 
Beste für die Beziehungen beider Staaten. Die 
L o n d o n e r  „ D a i l y  E h r o n i c l e "  schreibt: 
„Unser größtes Bedürfnis ist der Friede, und ei 
System, unter dem Europa so viele seiner schwierig 
sten Probleme gelöst hat, ist auch für uns nicht 
ohne Vorteil gewesen. Solange unsere Zusammen­
arbeit mit dem Zweibunde mit der nötigen Elasti­
zität geführt wird und solange sie nicht in eine 
künstliche Feindschaft mit anderen freundschaftlichen 
Mächten führt, und solange sie uns eine mäßigende 
und friedensfreundliche Rolle ermöglicht, solange 
hoffen wir, daß sie bleiben und dauern möge." 
„ We s t mi n s t e r  G a z e t t e "  schreibt: „Wir glau­
ben nicht, daß es im Interesse Frankreichs läge, die 
traditionelle Freiheit Englands durch die Ver­
pflichtung zu binden, unter Umständen, die nicht 
vorherzugehen sind, blind auf einer gegebenen Bahn

England ist ein guter Freund. Sein 
uropa ist umso mächtiger, je me! 

daß es Herr seiner eigenen Politik ist,

andeln.^
man

größte Seemacht kann nie ignoriert werden, und 
der größte Dienst, den sie ihren Freunden und Nach­
barn erweffen kann, ist es, sie wissen zu lassen, daß 
Englands Einfluß und seine Macht gebraucht wer­
den würden, um jedem Angriff und jeder aggressi­
ven Politik Widerstand zu leisten. England hat 
Verpflichtungen, die seine europäischen Nachbarn 
nicht haben. Die Notwendigkeit maritimer Über­
legenheit zwingt es, eine entsprechend geringere 
Militärmacht zu sein. Die Notwendigkeit, sein 
überseeisches Reich zu erhalten, verhindert es, seine 
Macht für kontinentale Zwecke in Europa zu ver­
pfänden. Die Entente ist ein Mittelding zwischen 
dem Extrem einer militärischen Allianz und dem 
anderen Extrem politischer Bedeutungslosigkeit. 
Die Entente is^eine der großen europäischen Tat­
sachen, deren Stärke in fortgesetzter Kooperation 
und Harmonie beider Regierungen liegen wird." — 
Von den Pariser Presse-Äußerungen seien noch 
einige hervorgehoben. Das „ P e t i t  J o u r n a l ^  
scyreibt: „Die Erkenntnis ihrer gemeinsamen
Interessen, welche mit denen aller friedlichen Völ­
ker übereinstimmen, haben Frankreich und England 
einander endgiltig nähergebracht. Die Festlich­
keiten werden von Eintrachtsgedanken beseelt sein, 
und wenn, was man hoffen darf, der Besuch eine 
noch engere Freundschaft zur Folge hat, dann wird 
man sich dazu in der ganzen Welt beglückwünschen 
können." — Im  „ M a t i m '  schreibt Senator Ribot: 
„Das auf beiden Seiten des Kanals herrschende 
Gefühl von der Gleichheit der Interessen würde 
uns gegebenenfalls von Der Tatsächlichst des Bei­
standes überzeugen, dessen etwaige Bedingungen zu 
regeln beide Regierungen zweifellos die Voraus­
sicht gehabt haben. Die Pariser Brvölkerung wird 
durch einen freudigen und achtungsvollen Empfang 
des Herrscherpaares zeigen, daß sie den Wert und 
das nationale Interesse begreift, welches einem 
solchen Besuch innewohnt." — Der „ F i g a r o "  
sagt: „Beide Länder, immer mehr und mehr von 
den: Nutzen und der Notwendigkeit ihrer Verbin­
dung durchdrungen, sind entschlossen, alles zu tun. 
um diese Verbindung inniger zu gestalten. Sie 
haben den besten Willen, diese Verbindung vor 
Überraschungen und Unfällen zu schützen, ob die­
selbe nun ihre gegenwärtige Diplomatische Form 
bewahrt oder ob sie später in eine Allianz umge­
wandelt wird."

P r o v in z ia l t t M r lc h t k t t .
Riesenburg, 21. April. (Verurteilter Chauffeur.) 

Am 5. Dezember 1913 war der Chauffeur Kornetzki 
aus Thorn in rasender Geschwindigkeit von Frey- 
stadt nach Riesenburg gefahren und hatte dabei 
eine tragende Stute im Werte von 800 bis 900 
Mark überfahren, sodaß sie getötet werden mußte. 
K. erhielt vom hiesigen Schöffengericht wegen zu 
schnellen Fahrens 20 Mark Geldstrafe, und weil er 
sich nach dem Unfall durch die Flucht seiner Be­
strafung hat entziehen wollen, 2 Wochen Gefängnis.

Marirnburg, 21. April. (Herr Superintendent 
Felsch) tritt am 1. Oktober d. Js . in den Ruhestand. 
Die Geistlichen der Diözese Marienburg haben nun 
ein Gesuch an das königliche Konsistorium gerichtet, 
in dem der Wunsch ausgesprochen wird, Herrn 
Felsch die Superintendentur zu belassen. Herr 
Superintendent Felsch hatte die Absicht, nach Thorn 
überzusiedeln.

Elbing, 21. April. (Gutsankauf durch die Stadt. 
Kleinhausbau.) Der Magistrat hat den Ankauf 
des 58,74 Hektar großen Gutes Klein Röbern be­
schlossen. Der Preis beträgt über 400 000 Mark. 
Durm den Ankauf des Gutes seitens der Stadt will 
der Magistrat der Bodenspekulation entgegentreten. 
— M it dem Bau von Kleinhäusern wird Die Stadt 
auf dem Kämmereisandland in nächster Zeit be­
ginnen, falls die Stadtverordnetenversammlung 
ihre Zustimmung dazu gibt. Der Magistrat beab­
sichtigt zunächst zehn Häuser zu errichten, wenn sich 
genügend Bewerber finden. Die vor einigen 
Wochen erfolgte vorläufige Ausschreibung hat ein 
befriedigendes Ergebnis gehabt; die Angebote 
schwankten zwischen 4060 und 4800 Mark. Der 
Käufer eines solchen Häuschens muß 10 Prozent der 
Baukosten anzahlen und den Rest tilgen, sodaß der 
Käufer in abjeybarer Zeit ein schuldenfreies Haus 
sein eigen nennen kann.

Schneidemühle 20. April. (Der Ausstand im 
Schneidemühler Schneidergewerbe), der mehrere 
Wochen dauerte, ist jetzt beendet. Der neue Tarif, 
der drei Jahre Giltigkeit hat, bringt für die Groß-

Wahißeg des deutschen ttan-idalen  
im tteichstagrrvahlkreise Zchwetz.

Zum drittennrale seit den allgemeinen Reichs- 
(912 hatte der heiß um- 
Wahlkreis Schwetz am 

ienstag darüber zu entscheiden, wer als Vertreter 
des Wahlkreises in den Reichstag ziehen soll. Drei

 ̂ " rarfer Weise der mir uv4vöLuc grreoern uno rooorr,
und Polen, und auf Preußen entfallen hiervon 1546 Vere ^  
beiden vorherge-' 63 850 Mitgliedern und 111925 

gangenen Wahlen nun auch diese dritte Wahr trotz > 32 058 Schüler und ̂ Schülerinnen der^veff^

mal wurde in manchmal recht scharfer ̂ Weise der 
Kampf geführt zwischen Deutschen 
es ist hocherfreulich, daß wie die

steht
erster Reihe. Sie umfaßt 2941 Vereine 
Mitgliedern und 220 312 Unterrichteten; ^ 8  
einfallen auf Preußen l i l l  Vereine inu E  
Mirgliedern und 32 009 Unterrichteten. L  E  
anstalten wurden insgesamt 47 872 S N  
Schülerinnen nach (Babelsberger un terrr^^M e 
Schule S t o l z e - S c h r e y  umfaßte 22^9 
mit 96 483Mc gliedern und 153 519 U n te r s  M

de^ Anstrengungen auf polnischer Seite den Sieg 
des deutschen SammelLandrdaten ergeben hat. Das 
erfreuliche Resultat ist umso mehr bemerkenswerter, 
als die diesmalige Wahl noch einen beträchtlichen 
Zuwachs an Stimmen dem deutschen Kandidaten 
gebracht hat.

über das Ergebnis der Wahl ging uns folgen­
des Telegramm aus Schwetz Zu: Die Neichstags- 
ersatzwahl hatte vorläufig folgendes Ergebnis: 
v. Halem (freikonservativj 8496, v. Satz-Jarvorski 
(Pole) 7282, Grygo (Sozialdemokrat) 167 Stim­
men. Zersplittert waren 3 Stimmen, von Halem 
ist hiernach mit 548 Stimmen über absolute Mehr­
heit gewählt.

Während der deutsche Kandidat bei der letzten 
Wahl am 30. Dezember 1912 gegenüber dem polni­
schen Bewerber nur einen Vorsprang von 161 Stim ­
men erzielte, gelang es ihm bei der gestrigen Nach­
wahl, seinen Vorsprung auf 1408 Stimmen zu stei­
gern! Herr von Halem hatte im Januar 1912 nach 
überaus heißem Wahlkampfe den bisherigen Ver­
treter des Wahlkreises, von Saß-Jaworski, ge­
schlagen. Die Polen hatten gegen diese Wahl Pro­
test eingelegt. Noch vor der eventl. llngiltigkeits- 
erklärung des Mandates legte Landrat von Halem, 
ohne die Entscheidung des Plenums abzuwarten, 
sein Mandat nieder, wurde aber am 30. Dezember 
1912 mit 8017 gegen 7856 polnische und 33 sozial- 
demokratische Stimmen wiedergewählt. Wieder­
um legten die Polen Protest ein, und von neuem 
legte Herr von Halem sein Mandat nieder, das 
war am 5. Februar dieses Jahres.

Das Resultat dieser gestrigen dritten Wahl darf 
man wohl als abschließend betrachten, sodaß der 
durch die Aufregungen der Wahlkämpfe mitge­
nommene Schwetzer Wahlkreis nun endlich zur 
Ruhe kommen wird.

L okiU nachritlM 'll.
>  Thorn. 22. April 1914.

( S t a d t v e r o r d n e t e  ns i t zung . )  Der 
heutigen Sitzung voran ging eine gemeinsame 
Sitzung des Magistrats und der Stadtverordneten­
versammlung, wie sie zur Wahl der Vertrauens­
männer des Ausschusses für die Auswahl der 
Schöffen und Geschworenen erforderlich ist. Durch 
Zuruf wurden die bisherigen drei Vertrauens­
männer, Herren S tadtrat Hellmoldt und Stvv. 
Kohze und Kuttner, wiedergewählt. Vor E intritt 
in die Tagesordnung stellt SLv. D r e y e r ,  um 
jedem Mißverständnis zu begegnen, fest, daß er ta t­
sächlich seine Zustimmung gegeben habe, arff die 
Wahl zum Mirglied des Kuratoriums der Stadt- 
bücherei des Stv. Paul zu verzichten. Hierauf teilt 
der Referent Stv.-Vorsteher-Stellvertreter We e s e  
mit, daß Stv. Wolfs sein Amt niedergelegt habe. 
Da Stadtverordnete, die drei Jahre lang ein Amt 
verwaltet oder das 60. Lebensjahr überschritten 
haben, dazu berechtigt sind, auch andere Gründe 
vom Magistrat anerkannt werden können, so ist 
gegen das Gesuch nichts einzuwenden. Stadtver­
ordnetenvorsteher Geheimer Justizrat T r o m m e r  
gibt dem Gefühl des lebhaftesten Bedauerns Aus­
druck, daß Stv. Wolfs sich zu diesem Schritt ent­
schlossen habe. Fast 36 Jahre habe dieser dem 
Kollegium angehört, zugleich auch als Mctglied des 
Verwaltungsausschusses und des Kuratoriums der 
Sparkasse und seit deren Begründung auch als 
Mitglied der Schlach hausdeputation und der Ufer­
bahn. I n  dieser langen Reihe von Jahren haben 
wir ihn als treuen M itarbeiter kennen und schätzen 
gelernt. Wir werden alle die Verpflichtung fühlen, 
ihm für die langjährige, hingebende, selbstlose 
Wirksamkeit im städtischen Dienst unseren Dank 
auszudrücken, und ich bitte um Ermächtigung, ihm 
diesen zu übermitteln. Ich stelle fest, daß diese 
erteilt rst. Zur Wahl je eines Mitgliedes für die 
Schlachthausdeputation, die Uferdeputation und 
des Kuratoriums der Sparkasse waren von den 
vereinigten Ausschüssen vorgeschlagen die Stvv. 
Matthes, Paul Meyer und Kuttner. Stv. S i e g  
schlägt anstelle von Herrn M atlhes Stv. Grunwald, 
Stv. G r u n w a l d  schlägt anstelle von Stv. Kutt­
ner Stv. Richard Krüger vor. Bei der infolge­
dessen vorzunehmenden Zettelwahl erhielt Stv. 
Grunwald 15, Stv. Matrhes 12 Stimmen, sodaß 
S^v. Grunwald als Mrtglied für die Schlachthaus­
deputation gewählt ist. Bei der zweiten Zettel­
wahl erhielten Stv. Richard Krüger 18, Stv. Kutt­
ner 10 Stimmen, sodaß Srv Krüger zum Mitglied

gewählt.
Bezirk wird anstelle des Herrn Kaufmann 

Engler, der das Amt niedergelegt, Herr Kaufmann 
Vaermann, Vaderstraße, bestellt. Als Vertreter 
der Stadt auf dem 4. deutschen Städ etag in Köln 
wird Herr Oberbürgermeister Dr. Hasse und, wenn 
der Antrag, für Städte über 25 000 Einwohner 
zwei Vertreter zuzulassen, angenommen werden 
sollte, als zweiter Vertreter Herr Slad verordneten- 
vorsteher Geheimer Justizrat Trommer gewählt. 
Der Verlängerung des Papierlieferungsvertrages 
mit der Firma Albert Schultz L.s zum Jahre 1915, 
wo voraussichtlich eine allgemeine Ausschreibung 
erfolgen wird. wrrd zugestimmt. Die Beihilfe für 
den Ostmarkenflug wird, obwohl der Flug über 
Thorn nicht ausführbar, doch bewilligt, nachdem 
zugesagt, Thorn zur Kontrollstation und Meldeamt 
zu machen, was einen kleinen Ersatz für das aus­
gefallene Schauspiel bietet. Als Jahresbeitrag für 

Verkehrsverein sollen 750 Mark bewilligt,den
ferner ein Raum im Rathause auf bevorzugter 
Seite eingeräumt werden. Der Antrag des Stv. 
D o m b r o w s k i ,  den Beitrag auf 1500 Mark zu 
erhöhen, um der Konkurrenz Der übrigen Städte 
wirksam zu begegnen und dre erforderlichen Neu­
anschaffungen des kleinen Führers und des Plakats 
machen zu können, wird, nachdem die S  vv. Meyer, 
Wartmann und Kittler, der sich auch vorläufig mit 
1200 Mark begnügen will, dafür gesprochen mit dem 
Hinweis, daß der neue Verkehrsausschuß nicht von 
vornherein wogen zu geringer M ittel enttäuschen 
dürfe, sondern Die Möglichkeit haben müsse, etwas 

schaffen, und daß seine Tätigkeit doch nur im 
eresse der Stadt geschehe, mit großer Mehrheit 

angenommen.

best

Lehranstalten wurden nach dem System 
Schrey unterrichtet. Die Ausbreitung 
graphre hat im letzten Jahre wieder er- . îr 
Fortschritte gemacht und findet namentlrcy 
Behörden immer mehr Eingang. <i l s^

-  ( G a u t a g  d e r  H a n d l u n g s g e y  ver­
tu  T h o r n . )  Eine bedeutungsvolle T a E  
anstauet Anfang M ai der Gau Al preug^ iir
deruschnationalen Handlungsgehilfenvervw Age-
unserer Stadt. Am 2. M ai werden sichren . 
sandten der MiLgUeder aus etwa 40 M ü E  
deutschen Ostens hier einfinden zu dem 
Am Sonnabend, 2. Mai, werden die von a her 
kommenden Herren durch eine Abordnwv^^s

Gäste mit den hiesigen Kollegen verering ^ 
Tage darauf, um 8V2 Uhr vormittags, ^  iniiA 
der Preußenbund, eine engere Vereinr^vn ^  ^
halb des Gaues, seine Jahreshauptversanrnu
Ärtushof ab; ihr schließt sich eine Sitzung 
Vorstandes an. Um 11 Uhr beginnen dre ^  
lungen des Gautages, für den folgende 
Ordnung festgesetzt rst: Jahresbericht 0 s ^
Vorstehers, Rechnungsbericht, Bericht ^  
nungsprüfer, Voranschlag und Anträge, - u 
der ausscheidenden Gauvorstandsmt.gUeu ^  
der Rechnungsprüfer, Wahl des Orres 
nächsten Gaurag und Verschiedenes. Dre ^  
lungen werden um IV3 Uhr abgebrochen. E  
dann eine gemeinsame M ittagstafel s t^ M e i^  
mittags werden die Beratungen wieder n ' 
men. Zunächst hält Herr K ükenshöner-D E^eg 
Bortrag über „Wie sollen wir I U l E  
treiben'?", und darauf spricht Herr 
Königsberg über das Thema „Wie komme» Ml 
Ortsgruppen zu Ehren und Ansehen?" U  E  
trägen sollen eingehende Aussprachen 
Abend veranstaltet Die Ortsgruppe eine 
im Ärtushof unter Mitwirkung der 
Pionierbataillons Nr. 17, der fahrenden 
usw. Im  Mittelpunkt der Feier wird ech 
des Verbandsgründers, Hans JrroahnZ M  
stehen über „Die Urgeschichte des D. 
bilder werden den Vortxag erläutern. 7̂  Aloe 
treter der Verbandsleitung wird 
Zimmermann-Hamburg, Mitglied der De MS 
an den Veranstaltungen teilnehmen.. 
Ortsgruppe trifft für die Tagung unffah^iiM  
bereicungen. Es werden e^wa 200 0 
Verbandsmitglieder erwartet. sch

Die^Ve^eine Thonts F
nächsten Sonntag Nachmittag nach 
auf dem dortigen Spielplätze hinter der v 
Beobachtungsturm mit den Podgorzer 
einen gemeinsamen Spielnachmitiag "
Die Spiele sollen um 4 Uhr beginnen.

— ( I m  Z i e g e l e i p a r k )  finden lA  
wieder den Sommer hindurch K affeekoM ^ 0 
Das erste wird morgen, Donnerstag, <,eg l̂d 
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. "F^ag

Freitag 
der „Wi
reichhaltige Programm enthält 
ristische EinaLter, ferner die 
und Tempeltänze" des russischen T a n z e s  M  ^ 
Marga Belloni und Herrn Arthur Party- ^  0 
abend, nachmittags 4 Uhr, wird nochE  
Schüler der hiesigen Schulen und ^
anstalten sowie Jungdeütschlandbund 7. ^
spiel „Der Fremdenlegionar" w iederhat^

das

-  K 'h  o^n S?a d7t h 7°VeL
abend den 2. M ai beginnt das Gastspiel "h M  
Ensembles vom Sradttheater zu Koins 
hiesigen SLadrtheater. Zur A u ffü h ru n g e n  
Sonnabend „Lohengrin", Sonmag 
„Freischütz". Sonnmg Abend »Mignon ^
.ag als Schluß des Gastspiels 
aüen vier Aufführungen sind die erste ll^  sichln 
Königsberger Stadttheaters beschäftigt, 
folgenden Künstlern zusammensetzen: .
Marie Valentin, 1. Hochdramatisch^

W
Klemm.,seriöser

Erna Fieböger, jugendlich-drama.ische E^deN^ast; 
und den Herren: Walter Favre, alsAiv,
Spiellenor vom Hoftheater in W ie s b ^ ^ f t
Ludwig ̂ Eybisch, lyrischer Tenor 
Heldenbariton; Otto Kle 
Hänel, lyrischer Bariton:
Bassist. Die musikalische Leitung 
bekannten Wagnerdirrgenlen Herrn A Aerr 
Alfred Schink. Die Gesamtregie lerteg-^ireA§i, 
Serm. Das Gastspiel findet außer  ̂ 1-/nhr 
statt; der Vorverkauf beginnt am :hre
morgens von 10—1 Uhr und nachm rttag^B  siik 
an der Theaterkasse. Den Abonnenten ^
Plätze für Sonnabend bis Freilag -g  
Sonntag bis Sonnabend 6 Uhr uno > 
bis Sonntag 6 Uhr an der Kasse reserv 

-  ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  
sitz in der heutigen Sitzung führte La" AnUAet

v e r g e h e n  .hatten^ sich der A rb e ^  ^ 5̂
Libuda und seine Schloss 
Anna Wronowski aus 
Worten. Nach dem Eröffnungs 
beiden trotz des nahen

oa 4 Jahre lang unerr- ,  ^  
lepfleat. Die Verhandlungen, die 

oer Offenllichkeit ^ r s ^
Gerichtshof, daß

....ZWShaltnisses etwa 4 Jcchre lang unerlauv ÄuS!^^

nis verurteilt. — Auf Nucks a r  s E  ^  
lautete die Anklage gegen den Sattle s iv
Stepat aus Iohanmsburg. I n  
31. Januar stahl er dem Besitzer 
Bielsk eine Taschenuhr, einen 
einen Treibriemen. Von den gestohH^t 
die zusammen über 100 Mark a n ^ ^ a S ^  l^ 
erhielt der Besitzer nur die Uhr zurva- A  
will der Angeklagte verschenkt habem

1



i^ u e r  >Est und der Schäferknecht Paul 
^ „ ^ ^ r e n  Rehden waren wegen

Usarski der Scharwerkei
W-» ^  wegen B e i h i l f e
>nn^" H eb i ^ l> k f Reykowsli aus Sreinau 

und^Lindn- angeklagt. Ianowski. A rt- 
E,Mrsee ^is 9 ,^ 1  waren im letzten W inter in  
lll ^e k la g te  im beschäftigt. Nachdem der
b-?? worden Dezember aus dem Dienst ent- 

n°n dort m n 'n °^ "e b  er noch einige Wochen

^uke E ^ ^ ? ^ e n h e i t  den Riegel von

Um2"U'Nwunde« Die Diebe räumen ihre
^ ° i t e t ?  ^ " ' . ^ r e n d  der Hehler jede

8 . ? ^  E u t Z a ^  angemessene Preise bezahlt.

W Z 8W Z Z W
lu o^Een iiknrÄ- bn 6 Monaten, Lindner zu 

«u 2 Wochen und Reykowski

PliZ lNl Dienst Besitzerfrau Heise in Schlotz- 
^llsiiA "nd nabm ^!" Oktober verschwand er 
T a s te n  Kneck?^. bei der Vro^geberin be­
uche"' Daschenun. Aapke und Busch verschiedene 
^ie s- ^ d  Portemonnaie, Schuhe, Hosen,
di^^genstachM "°ch 14.35 Mark Bargeld fort. 
^n zv ?^ngekix,g/saren in  einer vernagelten Kiste, 
V ° b s t - c h l^ ° , m r t  Gewalt ausbrach. E r gibt 

.Das i ? ü , ' a b e r  die Kiste offen gefunden

W e r ? M f t  n ^ L ° " b s t a h l . )  Im  Weiß-^HSUäLdWLSlLL
^asse bis an? . ^  Beute war jedoch gering, 

2iM i C e f n  aiwas Kleingeld geräumt war.
°>Ne 9>^i. ein kl°1» wurden eine Halskette m it 
»ich Ause. ein» Portemonnaie m it In h a lt,

^rresinnt?..' L e r b c r i c h t )  verzeichnet heule

E^''»!ch°.'A.?^estasten.
î'ellextz deun ,^  ^  Name. Stand und Adresse 

, Ak können nie?, ^"äugeben. Anonyme Anfragen 
lhew "Nenj ^  beantwortet we ben.)
"°n ich ^ k  Schuhn Ausstellung eines Geburts- 
. . A »Ps-nnin ^u'ecke unterliegt einer Gebühr

"icht ^ " ^ . l l /a a u e  Kenntnis der Berhält- 
^8 -w i^^icherun»s?B «den, ob Sie von der

biirgermeifter von

Liben Thormann suchen; er sei es jedenfalls nicht. Haus des Dorfes Argne nieder. Das hierdurch 
^  ̂  ̂ verursachte Feuer zerstörte 2 Häuser und eine

Scheune.
Sturm an der marokkanischen Küste.

M e ! i l l a , 22. April. Ein heftiger Sturm 
wütet an der Küste. Mehrere Schiffe sind ge­
strandet. Ein Schiff havarierte an Steuer 
und Schrauben. Menschenleben find nicht zu 
beklagen.

Zn einer Höhle Colorados erstickt.
T r i n i d a d , 23. April. Drei Frauen und 

mehrere Kinder erstickten in einer Höhle» in die 
sie sich während eines, Feuers im Zeltlager der 
streikenden Bergleute bei Ludlorv geflüchtet 
hatten.

Die erster: kriegerischen Matznahme::. 
W a s h i n g t o n ,  22. April. Admiral 

Fletcher ist angewiesen worden» das Zollamt in 
B racruz zu besehen. Eine bestimmte Frist für 
die Durchführung dieses Befehls ist nicht festge 
setzt worden. Der Admiral erhielt gleichzeitig 
die Weisung, zu verhindern, daß 230 Geschütze 
und mehrere Millionen Schutz Munition, die 
sich an Word fremder Dampfer befinden und die 
für HuerLa bestimmt find, in dessen Besitz ge­
langen.

" W a s h i n g t o n ,  22. April, Das Staats- 
Deparstement erhielt einen amtlichen Bericht, 
Latz die Mexikaner Vsraeruz geräumt haben.

V e r a c r u z ,  22. April. Die Amerikaner 
haben Veracruz besetzt. Das Feuer in d̂ r 
Stadt dauerte bis Mitternacht fort. Die ameri­
kanischen SLreitkräfte an Land betragen 1200 
Mann. ___

Die Angelegenheit erregte aber Lei der S taats­
anwaltschaft in  Köslin  doch Verdacht, und der 
SLaatsanwaltschasisassessor Dr. Luckwald wurde 
nach B e rlin  gesandt, um den Dingen aus den Grund 
zu gehen. Am Montag kam nun Bürgermeister 
„Alexander" m it dem Ersten Bürgermeister Dr. 
Pusch von Köslin  nach B erlin , um wegen eines 
Flugplatzes zu verhandeln. Hier waren unter­
dessen die Ermittelungen soweit gediehen, daß die 
Staatsanwaltschaft zur Verhaftung des zweiten 
Bürgermeisters schritt. Die Ermittelungen hatten 
ergeben, daß man es m it einem Schwindler zu tun 
hatte, der m it seinem richtigen Namen Heinrich 
Thormann heißt und niemals studiert hat. Der 
ganze Lebenslauf des Betrügers steht noch nicht 
fest, da er jede Auskunft darüber verweigert. So­
vie l steht aber fest, daß Lhormann vor längerer 
Ze it KreisausschutzaMenL in N^ederSarnim war. 
Diese Stellung hat er drei Jahre lang bekleidet, 
bis er wegen verschiedener Betrügereien entlassen 
und zu 400 Tagen Gefängnis verurteilt wurde. 
Die Strafe tra t er jedoch nicht an, sondern 
ftüchtee. Während seiner Assistentenzeit hat er sich 
nun, wie sich jetzt herausstellt, die Papiere und das 
Nationale eines in  BerUn-Friedenau wohnenden 
Nechtsanwalts Dr. Eduard Alexander angeeignet 
bezw. gefälscht und tauchte nun nach einiger Zeit 
als MagistraLsassessor in  Weißenfels auf, nachdem 
er vorher eine kurze Gastrolle in  Brandenburg ge­
geben hatte. 1910 bekam e: aufgrund dieser ge­
fälschten Papiere in  V r o m b e r g  eine Anstellung 
in gleicher Eigenschaft. Durch die Anzeige des 
Vaters des oben genannten Mädchens fielen zu­
nächst der Staatsanwaltschaft in  K öslin  einige Un­
stimmigkeiten in  den Personalien Alexanders auf. 
Nachforschungen im M inisterium  ergaben dann, 
daß nur e in  Alexander in  den letzten Jahren, 
und zwar erst 1969, das Assesjorexamen gemacht hat, 
dagegen 1907 keiner; der Bürgermeister wollte 
aber 1907 das Examen abgelegt haben. Nachdem 
dieser richtige Alexander in  der Person des Friede- 
nauer Nechtsanwalts erm itte lt worden war, er­
folgte die Verhaftung.

Aus K ö s l i n  w ird zu der Affäre noch gemel­
det: Alexander tra t hier äußerst sicher und selbst­
bewußt auf. E r äußerte oft, er habe sich aus den 
kleinsten Verhältnissen zu seiner jetzigen Stellung 
emporgearbeitet. Den Doktor habe er summa aum 
lauäs gemacht. Die Beendigung seiner Studien 
habe er nur durch umfassende journalistische A r­
beiten ermöglichen können. E r sei M ita rbe ite r 
einer Anzahl erster Berliner Zeitungen gewesen. 
Alexander wohnte, sehr elegant eingerichtet, in  der 
besten Gegend der Stadt. Dienstag Nachmittag 
fand eine geheime Sitzung der beiden städtischen 
Körperschaften unter Hinzuziehung von Presse­
vertretern statt. Der Erste Bürgermeister Dr. Pusch 
erklärte, ein Schaden in wirtschaftlicher, finanz- 
und verwaltungstechnischer Hinsicht erwachse der 
Stadt Köslin  nicht; bis jetzt sei alles in  Ordnung 
befunden worden.

M a i l n i g f a l l i t N 'S .
( E i n  U n g l ü c k s f a l l  a u f  dem T r u p ­

p e n ü b u n g s p l a t z  Köl n . )  Zu einem 
Unglücksfall kam es am Sonnabend auf Lein 
Truppenübungsplatz Köln. Ein Deutzer Küras­
sier stürzte so unglücklich, daß er tödlich verletzt 
ins Lazarett goschafft werden mußte: ein anderer 
wurde leicht verletzt. Die wildgewordcne.i 
Pferde stürmten vom Platz in wildem Laufe in 
die Stadt hinein, wo es mit großer ge­
lang, die Tiere einzusangen.

^A ls  solcher hie lt er auch 
Jahres in  T h o r n  

hen Bürgertage einierno das K nm ^^schen  Bürgertage ein 
vor zw^U'Ulkabgabcngesetz. E r ge- 

in ? .  °ines den Bewerbern
"i Ä l-d e n s e ib .« '° ^ k ie n  S tadtrats in  Lhorn 
^  e rs te llv o r ig e n " ,- " ^  ^ur engeren W ahl ge- 

sich A? ^ ö  s ^ M m e r die zweite Bürger-
. i L  . -------------  —

^ Vronlberg, die er

über die Persönlichkeit

» n  ' E ^ U ' i s  ' w i ? ?  N ° m e n ° " Ä ° r m ä n n  
hA ers u n " "  d »  T<,chier eines an- 

^ k .  Ü̂.f di° cLon s e i n - . a u f  das Ehe-
Schwreger-

 ̂ » von 2000

Neueste Nachrichten.
Die Taufpaten des Erbprinzen von Brarm- 

schwe-a.
B r a n n s c h w e i g ,  22. April. Taufpaten 

des Erbprinzen sind das Kaiserpaar, das Her- 
zogspaar von Cumberland, die Kaiser von 
Österreich nnd Rußland, die Könige von Eng 
land nnd Bayern, der Eroßhsrzog von Mecklen- 
burg-Gchwerin, Prinz Max von Baden, die 
Prinzen Adalbert und Oskar von Preußen, 
Pr'nz Wsldemar von Dänemark nnd das baye-- 
rischs 1. Reiterregiment in Mönch, n.

A m tU c h s  N o t ie r u n g e n  d e r D a n z ig e r P r o d n k t e n -

Bvrse
vom ?2. April 19l4.

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaken werden auber 
dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Fafi^es. 
Provision nsoncemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergüt t 

Wetter: schön.
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von 5000 Kgr. 

Negulterungs-Preis 194 Mk. 
per September-Oktober 194'/, Br.. 194 Gd.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1069 Kgr. 
inlnnd. 62L -597  Gr. 145-155 Mk. bez. 
NejjttÜernnas.Preis 157 Mk. 
per M a i—Juni 15? Mk. bez. 
per J u n i-J u li 159 Mk. bez. 
per Juli-August 159' Vr., 159 Gd.
September-Oktober 1550, Mk. bez.

Ge r s t e  ohne Handel.
H a f e r  unv., per Tonne von 1000 Kgr.

Inland. 138 -16 9  Mk. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: besser.

Nendement 58" o fr.Nenfahrw 9.25 Mk. bez. lnkl. S . 
per September—Oktober 9.25 Mk. bez. tnkl. S .

K l e i e  per 100 K ur, Weizen- 11.40 Mk. bez.
Roggen- 3.49—S.90 Mk. bez.

8510
2t5,25
8?.-
78.10 
8 7 . -
78.10 
94,50

100'25 
91.20 
93,40 
84 70 
77.25

N M  BerNner Vörsettverkcht.

Qjlerisl.dllche B>>»k»üle» ^
8I»si!Ich>> B»»k»»>«» l>«r N>>I!» - 'M .
Dtuljil,« !>!e!,bs»«>,:>I>- !>'^°/»>
D-ttli.h« !»-I,b«.i»I-!hs .1 
!>!.-»,>Ü'H- «-«>»>»
x r - b ' 1-b« » l-n l- I- s
Thon,er Htadtantetye 4 
Thorner Stadtanteihe S ",
Posener Psanbbrlete 4 ^ ,  ,
Posener Pfandbriefe 3' ,^/g . . .
Neue Weftprenhifche Pfandbrless 4 "
Wejipreiihifche Pfandbriefe 3' / , ^  .
Wefiprenhifche Pfandbriefe 3 ° '-  .  .
Nnsfifche Staatsrentr 4 - y  ̂ . . .
Nnffifche Staatsrente 4 "/„ von 1902 . 89 70
Nnffifche Staatsrente 4'/,"/« von Um»» gg sg
Pol,rtsthe Pfandbriefe 4 '/, "/g . . . . tzg'_
plNnb. A'nerika Putetf.-Akit-.. ex?l. LO^^ i30^20 
Norddentfche Ktoyb-ANIett . t13 10
Oentfche Bank-Aktien . exkl. 1 2 V /  v 242^— 
Llslattl.Uommattbik-Antettü . . . .  18475
Norddentf.he KreditanftaU-Aktten . . 121 —
Oftbank für Handel nnd Gewerbe-Art. 12360 
rrllgem. Elekrrizütitsgejeirjchall - Aktien 246 10 
'Uttineh ;z»jLds.2!ttien . .  ̂ . ,61.25
Zochnnrer Gnhftahl.Mtie,, .  .  ,  . 225.—
Ln^inbnrger Bergwerks-Aktten . . . 130 75
Oefelifch. für etektr. ltiiterttehmen»AkÜ-n 1Z9 75 
Hmpener Bergwe»k«.ANien . . . 18459
tranrahütle-Aktien . . . . .  . 147.75
Phönix Bergwerks-Mik-tt  ̂ ^  . 238.60

-Stt-einstadl-AHien . . . 161.49
We-zrn Iota in Neroyark. . . 105 t/,

.. M a i . .  . 194.75

.  J..U . . .  . 1SS.7S
» Septe.nber . . 195.—

R 'gg<«> M ai . . - » - ; »  . 161,—
3 nti . . . 164.59

.  September. . . . . 160,—
Netchsballkdiskont 4 Prozent. Lümbardztnssub S Prozent. 

Privaidiskont 2* § Prozent.

D a n z t g , 22. April. (Getreiden,urtt.) ^Zusnhr m», 
Uegetar L58 tnländttche. 334 rlisftfche Waggons. Neusahrwaskrr 
inlnnd. 2L.8 Tonnen, ,nif. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  22. April. (Getrridemarkt.) Zufuhr 
14 iniiindtfche. 60 ruff. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie Uttd 
34 Waggon Kn.den.

85.45 
215.20 
87.— ^
78.20 
8 7 . -  
78.10 
94.50

100.Ä
L1.36 
63.40 
8470 
77 25 
91LV 
L9.8V
63.20
5S.-

130.25 
113.60 
242.40 
!S4,75 
12!,-
123.25 
246.10
160.75 
2 2 3 .-  j  
131.16  ̂
160.50 ' 
184.—
148.76 
23840 
!6!.1S 
105'/, 
194 25
199.26 
1L4.5V 
160 25 
163.75 
159.80

Meteorologische Beobachtungen zn Thorv
00m 22 April, früh 7 Uhr. - 

U « f t t e m p e r a 1 n r : -1- i Grad Celf.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r  ft n ii d : 776 m,u. ^

Von, 21. morgens bis 22. morgens HÜchsle TeW ekÄM t: 
i 23 Grad Cell.. mebrtgfte 4 Grad Eels.

Wajfrlsiliudc der Mriihskl, Krähe und Krhe.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l

Weichsel Thorn . .
Zawichost
Warschau
Chwalowice
Zakroczyu

V rahe bet Bromberg 

Netze bei Czarnikau

O.-Pegel
U.-Pegel

Tag

22.
21.
19.

1,88
2,48
2,10

Tags
2,82

2.64
2,26

Mugeld
zum Neubau eines Wohnhauses in Thorn 
gesucht. Angebots unter N r. LSLL an 
die GeschaijssteNe der „Presse" erbeten.

Frijchrnitchende

zu verkauseu.
H l v N t v .  Schi»»».

Lustmord in Schlesien.
L a u b a n ,  22. April. Heute früh fand der 

Narbisr Weinhold die Leiche seiner 4jährigen 
Tochter, d̂ e er seit gestern vermisste im Walde 
von Katholisch Hanne?''-orf auf. Die Leiche 
war an Händen und Fristen mit Stricken gebnrm 
den und mies Messerstiche am Halse auf. Der 
Körper zeigte Spuren von Schlägen.

Fabrikbrand.
M e i s t e n ,  22. April. Die Nähmaschinen 

fabr'k Biesolt und Locke am Neumarktplah ist 
vergangene Nacht vollständig niedergebrannt 
Der Schaden b trägt annähernd Millionen 
Mark da die Modelle und viele Spezialmaschr- 
nen mit vernichtet sind. Gegen 6V0 Arbeiter 
sind brotlos.

Das Befinden Kaiser Franz Josefs.
W i e n .  22. April. Das Befinden d> s Kai­

sers «ar die heutrae Nackt ant. Der Scklaf war 
ungestört. Kn den katarrbali'chen Erschein,:,raen 
sind keine Beränderungen eingetreten. Nnvet-t 
nnd Allgemeinbefinden sind vollständig befrie­
digend.

D-e Kungkrau übersteigen.
B e r n ,  22. A"ril. Der Schweizer fklieger 

BiÄ"r stieo l-nie früh 5 M  M r  h»er auf und 
nberstoa die Iun--rau. E* landete 7,18 Uhr 
bei Br-ggetzerq (Kanton Wallis.)

A u t o m o b i l , , « k n ' r  deutschen B»r-z-'5sn.
P a r i - - .  22. April. Die Vr'nzeisi-r Fried­

rich von Hannover erlitt, nach einer Meldung 
aus Marrid, insoloe eines Automobilnnfaües 
erhebliche B«rfch«nge».

N"ch e?n v e r 'r v .x  Sch>.;st.
B a r i s .  22. Anril. W?e aus Anus Nun 

cn^on im Departement streust gemehrt wird 
fiel wäbrend -iner im L--ger von Eourtine vor 
genommeno» Schießübung ein Eeschost auf ein

I »
mit Grundstück Preis 48 5 '0  Mk., Umsatz 
ca. 50000 M?.. nur bar zu verkaufen. 
Ertrag ca. 15 000 Mk. Sehr kleine Spesen 

und hoher Gewinn

M .  L  L .  N S L L M L L r n » ,
Hohensalza.

IMscher Kurzhaar.
im 3. Felde, billig abzugeben, da aus 
Artillerie.Schießplatz ungeeignet.

Oberleutnant.
Eine komplerte

Zziüiüirr- ünö Esl-ir-ßimihtW
n. Klavier und Küche, fast neu, umzugs­
halber zu verkaufen.
w .  LK rtv ivd . Mocker, Bergstr. 8 , pt.

M M M M S W M - I l Ä l l l l .
ZalAM»!. M  Nil eis

Is m e M «
preiswert zu verlaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle 1
„Presse^______ _______________W,.,WsU«!I.
Sandfchneider. Selbstfahrer von Eschen- 
und Nußbaumholz, mit auch ohne Lang- 
bauni, sowie andere moderneSpazierwagen 
zu soliden Preisen in großer Auswahl bei

« M o l l
Wagenbauerel mit elektrischem Betrieb.

Ca. WO,') Stück gute,halteue

V ieÄ erjchW 'M Ze
hat zu verk. Köingstr. 25.

GZ ßehLK billigst
zum sofortigen Verkauf:

BriUatt!rir,tte. goldene und silberne 
Uhren,Arm bänder. Kellen. 2Prksm e«. 
lsiirser. 2 neue Exirahetme, Damen- 
und H errerfahrrader.

Thorner Leihhaus.
Brückenstr. 14. 1 Etage. Telephon Z8 !. 

Umzemrrte VerSrausSranme.

1 mob.Wnkleideschrank
mit eiektr. Bet., 1 ff. Petr.-5ironteuchter. 
1 Petr-Kocher wegen Naummaugst sofort 
biüig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der ..Presse" __________

M W W k .
fast neu. Zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

1911 gebaut, 10 Atm. Druck,

54" W i l l ! M Z A
starkes Modell, beide Maschinen tadellos 
dmchrepariert. Marktfähiger Reindrusch 
garant. Günstigste Zahlungsbedingungen.

Inü« L ilsukl.
Danzig I .  Granden;.

Bergißmcimiicht, Stiefmüttercheu, 
Goldlack uud Tausrndschöncheu 

billig zu haben__________ Dornstraße 12.

P e L ro le u m -Z a M M
sehr bill. z. verk. Altstadt. Markt l l ,  2.
'"Ein gut erhaltener, starker

ß inW nkl-W tiM W l
zu verkaufen

_______T horn-Mockev, Kosakenstr. S.

Ättttii. ßhsijrlsligkik L .  bsfs-
iissl;. K s iiunok. LchB-ttgOsM-mit

Matratzen, Wäichefpinde, Eisfchrank 
zu verkaufen Tnchmacherstr., im Laden.

Herrensahrrsd, n°>, 
Feldstecher, I ^ x .  

Fggdhund, 1 Fahr a l t ,
bUlig zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".
Ll n t i k e , g a n g b a r e

Solzuhr,
aus dem Zahre 1640. preiswert zu verk. 
Zu erfr. in der Geschäftsrt. der „Presse".

AM Z-4-MmerWMg
mit Gas und Bad wird von älterem 
Ehepaar zum 1. 10. in der Innen- oder 
Bivmbergervorstadt g e s u c h t .  An- 
geböte mit Preisangabe unter F. N .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"

M » iii iW „ B ii!k .

2 frdi. mobl. Vorderzimmer,
für 1 oder 2 He,reu passend, vom 1. 5. 
zu vermieten Neustadt. Markt 18. 2.

U M l. zimmer
neb;̂  Kabinett sehr brllig zu vermieten. 

H « rrrrr« , Mellrenstr. 1l3.
E in e  W o h n n u s i,

.eventl. geteilt. 2. Etg., 6 Zimmer. Entree, 
öiuche und Zubehör p. gi. oder spat. zu 
verm. LSusrü Lgürrsr-k, Wrndftr. 5.

2 M k »
mit 1 und 2 Schaufenstern nach Umbau, 
mit großem Lagerkeller, eotl. als Werk- 
stätte vermietet

4 .  K t s p k a u .

Grusitk Lüüti!
baldigst zu vermieten.

R. ?. SodUedvllvr,
Gerberstraße 23.

Kromlrergerstraße 60:
8-, 5- und Z zimmerige

Wohnungen
in der 1. bezw. 2. Etage, vom 1. Apri 
zu vermieten. Näheres der Portier oder
k U tL  L s u n ,  Baugeschäft.

4Nliil«tMsh«mg
Balkon, Badezimmer, sämtl. Zubehör, 
zum 1. Juli eotl. früher zu vermieten

vismarSstr. 3. 1. Etage.

W c h m M
von 7 und 8 Zimmern Kersleuitr. 24 
sofort zu vermieten.

L r iv d  ^ e r n s a lo w ,
Brornbergerstr. 10.

KerWU M m »
in ßvöner, ruhiger Lage, im SLadtpark 
von 7 Zimmern nebst Zub., Frscherstr.57 

„ 6 » » » » 4 9
von sofort zu vermieten.

SchlosseLmeislev N6L»1rar'L, 
FischersLr. 49.

Junger Mann
findet gute Schlafstelle von sofort

___________ Bachestraße 14, pt.

hell und trocken, besonderer Ein­
gang von der Straße, sofort oder 
per später zu vermieten.

Ntzi'8011 L  6o°-
Gerberstraße 12.

N M A o l k e e - K M e r r i n i i »
vom 1. 5. zu verm. Gerstenslrnste 8 .

MerdeMe
zu vermieten 
Mellienstraße.

Parkstr. 16. Auffahrt



Heute V o rm itta g  starb nach langem , schwerem 
Leiden im  48. Lebensjahre m ein lieber M a n n , 
unser guter B ru d e r, Schwager, Schwiegersohn, 
Onkel und V e tte r, der

Gntspiichter, M m iker d. L. a. D.

lk r l 81kiielii»g.
Im Uameu der trauernden Hinterbliebenen: 

S s r l r u S  S t r u e d l u N ,  geb. «kaechs.

Vranstselde bei P raus t den 21. A p r i l  1914.
Die Beerdigung findet am Freitag den 24. April, nachmittags 

4^2 Uhr, in Zoppot statt.

Statt Karten.
D a es m ir  nicht möglich ist, A l l e n ,  die m ir  

während der K rankheit und der Beerdigung meines 
M a n n e s  ihre Te ilnahm e bezeugten, einzeln zu 
danken, spreche ich h ie rm it meinen

aus.
herzlichsten Dank

'T h o rn  den 22. A p r i l  1914.

Frau Architekt 'M s L M '.

F ü r die vielen Beweise herzlichster Teilnahme an 
unserm schweren Verluste sagen w ir hiermit unsern

herzlichsten Dank.
Insbesondere danken w ir Herrn Divisionspfarrer 

M i l l e r  für seine tröstenden Worte sowie allen Denen, 
die unserm teuren Entschlafenen das leiste Geleit aus der 
irdischen Heimat gaben.

Thorn den 22. A p r il 1914.

M kmenidr» MtMkSM»:
Fam ilie  L o p is e k lre .

A  Herm Sattlermcislor F o l» .  V - i n «  «»d seiner G em ahlin zu ^  
D  ihrer Silberhochzeit die S

K besten Glück- und Segensnmnfche. D
»  Thorn den !2. April 1914. , ,  . . , W
D Daö „Kleeblatt". D

F ü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an unserm schweren 
Verluste und fü r die zahl­
reichen Kranzspenden sür unsere 
liebe Entschlafenen insbesondere 
Herrn P fa rre r J o h s t  für seine 
tröstenden Worte, sowie meinen 
Herren Vorgesetzten, Kameraden, 
dem Musikkorps Negts. N r. 11 
und allen denen, die unserer teuren 
Entschlafenen das letzte Geleit ge­
geben haben, sage ich auf diesem 
Wege meinen b e s te n  D a n  k.

Thorn, im  A p r il 1914.

Q r D D - S L l m s r i L r ,
PolizeisorgeaM.

Zurückgekehrt
Vk. M  M 8 « M
llöm gl.
prech. «Massen-

lottene.
Zu der am 8. M a i  bis 4. J u n i 1914

stattfindenden Hairptziehinig derb. Klasse 
230. Lotterie sind

l 1
l

l
2

l
4 8 Lose

Ä 200 100 50 25 Mark
zu haben.

D  o r r r  l - i 'o  w  s L (1 ,
königl. preuß. Lotterie-Einnebmer, 

Thorn, F ernsprecher 1036.
.B in  von Kiofterftr. 10 nach Cspper- 

nirmsftr. 19» 2, verzogen. Frau R ir^ t.

Zum Uufpslier§n,
Leimen und moderner Beizung jeglicher 
Möbel in und außer dem Hanse em- 
psiehit sich

er'smn 8 a r» v « k i, Kloster,iratze 14, pt.

R e s ta u ra n t
zu verpachten. M .  Briefen
W eftpr.. Sittnoerstraße 15, 1. Grund­
stücks- und Hypsthekeu-Vermittlung.

M M h N M r "
Belzlatetz-EMbrlshl,

3 Pfund 20 Pfg., empfiehlt
SchiUe'-straße 3.

SomttsprOu
kau» jeder in 10 Tagen gänzlich be- 
jeiligen. Ansk. kosten!, geg. Rückmarks. 

Frl. k '. L « o 8 « i n ,  V e rü »  Zs. SS.

Am 25. d. M ts ., 10 Uhr vorm.,
wird an der Lagerwache 2 auf dem 
Schießplatz-Thorn

ei» II! WsAl! alles Mlea
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
verkauft.
1. Abteilutt.q Feldartillcric-_
üis Noük von 1814

l^auu man in iftrou 
upartELteu Normen 
iiiit1stLV0rit.-8odvitt6n 
^üeleriä nacksoftrwi- 

<1eiu.
äuröft üas l^avor-it- 
Lloäen-^ldum (nur 
60 Lk^.)
<1ea- .̂1buva 06 ktz.bei

4»L'v«sivr',
^Vä>:(;ll6- .̂usstntLuuz^-66SobLll^ 

MisLidetliLtras!;« 18.

Zteljeiitstsiill-t
Ein nüchterner, verheirateter,

junger Mann,
32 Jahre alt, sucht Vertrauensposten
als Maschinist oder in besserem Geschäft 
als Lagerverwalter. Adresse: Fodrmues 
Vttese. Zarritzenstr. 74._______________

Suche zum 1. 5. 14

LieKiM ö!;MllWt!Mi!>
Angebote unter O . 4 3 6  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse". __________

Junges Mädchen
aus anständiger Familie, befähigt, einen 
kleinen Haushalt sebständig zu leiten, 
wünscht vorn 1. 5. Engagement. Ange­
bote unter LL. Z 1 6 6  an die Geschüfs- 
stelle der „Presse" erbeten.

Klo W W  W «
kann sich melden.

„Zum goldenen Frieden",
_______ Thorn-Mocker, Köuigstr. 16.

MalergeWen,
die auch bessere Ar lieft machen können, 
und im Besitze eines Fahrrades sind, 
stellt noch sofort ein

ÄSi'rrir» ZKr>l4Lrr1rrr, M alerm str., 
Tlrgenan.

Kill M lW

Tapezierer
und

ZekoraLeur
kann sofort eintreten bei

IV. Äinncki, ÄliklgksGft,
Schneidemühl.

Tagschneider
ür Werkstätte oder außer denr Hause 
stellt sofort ein

r «W ie

werden verlangt von der

LeMscher Rühle.
G .  m . b. H .  L e i b i l H .

Lchŝ «schtkzkstlle
wird von sofort verlangt
Pariser BesohlanftaU, Strobaudstr. 4.

S u c h e  einen

Lehrling
mit guter Schulbildung, polnische Sprache 
erforderlich. Gute Ausbildung sichere ich zu.

U .  L l o s v v s k i ,
Drogerie zum Kreuz, Lessen W p r.

S  n ch e per sofort oder 1. M a i

L LehrliW
mit guter Schulbildung.

Otto ZllendMcki, Thorn,
Kolonialwaren- und Delikatessenhandlung.

t.vkr°Nr«FS
zur Tischlerei verlangt

6 .  K a r t !e vrsk l, Seglerstr. 13.
Ein

HlliSMN.
Arbeiter oder Handwerker, dessen Frau 
Reinigungsarbciten übernimmt, findet 
dauernde Einstellung im hiesigen Schlacht­

hose.

M WaWOerlaallim.
in LsHMe

kann sofort eintreten M elttenftr. 72.
Kräftiger, älterer 

von sofort gesucht.
Färberei Mellienstraße 108.

stellt sofort ein
Brauerei ? r. Lnsss, Thorn-Mocker.

WW. « . I.MÄ1
gesucht HöchsLlbrLu-Fillale,

Culmerstr. 10.

Wl. LMSMkll
stellt von sofort ein

/ i .  O rv s iO ls Z « , Rayonstr. 4.

wird von sofort gesucht.

A. Ooinbllrckri, KiitzgOaft.

M . Mbeileliii
sofort verlangt.

LL. Zads, Culmerstr. 26,
_______ Atelier für feine Garderobe.

Schülerinnen,
welche das Wäschenähen erlernen wollen, 
verlangt M artds Narrte?, akad. gebildete 
Wäschenähterin, Windstraße 5, 3.
W r l i r i .  Kochmamjells. lraltr Mam sell. 
LF SlttbenmaSchen. Köchftr, Dsenft- 
müdchen, Kittdersrärrleiu, AÜsett- 
fräuleirr. auch zum Bedienen und auf 
Rechnung. Kutscher, Hmrsdreuer sucht 
und empfiehlt

6 a r 1  A r e n d t ,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 

Strobandftraße. Fernruf 544.

EmNehle SL,!';.» L L
für alles mit guten Zeugnissen.

ILO ll»«8Li»«K L,
gewerbZmllftrge Stellenverm rtllerm , 

Thorn, Schillerstraße 5.WliüLstSM.LMmiW«
>ü ««ja LkLA/-
gewerdsmäsnge Sielleuoermittterm, 

Thorn, Neustadtischer Markt 18.

plätttkinnen L
„E d e ln ie itz " ,

Färberei und Reinigungsanstalt.

vom vollendeten 14. Lebensjahre an, 
können sofort eintreten.

T h o rn e r  P a p ie rw a re n -A ttb r ik

Frrnges Mädchen
für 2 Kinder gesucht Breitest:'. 1.

Hörner Verkehrs-Ausschuß.
Z u r Umbildung und Erweiterung des Verkehrs-Ausschusses 

laden w ir alle Kreise der Bevölkerung, die fü r Hebung unseres 
Fremdenverkehrs Interesse haben, auf

Freitag den 24. April, abends ^8 Uhr.
in  das Vereinszimmer des Artushofes ein.

Asch. Domlrromskr. Gd. Krltier.
U e r e i n  „ F r a s r e n m o t z L '

v v k u ru s
der Frau Dr». R S ris tta  aus Berlin über das Thema:

„Familie, Staat und Geburtenrückgang"
Am Freitag den 2 4 , d. Mts., abends 8 ' .  U h r , in der Aula der 

Knabennrittelschule. Eintritt 25 Pf.
Der Vorstand.

I .  A.: Iltzlvnv 8«rmi'Lii. Vorsitzende.

W W G W W G G d M G d G V B V d V d L

Im x s r ia l.  ß

Ortsgruppe Thl»'"'

im Hotel „D re i Kronen - ^

FmilitWtz.
1. D o r t r a g  des Herrn v ^L'S"°TV-^ ^
2. Musikalische Vortrage. jrdS^ 

Um zahlreiches Erscheinen

von

Kereis
öeiiWel KliO>̂
Donnerstag den 23.

r.« TiooU
April

z > '
Vortrag: Papsttum ««°
Res.: H -rr Dioisionspl"^

Anfang abends 8 ' ! - ^  h. 
Zu  zahlreichem Beuche

v e r ^ -M IZ .

;
dMMlg§ llkii Zl. Iffi! W:

I I !»  K M  Z

tier beliedttzll UlMsr 8u?ou-LLMl!H,
I ) ! r . :  I^aäZ OriLdttika.

H s g s ls l-P s rk .

t
Donnerstag den 23. A p ril:

(Streichmusik),
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21. Persönliche Leitung: 

Herr Obeimusikmeister L r ö l i in v .
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perfol, 10 Psg. Ansang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll E H ,  Z Z G ! r i ? S L L ä .

Vorzügi. Kaffee «. Spritzkuchen. Die TenniKpläfte fteften zur gefl. Bennßung

Neuer Saal.
Gastspiel der Wiener Bunten Bühne.

Artistischer Leiter: Nnlärs.
Donnerstag, 23. April und Freitag, 24. April 1914,

abends 8̂ /4 Uhr:

— ----------------- B u n t e r  T e i l .  ----------------------
„ k ' L I I ' . ß s N A " ,

der neueste Modetanz, getanzt von dem k. russischen Tänzerpaar 
A r t u r  P a t t k y  und M a r g a  V e l l o n i .tt.
Einer mutz heiraten.

Lustspiel in einem Akt von A le  L ä n d e r  W i l h e l m s .
M .

M it  neuer Ausstattung. M it  neuer Ausstattung.

Mische Schmerl- imd Tevlimze.
Getanzt vom russischen Tänzerpaar A r t u r  P a t t k y  u. M a r g a  B e l l o n i

und Ensemble.

Frühere Verhältnisse.
Posse mit Gesang in einem Akt von J o h a n n  N e s t r  0 y.

Sonnabend, 25. April 1914, nachm. 4 Uhr:
Für die Schüler der hiesigen Schulen und PräparanLeir- 

Anstalten, sowie Zuugdeutschlandbund.
D S I 7  W ' K s r r L Ä v r r l G ^ L V M L r .

Schauspiel in drei Akten von F r itz  R e u t e r .
Preise der Plätze für Schüler 50 und 3V Pfg.

Ein Mädchen
sür den ganzen Tag sucht 
_______  Leibitscherstraße 46, 1 Tr., l.

für den ganzen Tag sof. gesucht. Zu erst. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

1 Wm WWM.
welche gewöhnt ist, auf dem Waschbrett 
zu waschen, wird gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Vom 1. M a i wird zu 2 Kindern für 
den Nachmittag ein

schulfreies Mädchen
gesucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der^Presse^_______________ __

Frau zur Gartenarbeit sür den 
ganzen Tag gesucht.

Giirlner TUrLkvi nrLLik,!», 
Goßlerstr. 28.

Aufwärterin f?^Tag ges Bismarckitr.3.p.,l.

M N M  M W k tM li
sofort verlangt Liudenstraße 46, 1.

Aufwiirtcritt
gesucht Grabeustraße 28,1.

U« 5  «MlemSWn
für die Vormittage gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse _____

M L S - k H M U ^ G ^ l i n
sür den Vormittag gesucht

MclN-ttjtc. 52. l ,  >.

U">
hält der Verein

Zu iianfeit gkj«cht<

KsUWlvß
bis 200 Morgen, wenn mein Zinshaus 
neben barer Zuzahlung bis zu 20 000 Mk. 
in Zahlung genommen wird. Angeb. erb. 
an 6. Lrsu llr, Thorn, Strobandstr. 13.

GZdrauchLe

L is te n
mittlere und kleinere, kauft jedes Quantum

K L v m k c o s w s ^ i »
Thorn-Mocker, Tel. 923.

Auftreten der gesamten ^ ,

LadsrM A k

A ° !  U l l t

L s S S Ä ^ i s K

Apselsinen,
Z « r - . ' - n  ...

" " " "

Z in k b a w S
zu kaufen gesucht ^  
unter Z». 8 .. poftlag5 5 ! ^ ^r postlafte r ^ - ^ ^

FW k!A§
altes G°!d und Silber, ,gAs,eN ,̂sl-l 
Altertiimer kaust ö" Haares

BrürkensL

A .K 0Ä A
r ,

LS --7-
mit 4 Pserden «n

sind z» haben

r^r L o t l ^  a:reit '̂
T b o r t t . ^ > <  j



Ar, Y§. Lhorn, vonnerrtag den 23. April IM . 32. Zahrg.

- o r e  -
l S w e i t e r  M a k U

" L o h e n d e  Salutkrieg in Mexiko.
^ben übe^Ä Repräsentantenhaus in Washington 
Mexiko jk5???ifenden Maßnahmen gegen

ab in erner 
lick über die

>̂ >u)ers füx /  .^"6 ore Derernrgren ^-laaren ve-

Lx- W
^kämpfen gezwungen werden. Wir
^el würd? öuerta und seine Anhänger. Unser 
Möglichen "ur sein, dem mexikanischen Volke zu 
Nzufiihr^' 8^ gesetzmäßige Regierung wieder 

Krieq i« ^ffe ernstlich, daß gegenwärtig 
ameri« " Kage kommt. Ich glaube, im Namen 

l°«°. dak Jo c h e n  Volkes zu sprechen, wenn ich

L ' S ; ' " ............. ......................................... ..
L « > «

inneren Angelegenheiten nach 
r . nressen zu erledigen.en 

t dre
erledigen. Die gegenwärtige

W - M S M W
nicht ^  ernste Folgen nach sich ziehen 

^be„. Desk»?n" °^ue den Kongreß befragt zu 
ÄS. daß ich < ̂ che ich S ie um Ihre Zustimm- 
?taaien na» « ^ a f f n e t e  Macht der Vereinigten 
N.?ria die .^ssAederf verwenden kann, um von 
^urde der Anerkennung der Rechte und der 

>rm ^^uigten Staaten zu erlangen.
5« Antraa L ^^»tenhaus in Washington wurde 
Ang der g^Ebracht, durch welchen die Verwen-

,„^^5lsnereß 
Erzwing

Macht der Vereinigten

^Mitee Eine Resolution- von dem
^Minen ^bwärtige Angelegenheiten ange- 

rr 2 ore ^  ^  Senat zuging, besagt: 
von dem Präsidenten in seiner

M t z W M W
x,/?Ugtuung Forderung auf unzweldertrge
°5,anen BZe ^  den Vereinigten Staaten an-

buch? das mexikanische Volk sowie jeg- 
zu wgg^Len das mexikanische Volk Krieg 
^haus Abrede stellen. — Das Reprä-
e Rek°f,7.^ Montag mit 337 gegen 35 Stim- 

angenommen. Der Senat, der 
L^r°sident-»°Z  die Beratung über die Botschaft 
znvMmti ^n begann, vertagte sich nachts ohne 
D ^ 'tan d es » k Dienstag Mittag infolge des 
wörd?° vom^ N _dre Abfassung einer Resolution, 
D ? a w a r  ;^?p^asentantenhause angenommen 
E 'k o s  geü-A der die Pläne Wilsons bezüglich 

8egen d 5  werden. Einspruch wurde er- 
Heraushebung Huertas, und der 

well» ?°"en N-!o'n?2^lle Angelegenheiten stimmte 
» ^  Tehende ö«> in der dem Präsidenten

— ?  Vollmacht erteilt wird, mit Mexiko

l
Ne 
Ee 
8e
y- 

Z

tz A«§ Republik.
Von P a u l  Schweder.

.,-^er gefj-^. . L i s s a b o n ,  im April 1914. 
ein^ch passittt^E^ Meerbusen von Biscaya ist 
e? dröhgi die den grauenden Morgen hin-
> .wendig ^W ifssirene und ain Fallreep wird 
w?l°tse und x . ^nden Katzen gleich klettern der 
de Bord Vegleiter die Strickleitern hin- 
.  ̂ Feststen,.' "b- einen Berliner Börsenmann zu 

s ^ ° i  wieder b°k> er nach langer Zeit
rv^r Fgh^ Vortugresen steigen sähe. In  lang- 
d_,. s, der w ,,«^  nun den breiten Tajo auf-
in̂ ,n ̂ 'lwürdiqe  ̂ ^tadt entgegen, die seitaller c>,. > »en Hebruaetnnon Ions
°IlS
ônst,

ke??dlU den der jüngsten europäischen
den 8 ^ ^  diesen beiden Konkur- 

tz, 'daß ^  bedenl°°'?'"bpeis im Städtebild vor- 
die ^llnisse hat ^  ^^lnlicher ist und geordnetere 
vi.n^lgen Unrßs. ^  . b den Staatsbankerott und 

noch hen??>,^ Innern würde die Stadt 
sch ^ t wg^ das sein, das sie im 15. Jahr- 

^  dazu. wichste Stadt Europas und die

î>M-» I°it. sa»' onsolrdiert sich das Land auch 
d i r ^ e  kommen außen her störende
d-tini?^ offegsi,^..^^a wertvoller Kolonialbesitz 
der List schon L  ^  England garantiert und 
»lZ ^"uderer, der So kommt es, daß
^bgen'L^ie sah °inem Jahrzehnt

demerkt od-»̂  "r."  auffälligen Verände- 
^irrL  der n^en N ^  die zu-

-  s x  ' L L L L  »7Lam 5 ) ^  7 .^^rezscynerderer Herr chte 

r̂u, 5°»stabler an L  unser gleich ein freund-

zu verfahren, wie es die in der Botschaft des Präsi­
denten dargestellte Lage erfordere.

Zu dieser Abänderung erklärte am Dienstag 
in der Sitzung des Ausschusses des Repräsentanten­
hauses für auswärtige Angelegenheiten der Vor­
sitzer Flood, die Demokraten im NepräsentanLen- 
hause würden gegen die Resolution bezüglich Mexi­
kos in der abgeänderten und vorn Senatsausschuß 
für auswärtige Angelegenheiten angenommenen 
Form keinen Widerspruch erheben.

Maßnahmen zum ersten Schlage gegen Huerta 
sind seitens der Vereinigten Staaten bereits unter­
nommen worden durch Zusammenziehung der 
Schlachtflotte in den mexikanischen Gewässern. 
Aber auch auf anderen Gebieten geht man gegen 
Huerta vor. So wird in Regierungskreisen von 
Washington die Meldung bestätigt, daß die Absicht 
besteht, große Mengen für Huerta bestimmte Mu­
nition zu beschlagnahmen, die sich auf neutralen 
Schiffen auf dem Transport nach Veracruz befin­
den. Die Parteiführer im Kongreß sind benach­
richtigt worden, daß der Plan bestehe, die Muni­
tion nach Ausladung im Zollhause zu Veracrin zu 
beschlagnahmen. Es verlautet, daß Präsident Wil- 
son die Beschlagnahme auch dann anordnen werde, 
wenn sich die Annahme der Resolution im Senat 
verzögern sollte. — Admiral Fletcher ist angewiesen 
worden, das Zollhaus in Veracruz zu besetzen. Zur 
Ausführung dieses Befehls ist keine Frist festgesetzt 
worden. Es soll dem Ermessen Admirals Fletchers 
überlasten bleiben, wann die beste Gelegenheit ge­
geben sei, zu verhindern, daß Huerta 200 Geschütze 
und mehrere Millionen Schuß Munition, die sich 
an Bord fremder Schiffe befinden, erhalte.

Um den Schutz der Ausländer in Mexiko be­
mühen sich die Vereinigten Staaten sowohl als auch 
Mexiko. Nach einem aus Esperanza (Mexiko) in 
Newyork eingegangenen Telegramm hat am Mon­
tag der amerikanische Konsul die anderen Konsuln 
davon in Kenntnis gesetzt, daß er die Anweisung 
erhalten habe, für die Angehörigen aller 
Nationalitäten soweit wie möglich Sorge zu tragen. 
Präsident Huerta fühlt sich aber ebenfalls ver­
pflichtet, diesen Schutz auszuüben; denn er hat am 
Montag Abend, wie aus Mexiko gemeldet wird, 
eine Erklärung erlassen. Huerta bietet darin den 
Ausländern einschließlich Nordamerikanern» welche 
in Mexiko bleiben wollen, Sicherheit. Er wolle die 
Gelegenheit benutzen, der Welt zu zeigen, daß seine 
Regierung und Mexiko gesittet und zivilisiert sind. 
Er wünscht ferner, dem nordamerikanischen Volke 
klar zu machen, daß nach dem Bericht des Befehls­
habers in Tampico das nordamerikanische Boot, 
welches dort landete und dessen Mannschaft von 
einem mexikanischen Offizier festgenommen wurde, 
keine Flagge führte. Er, Huerta, fürchte, daß Prä­
sident Wilson über diesen Punkt falsch informiert 
sei und den nordamerikanischen Kongreß informiert 
habe, daß das Boot eine Flagge geführt hätte. 
Tatsächlich habe die nordamerikanische Flagge mit 
dem Streitfall nichts zu tun, und Huerta wünsche, 
daß das nordamerikanische Volk dies vollständig 
begreife. — Aus Vorsicht ist eine besondere Wache 
von 12 Polizeibeamten am Montag Abend in die 
amerikanische Gesandtschaft gelegt worden.

Die Kriegsflotte der Vereinigten Staaten in 
den mexikanischen Gewässern erfährt andauernd 
Verstärkungen. Die Schlachtschiffe „Virginia", 
„Nebraska" und „Georgia haben, nach einer Mel-

reits in einem Automobil davon, mit dessen Füh­
rer ohne jede Schwierigkeit eine feste Abmachung 
für den Besuch der Stadt und der Westküste bis 
Eascaes getroffen worden war. Leider erwies er 
sich als ein Schnellerer übelster Sorte und da­
heim in Deutschland würde er sich für diese Tages­
tour sicher ein paar Dutzend Strafmandate zuge­
zogen haben. Hier aber scheint man das 100 Kilo­
meter-Tempo als das Gegebene zu betrachten und 
als endlich ein vorgehaltener Revolver den Kerl 
zur Verringerung der Geschwindigkeit zwang, er­
klärte er uns im gebrochenen Deutsch rundweg für 
Hasenfüße. Allerdings sahen wir auf diese Weise 
mehr, als sonst einem gewöhnlichen Reisenden im 
Laufe von drei Wochen geboten wird. Von der 
Höhe des Eastello di Pena konnten wir den trunke­
nen Blick über die Sierren im Norden und Osten 
des Landes bis auf das weite Meer hinaus schwei­
fen lasten; wir sahen im Geiste Klingsors Zauber­
garten in der Quinta di Monserrate erstehen und 
wir erschauerten am Ende vor der furchtbaren 
Meeresgrotte am wildzerklüfteten Ufer von Eas­
caes, die der Volksmund „Porto d'Jnferno" getauft 
hat. Aus den vielen Lesarten über Wagners ge­
heimnisvolle Gralsburg her weiß man, daß das 
hoch über Portugals Südküste ragende Eastello di 
Pena, einst ein Maurenschloß wie das ihm jetzt 
noch gegenüberliegende Eastello dos Mouroe, das 
Urbild des heiligen Gral gewesen sein soll, wäh­
rend die zu seinen Füßen liegende Quinta di Mon­
serrate als Klingsors Reich gilt. Heute ist das 
Eastello di Pena das verlassene Königsschloß der 
Braganza, deren letztes regierendes Haupt ein 
überkommenes köstliches Erbe nicht zu wahren ver­
stand. Wie ein Feentraum liegt es im Frühlings­
grün des von süßen Dattel-, Orangen- und andern 
Blütendüften erfüllten Schloßgartens da, mit sei­
nen Zugbrücken und Laufgräben, seinen Wehr­
gängen und Schießscharten gar trotzig anzuschauen 
und doch ein gar armseliges Verließ und Verlaß 
in dem Augenblick, da drinnen in Lissabon die M a­
schinengewehre knatterten und hier oben die letzte 
Königin Portugals um ihr und des jungen Manuel 
Leben zitterte. Wie wenig auch die Getreuen der 
Braganza sich von dem einst für uneinnehmbar ge­
haltenen Kastell versprachen, zeigt die Überführung 
des Thronfolgers in die Kasematte von Eascaes,

düng aus Washington, Befehl erhalten, Freitag 
von Boston nach Tampico abzugeben. Das neue 
Schlachtschiff „Newyork", eins'der größten der 
Welt, soll am Sonntag nach Euantanamo abgehen, 
um sich der atlantischen Flotte anzuschließen. Die 
Arbeiten zur Ausrüstung des Schiffes sind seit 
Ausbruch der mexikanischen Krise beschleunigt 
worden. — Wie der Marineminister erklärte, soll 
Admiral Vadgers Flotte geteilt werden. Der 
eine Teil werde nach Tampico gehen, der andere 
nach Veracruz.

Welche Sireitkräfte stellen die Vereinigten 
Staaten?

Obwohl die reguläre Armee der Vereinigten 
Staaten durch Gesetz auf 100 000 Mann festgelegt 
ist, wäre es ein Fehler, hiernach die Stärke des 
Heeres im Ernstfall zu bemessen. Im  Friedens­
zustande zählt die Armee 30 Infanterie-Regimenter 
mit 3 Bataillonen zu je 4 Kompagnien. Eine 
Kompagnie zählt in der Regel 3 Offiziere, 65 
Mann. Die Kavallerie, die als Ergänzung der 
Infanterie zu rechnen ist, da sie nach ihrer Aus­
bildung nur als berittene Schützen angesehen Ver­

schätzen und 8 Wagen. Es kommen noch hinzu 
170 Kompagnien Küstenartillerie, 3 Pionier­
bataillone mit je 4 Kompagnien zu je 3 Offizieren 
und 159 Mann, 52 Philippinerkompagnien von je 
3 Offizieren und 104 Mann, sowie 75 indianische 
Späher. Die gesamte reguläre Armee der Ver­
einigten Staaten bestand 1913 aus 74 092 Mann. 
In  kürzester Frist sollen die Vereinigten Staaten 
rund 60 000 Mann ins Feld stellen können. Hinter 
diesem ersten Vorschub steht die ausgebildete Miliz 
oder „Nationalgarde", die sich 1913 auf 120 800 
Mann bezifferte, von denen man etwa 90 000 Mann 
mobilisieren kann. Außer diesen Truppen steht den 
Vereinigten Staaten aber noch zur militärischen 
Mach^entfaltung die „unorganisierte Miliz" zur 
Verfügung, da die gesamte männliche Bevölkerung 
im Alter von 18—45 Jahren im Notfall zu Zwei­
jähriger Dienstzeit verpflichtet ist. Eine Ziffer 
dieser Truppen anzugeben, ist nur schätzungsweise 
möglich, und man weiß nicht, ob die Angaben von 
15 Millionen zutreffen.

Bei dieser Gelegenheit ist es vielleicht ange­
bracht, auf die Stärke der Truppen der Vereinigter 
Staaten Lei früheren kriegerischen Anlässen auf 
merksam zu machen. So brauchten und verwen­
deten die Vereinigten Staaten zur Niederwerfung 
des Philippinen-Aufstandes 140 038 Mann; im 
spanisch-amerikanischen Krieg erreichten sie ihr Ziel 
mit 312 523 Mann, und zur Niederwerfung der 
Südstaaten stellten die Nordstaaten nicht weniger 
als 2 778 304 Mann ins Feld.

Kennen in Breslan.
Bei herrlichstem Frühlingsroetter wurde am 

Sonntag die Rennsaison in Schlesien mit dem 
Breslauer Rennen eröffnet. Der Verlauf war 
folgender:

Graf Eötzen-Jagdrennen. 2200 Mark, Distanz 
3000 Meter. 1. Hin. E. von Lieres „ P e t a r d e "  
(Lt. von Witzleben). 2. „Delaware" (Li. O. von

von wo aus die Flucht nach England nachgerade 
rechtzeitig bewerkstelligt werden konnte.

Heute herrscht auch in Eastello di Pena die 
Republik. S ie hat die grün-rote Revolutions­
flagge an die Fahnenstange des Schlosses geheftet 
und unten im Schloßhof verkauft ein Invalide der 
letzten Erhebung neben Ansichtskarten vom Schlosse 
solche mit den Bildern Ioao Francos und anderer 
Revolutionshelden. Eine blutrot gemalte Frei­
heitsgöttin schmückt das Kastellanszimmer, und alle 
Schlotzbeamten, die uns das ehemalige Heim der 
Königin-Mutter Maria Amalie zeigen, tragen den 
gutbürgerlichen Anzug statt der ehemaligen him­
melblauen Livree der Braganza. 8ie travsii glorla.

Die Quinta di Monserrate ist das Paradies 
schlechthin. Aus tausend und abertausend tropi­
schen und subtropischen Bäumen, Sträuchern und 
Pflanzen zusammengestellt, die der englische Welt­
reisende und Weltreiseunternehmer Thomas Look 
in langen Jahren hier zu einem eigenen Heim zu­
sammentrug, entstand unter Portugals blauem 
Himmel ein Gedicht der Natur, zu dem perlende 
Eebirgsbäche und rauschende Kaskaden die Begleit­
musik spielen. Die kunstvoll gefügten Gärten 
Sanssoucis und anderer Königsschlösser, die Ear- 
tenwunder der Jsola bella, der Villa Pallavinci, 
ja selbst Madeiras und Teneriffens wundervolle 
Naturgärten erscheinen hierneben gestellt eindrucks- 
los und unbedeutend. Nur schweren Herzens 
trennen wir uns, um noch vor der Abenddämme­
rung Eascaes zu erreichen, von dessen Naturwunder 
ich schon sprach und das uns auch seiner Zitadelle 
wegen interessierte, von der aus Manuel II. zu 
Schiff nach England ging. M it geheimnisvoller 
Miene zeigte man uns noch den unterirdischen 
Gang, der stundenweit unter den Berghöhen ent­
lang nach dem hochgelegenen Schloß Ajuda führt, 
wo der vertriebene König durch die dort residie­
rende Königin-Witwe Maria P ia  vor seinen Ver­
folgern ebenfalls eine Zeit lang verborgen gehalten 
wurde. Ob er aber wirklich diesen Gang benutzt 
und nicht etwa unsere verruchten Schnellfahrer für 
die Flucht nach Eascaes vorgezogen hat, blieb für 
uns eine unentschiedene Frage, denn schon raste die­
ser die entzückende Riviera am Tajo entlang Belem 
zu, um uns auch diesen Glanzpunkt in der Um­
gebung Lissabons noch zu zeigen. Das 1499 zum

Mitzlaff). 3. „Polichinelle" (Lt. von Reinersdorff). 
Tot.: 61 : 10. Platz 23. 18 : 10.
^  Tmherder Jagdrennen. Ehrenpreis und 2200 
Mark, Distanz 3000 Meter. 1. Hrn. E. von Bud- 
denbrock-Pläsnitz' „ D a i m i o "  (Hr. von Budden- 
brock). 2. „Haarkünstler" (Lt. von Witzleben). 3. 
„Wamba" (Lt. von Platen, Hus.). Tot.: 30 : 10. 
Platz 14. 12 : 10. Unplaziert: „Rustic".

Preis von Zobten. Ehrenpreis und 1500 Mark, 
Distanz 3200 Meter. 1. Rittm. von Lholtitz' „K a - 
n o o n i "  (Lt. von Choltitz). 2. „Suiten" (Lt. 
Krause). 3. „Moon Face" (Lt. O. von Mitzlaff). 
Tot.: 93 : 10. Platz 30. 34, 19 : 10. Unplaziert: 
„Royal Lonjuror", „Nellie", „Alpha", „Entweder- 
oder" (4).

ApUl-Handicap-Jagdrennen. 2500 Mark, Dist. 
3000 Meter. 1. Hrn. M. Lückes „ S a m u m "  (Lt. 
von Herder). 2. „Sühne" (Lt. von Platen, Hus.). 
3. „Magister" (Lt. O. von Mitzlaff). Tot.: 27 : 10.

Silesia-Jagdreiten. Ehrenpreis und 2700 Mark, 
Distanz 3200 Meter. 1. Lt. Beckmanns «S ch er z" 
(Lr. Krause). 2. „Blanknev Common" (Lt. von 
Witzleben). 3. „Jll Bell" (Hr. von Buddenbrock). 
Tot.: 62 : 10. Platz 17, 15, 19 : 10. Unplaziert: 
„Wocester Belle", „Vagabund", „Pheriprase", „Sea 
V i e w e , „Chanoine".

Klettendo.ser Jagdrennen. 2200 Mark, Distanz 
3200 Meter. 1. Graf Bethusv-Hucs „ B u l a w a y o "  
(Lt. von Witzleben). 2. „Eoahead" (Lt. Krause). 
3. „Killroß" (Hr. Allnoch). Tot.: 19 : 10. Platz 
13, 16 : 10. Unplaz.: „Old Port" (4), „Ring Bark".

Rübezahl-Jagdrennen. 2200 Meter, Distanz 
3000 Meter. 1. Graf Vethusy-Hucs „ P r i n z e ß ^  
(Lt. von Herder). 2. „Imker" (Lt. von Platen, 
Hus.). 3. „Goldamsel" (Hr. E. Allnoch). Tot.: 78 
: 10. Platz 31, 22 : 10. Unplaziert: „Asiatin".

Der Zalvarsan-Streit.
Zu dem Artikel über Salvarsan in der „Nord­

deutschen Allgemeinen Zeitung" läßt der Spezial- 
arzt für Syphilis, Polizeiarzt Dr. D r e u w ,  der 
„Deutschen Journalpost" eine Erklärung zugehen, 
aus der wir folgendes wiedergeben:

Ich halte alle meine Angriffe gegen das S a l­
varsan voll uird ganz aufrecht. Nach der Meinung 
der Straßburger Universitäts-Hauptklinik ist es 
unbedingt notwendig, daß seitens der berufenen 
Faktoren in die weitesten Volkskreise die rückhalt­
lose Aufklärung verbreitet wird, „daß Salvarsan 
bei noch so häufiger Anwendung die Syphilis nicht 
heilt, daß Rezidive kommen, daß die Ansteckungs­
gefahr bestehen bleibt, daß die Wassermannsche 
Reaktion keine Heilung anzeigt, und daß vor früh­
zeitiger Heirat gewarnt wird". Wenn nun der 
Artikel der „R. A. Z." sagt, daß eine Festsetzung 
der Maximaldosis des ein Drittel Arsen enthalten­
den Salvarsans auch heute nach dreieinhalbjähriger 
Freigabe noch nicht möglich ist, so ist damit klipp 
und klar bewiesen, dcch kein Mensch weiß, in welcher 
Normalisierung ein ̂ 34 Prozent Arsen enthalten­
des Mittel überhaupt angewandt werden soll. Eine 
solche Aussicht ist für die leidende Menschheit ge­
radezu erschreckend. Denn sie bedingt die reine 
Willkür. Entweder ist die oberste Medizinal- 
behörde heute nach ^ jäh riger Prüfung imstande, 
eine Maximaldosis anzugeben oder nicht. Im  
letzteren Falle ist eben das Salvarsan für die all-

Andenken an Vasco da Gamas Entdeckungsfahrt 
erbaute Kloster umschließt bekanntlich den groß­
artigen Kreuzgang Jao de Eastilhos, der ebenso 
wie der ganze malerische Bau überhaupt alljährlich 
Tausenden von Baukünstlern aller Länder zum 
Studium dient. Aber seit den RevolutionsLagen 
ist der fromme Gesang der Priester und Mönche 
in den weiten Hallen des Convento dos Jeronymos 
de Belem verstummt. Damals war die geweihte 
Stätte der Hauptzusluchtsort der Monarchisten und 
Klerikalen. Nach tagelangen Kämpfen drohte die 
Zerstörung des herrlichen Bauwerkes, das auch die 
Ruhestätten der zwei portugiesischen Nationalheili­
gen, des Seefahrers Vasco de Gama und des 
Dichters der „Lusiaden" Luis de Eamoes umschließt. 
Da erklärte man es kurzerhand für Nationalbesitz 
und installierte nach und nach eine Volksküche, ein 
Gefängnis und eine Kaserne in dem weitläufigen 
Gebäude. Noch wochenlang nachher fand man in 
den unterirdischen Gängen halbverhungerte Priester 
und Mönche und eine dichterisch beschwingte Seele 
von der Art Karl Mays könnte Lei einigem guten 
Willen aus diesen heiligen Hallen eine Fülle mo­
dernster Schundliteratur hervorzaubern. Eine liebe 
Hand legte an den Sarkophagen der zwei portu­
giesischen Großen einige Blumen aus dem unvergeß­
lichen Garten ihrer Heimat nieder — dann rüstete 
sich unser Auto zum kühnen Endspurt in die Stadt. 
Auf der Praca do Eommercio gab es noch die üb­
liche Auseinandersetzung wegen des „waaca", und 
das gerade an der Stelle, wo vor sechs Jahren 
König Carlos I. und sein ältester Sohn, der Kron­
prinz Louis Philipp, unter den Schüssen ihrer 
Mörder verbluteten. Kein Kreuz, kein Stein, kein 
äußeres Zeichen überhaupt vermerkt diese histori­
schen paar Quadratmeter portugiesischen Bodens, 
aber kaum daß unsere kleine Auseinandersetzung 
sich entsponnen hatte, waren einige Husaren mit 
blutroten Lanzenfähnchen zur Stelle, um die Gaffer 
rechts und links vom Wagen zu Paaren zu treiben 
und uns den Weg zum Dampfer freizumachen. Auch 
sonst wimmelte es in und um Lissabon nur so von 
M ilitär und Polizei . . . Wann wird der Friede 
diesem Lande kommen?

Eine Stunde später schwimmen wir im Abend­
dunkel den Tajo wieder hinab und abermals dem 
Weltmeer entgegen.



Sememe Einführung selbst heute noch nicht, ge­
schweige denn vor drei Jahren spruchreif. Gewib 
kann jeder Arzt die Maximaldosis von Morphium, 
Arsen, Sublimat usw. in Ausnahmefällen auf dem 
Rezept durch ein Ausrufezeichen überschreiten, aber 
er übernimmt dann selbst die Verantwortung. 
Anders aber beim Salvarsan. Denn hier wurde 
1. niemals ein Ausrufungszeichen gemacyt, denn es 
war nach Ehrlichs Angaben im freien Verkehr, also 
für jedermann käuflich, 2. wurden und werden 
Dosen bis zu 1 Gramm und darüber nicht als Aus­
nahme, sondern als Regel gegeben. Ja , wenn es 
einem Arzt beliebt, kann er 3 und 4 Gramm zu 
Versuchszwecken geben. Wer setzt ihm Schranken, 
wo ist die Grenze? Fünfzig- und hundertfache 
Überschreitungen der Maximaldosis sind vorge­
kommen. 3. Hatte bei dem geradezu enormen Ver­
dienst, den die ärztlichen Monopolinhaber und die 
Fabrik einnahmen, gerade die Nichtfestsetzung einer. 
Maximaldosis ihre Bedenken. Um einen Vergleich 
zu erwähnen: welche Willkür würde es bedeuten, 
wenn Morphium in jeder beliebigen Dosis im 
freien Verkehr zu haben wäre? Die Maximal­
dosis ist ja deswegen geschaffen, damit bei stark­
wirkenden Mitteln gesetzliche Normen gegeben sind. 
— Dr. Dreuw teilt dann weiter eine dem Leiter 
des Fröbel-Krankenhauses übersandte Statistik des 
königlichen Polizeipräsidiums in Berlin mit, 
welche lautet: „Ausweislich der Krankenjournale 
sowie der Personalakten der Prostituierten sind an 
rückfälliger Syphilis leidend befunden worden in 
der Zeit vom 1. 1. 10 bis 20. 10. 10, also vor der 
Salvarsanbehandlung, 171 Kontrollmädchen. I n  
der Zeit vom 1. 1. 11 bis 20. 10. 11, also nach der 
am 20. Oktober 1910 begonnenen Salvarsan­
behandlung, 270 Kontrollmädchen, d. h. 99 mehr. 
Berlin, 25. November 1911. Sittenpolizei."

Dr. Dreuw bezeichnet es schließlich als die vor­
nehmste Aufgabe der obersten Medizinalbehörde, 
gegenüber der systematisch betriebenen Irreführung 
der öffentlichen Meinung die schon heute fest­
gestellte Wahrheit zu verbreiten.

P r ü v in z t in i l lu i lr t c ln e i l .
Schönste, 21. April. (Grundstücksaustausch.) 

Der Ansiedler Max Gollnick in Rheinsberg hat sein 
Grundstück gegen das des Besitzers Roß in Berg­
walde vertauscht. Das Rheinsberger Grundstück 
wurde mit 19 000 Mark und 299 Mark Jahresrente, 
das Grundstück in Bergwalde mit 14 000 Mark 
angerechnet.

6 Vriesen, 21. April. (Pferdelotterie. Steno 
graphenverein.) Der Minister des Innern hat ge­
nehmigt, daß mit dem am 10. und 11. Ju li hier 
stattfindenden Luxuspferdemarkte eine Pferde- 
lotterie verbunden wird. Es werden 100 000 Lose 
zu 1 Mark ausgegeben. — I n  der gestrigen Haupt­
versammlung des hiesigen Stenographenvereins 
sprach der wissenschaftliche Hilfslehrer Holzhüter 
über die voraussichtliche Gestaltung des Einheits­
systems.

Culm, 20. April. (Die Stadtverordneten) be­
schlossen in ihrer Sitzung am Freitag die Einrich­
tung von Fernzündung für sämtliche Straßen­
laternen und bewilligten hierfür 3068 Mark. Zum 
Beigeordneten wurde Bürgermeister a. D. Peters 
wiedergewählt.

EuLm, 20. April. (Beim Dreschen tödlich ver­
unglückt) ist die 17jührige Arbeiterin Anastasta 
Gburczik aus Culm. Auf dem Ansiedelmrgsgut Üst 
geriet sie in die Getreideaufnahmeöffnung des 
Dreschkastens, wobei ihr, trotzdem sie sofort wieder 
herausgezogen wurde, das linke Bein vom Rumpf 
abgerissen wurde. Die Unglückliche wurde in das 
hiesige Krankenhaus geschafft, wo sie nach einigen 
Stunden starb.

Sirasburg, 20. April. (Einführung.) Donners­
tag Vormittag wurde der nein Leiter der höheren 
Mädchenschule, Rektor Wall, in feierlicher Weise 
durch Kreisschulinsvektor Dr. Neumann in sein 
Amt eingeführt. An dem Festakte nahm auch 
Bürgermeister M artius teil.

Konitz, 20. April. (Den 50. Jahrestag der E r­
stürmung der Düppeler Schanzen) beging am 
18. Aprrl der Veteran Stephan Zylka in Groß 
Konarzyn. Er stand Leim 3. Garde-Regiment zu 
Fuß und hat, da er 1860 Soldat wurde, vier preu­
ßischen Königen gedient. Z. gehört zu den wenigen 
noch lebenden Düppelstürmern, die auch die Feld­
züge von 1866 und 1870/71 mitgemacht haben. Der 
75jährige Jubilar bekleidet in seiner Gemeinde 
das Amt eines Schöffen, Schulvorstehers und 
Kirchenvertreters. Der Kriegerverein Groß Ko­
narzyn, dem er seit der Gründung vor 25 Jahren 
angehört, hat ihn zum Ehrenmitglieds ernannt.

Flatow, 19. April. (Vom Automobil getötet.) 
I n  der Nacht zum Sonnabend geriet in der Kirchen- 
straße der 29jährige Fleischergeselle Adalbert 
Micholek unter das Automobil des Herrn Berg 
und wurde getötet. M. soll in angetrunkenem Zu­
stande auf der Straße gelegen haben.

Dt. K.one, 20. April. (Durch ein Eroßfeuer) 
ist vergangene Nacht die gesamte Hoflage des 
Abbaubesitzers Loerke an der Chaussee von Arns- 
felde nach Rose eingeäschert worden. Leider ist 
auch ein Arbeiter des Herrn Loerke mitverbrannr. 
Seine Schlafstätte befand sich im Stalle. Jeden­
falls ist er mit Streichhölzern oder einem Licht 
unvorsichtig umgegangen; denn in diesem Stalle 
ist das Feuer ausgekommen. Das ganze Gehöft ist 
vollständig niedergebrannt. Unter den Trümmern 
des Stalles fand man die verkohlte Leiche des Ar­
beiters; ferner sind mitverbrannt 2 Kühe, 
2 Kälber, mehrere Schafe und 21 Hühner.

Marienburg, 18. April. (Ehrung des Ersten 
Bürgermeisters.) Anläßlich des Antritts der zwei­
ten Amtsperiode wurde heute Herrn Ersten Bürger­
meister Born vom Magistrat ein silberner Tafel­
aufsatz mit Rosendekoratron und von den städtischen 
Beamten ein Blumenarrangement mit Widmung 
überreicht.

Marienburg» 20. April. (Beim Angeln in der 
Noaat ertrunken) ist Montag Nachmittag der sieben 
Jahre alte Sohn des Maurers Rummel.

Marienburg, 21. April. (Plötzlich vom Tove 
ereilt) wurde die Lehrerin Fräulein Sch'illmg an 
der hiesigen Luisenscffule. Fräulein Sch. nahm 
zurzeit an einem Zeichenkursus in Königsberg teil. 
Eine Stunde, bevor sie dorthin abreisen wollte, 
erlitt sie einen Schlaganfall und verstarb bald dar­
auf. Trotz ihres jugendlichen Alters war sie all­
gemein bei Lehrern und Schülern beliebt.

Elbiny, 19. April. (Seinem Leben durch Er­
hängen ern Ende zu machen) versuchte Sonnabend 
ein Besitzer in Groß-Wickerau. Der lebensmüde 
Landmann wurde noch rechtzeitig abgeschnitten und 
wieder ins Leben zurückgerufen. Er hatte seinen 
Sohn, der vor wenigen Tagen Hochzeit gefeiert 
hatte, zu sich bestellt, um ihm sein Vermögen aus­
zuzahlen. Trotz aller Bemühungen war es ihm 
jedoch nicht gelungen, die vereinbarte Summe zu 
beschaffen. Als er nun seinen Sohn kommen sah, 
begab er sich ins Haus, schloß die Tür ab und 
knüpfte sich am Balken fest.

Zoppot, 21. April. (Seltenes Jagdglück.) Einen 
kapitalen Auerhahn, der das außerordentliche Ge­
wicht von 1124 Pfund auswies und von der Schna­
belspitze bis zum Ende des Spiels (Schwanzes) 
1,02 Meter maß, erlegte Oberförster Reier am 16., 
früh 4 Uhr, in den Waldungen der königlichen 
Oberförsterei Neustadt, Forstbezirk Neusasserei; ein 
seltenes Prachtexemplar, wenn man berücksichtigt, 
daß der Auerhahn im Durchschnitt acht bis zehn 
Pfund wiegt und in der Regel eine Länge von 
80 bis 90 Zentimeter erreicht.

Allenstein, 20. April. (Überfall auf einen Kreis- 
schulinspektor.) I n  der Nacht zum 3. Februar 
wurde der Kreisschulinspektor Josef Bader aus 
Wartenburg, als er von einer Dienstreise heim­
kehrte, von dem Besitzer Otto Schurmann aus 
Gillau und dem Maurer Franz Gerlitzki aus dem 
gleichen Orte überfallen und schwer mißhandelt. 
Den Revolver, mit dem er sich der Angreifer er­
wehren wollte, entrissen sie ihm. Sie ließen erst 
von ihm ab, als ein Besitzer dem bedrängten uno 
bereits ganz erschöpften Schulinspektor zu Hilfe 
kam. Infolge dieses Überfalles ist Herr Bader 
sechs Wochen dienstunfähig gewesen. Die S traf­
kammer erkannte heute wegen des Überfalles gegen 
Schurmann auf ein Jahr, gegen Gerlitzki auf sechs 
Monate Gefängnis.

Allenstein, 20. April. ( In  vier Wochen ein 
Grundstück viermal verkauft!) Besitzer Johann 
Schurmann in S t a b i g o t t e n  teilte vor etwa 
vier Wochen sein Grundstück auf. Seit dieser Zeit 
hat das Grundstück viermal den Besitzer gewechselt. 
Zuerst kaufte es Besitzer Gurski aus Wemitten, 
der es dem Besitzer Lzodrowski aus Thomsdorf 
überließ. Czodrowski veräußerte es, nachdem er 
noch 1000 Mark Aufgeld und mehrere Inventar- 
stücke bekommen, an den Landwirt Ziemski aus 
Redigkainen. Dieser wiederum hat es an den 
Landwirt Moritz-Kainen mit einem Gewinn von 
1000 Mark verkauft. Der Morgen des Grundstücks, 
das eine Größe von 120 Morgen besitzt, kostete ur­
sprünglich 260 Mark.

Rastenburg, 20. April. (Selbstmord.) Gestern 
Nachmittag hat sich Grenadier K. von der fünften 
Kompagnie des Grenadier-Regiments erschossen. 
Wie sich jetzt herausgestellt hat, hat er als Bursche 
seit längerer Zeit oas ihm zur Bezahlung von 
Rechnungen überwiesene Geld unterschlagen, sodaß 
der Grund zum Selbstmord in der Furcht vor dem 
Bekanntwerden seiner Vergehen und der dann zu 
erwartenden Strafe zu suchen sein wird.

Liebstadt» 20. April. (Wegen Urkundenfälschung 
und betrügerischen Bankrotts verhaftet) wurde der 
Kaufmann Franz Kruczynski aus Culmsee, der hier 
vor kurzem ein Cetreidegeschäft eröffnet, wozu rhm 
Rentier Zielinski 20 000 Mark gegeben hatte. Das 
Geschäft ging aber bald in Konkurs. Herr Z. hat 
die 20 000 Mark verloren. Außerdem hat K. noch 
einen Wechsel über 5000 Mark auf den Namen des 
Rentiers gefälscht; ein zweiter gefälschter Wechsel 
lautet auf den Namen des Gutsbesitzers Hohmann- 
Kleinfeld. Von mehreren Besitzern ließ sich K. 
Getreide liefern, ohne an Bezahlung zu denken.

Gerdauen, 20. April. (Schultragödie.) Der 
Lehrer V. in Bokellen hatte vor einigen Dagen ein 
Kind gezüchtigt, das an den Folgen dieser Züchti­
gung verstorben ist. Aus Verzweiflung darüber 
hat sich Ä. am Sonntag erhängt. Er war kinder­
los verheiratet.

Tilsit, 20. April. (Ein bedauerlicher Unglücks­
fall) ereignete sich am Sonntag Nachmittag auf 
dem Memelstrom. Vier Personen wollten von 
einem Dampfer, der in der Nähe der Zellstoff- 
Fabrik stand, mit einem Handkahn an Land fahren. 
Sie umfuhren den Dampfer in der falschen Rich­
tung, gerieten gegen den Wellengang und alle vier 
stürzten ins Wasser. Während es drei Insassen 
gelang, sich zu retten, mutzte die 15jährige Tochter 
des Kapitäns Arndt ertrinken.

r Argenau» 21. April. (Feuer. WoHl zum Ge­
meindevorsteher.) Feuer äscherte die Scheune des 
in Klein Morm Abbau wohnenden Ansiedlers 
Seger vollständig ein. Mitverbrannt sind mehrere 
Ackergeräte. Das stark gefährdete Wohnhaus konnte 
gerettet werden. — Grundbesitzer Robert Würtz ist 
zum Gemeindevorsteher der Gemeinde Schöngrund 
bei Argenau gewählt und bestätigt worden.

Hohensalza, 19. April. (Ein Schlächtermesser 
seinem Bruder in den Leib gejagt) hat hier gestern 
ein Fleischergeselle. Er geriet mit seinem Bruder, 
einem Bäcker, in Streit, der schließlich mit Fäusten 
und Stöcken ausgetragen wurde. Dann zog der 
Fleischer plötzlich aus dem Stiefelschaft ein haar­
scharfes Schlächtermesser und stieß es seinem 
Bruder in den Unterleib. Der Gestochene brach 
ohnmächtig zusammen und wurde sofort in das 
Kreiskrankenhaus geschafft. Der Täter wurde 
später verhaftet.

1 Gnesen, 21. April. (Wegen Kindesmordes) 
verurteilte das Schwurgericht die Dienstmagd Jo ­
hanna Kaiser aus Budzilowo zu 2 Jahren und 
6 Monaten Gefängnis.

Posen, 20. April. (Die Strafkammer) ver 
urteilte den Zahntechniker Ju lian  Kalinowski 
wegen Sittlichkeitsverbrechens an zwei noch schul­
pflichtigen Mädchen unter Zubilligung mildernder 
Umstände zu 9 Monaten Gefängnis.

Pleschen, 20. April. (Erhängt) hat sich in der 
Scheune seines Vormundes in Neudorf a. B. der 
beurlaub e Musketier Vlumberg von der 9. Kom­
pagnie des hiesigen Infanterie-Regiments Nr. 155. 
Er scheint den Entschluß zum Selbstmorde plötzlich 
gefaßt zu haben, da er sick̂  bereits seine Uniform 
zur Rückreise in die Garnison geputzt hatte.

VüLow, 20. April. ( In  eine Sandgrube gefallen 
und verschüttet) wurde das ^/-jährige Söhnchen 
des Arbeiters Meseck in Gramenz. Das Unglück 
hatte sich ohne Zeugen abgespielt, und als man 
am Abend nach dem Verbleib des Kindes forschte, 
fand man es tot in der Grube.

SLa.gard i. Pom.» 20. April. (Raubmord.) In  
der Ziegelei Klitzow ist gestern früh ein Raubmord

entdeckt worden. Der Arbeiter Mischowitz wurde in 
seinem Schlafraum, den er mit drei anderen Ar­
beitern teilte, ermordet aufgefunden. Seine E r­
sparnisse in Höhe von 1200 Mark waren geraubt. 
Als Täter kommen die drei Zimmergenossen in 
Frage, die sämtlich die Flucht ergriffen haben.

Aus der Promnz Pommern» 21. April. (Die 
Elektrizitätsversorgung Pommerns.) I n  unserer 
Provinz hat sich die Entwickelung der überland- 
zentralen in einem unerwartet schnellen Tempo 
vollzogen. Bei Aufstellung der Projekte hatte man 
mit einem Anschlußwert von 'zirka 65 bis 70 Pro­
zent des landwirtschaftlichen Gesamtbesitzes gerech­
net. Aber dieser Satz ist wesentlich überschritten 
worden (in einzelnen Kreisen sind bis zu 95 Pro­
zent des Gesamtbesitzes angeschlossen) und auch der 
Anschluß gewerblicher und industrieller Betriebe ist 
unerwartet stark gewesen. Infolgedessen stellt sich 
die Gesamtanlagensumme, soweit sie sich zur Zeit 
übersehen läßt, auf über 43 Millionen Mark. Die 
Summe der fertigen und im Bau befindlichen 
Speise- und Verteilungsleitungen beträgt zirka 
8000 Kilometer Dreifachleitung. Auch die Betriebs- 
ergebnisse zeigen durchweg ein günstigeres Bild als 
früher angenommen wurde; alle Zentralen werden 
bereits im ersten Jahre eine geringe Verzinsung 
des Anlagekapitals herauswirtschafken. Dagegen 
hat sich der ursprüngliche P lan  für die Verteilung 
der aufzubringenden M ittel (ein Drittel Provin- 
zialverband, ein Drittel Kommunalverbände, ein 
Drittel Privatkonsumenten) nicht durchführen 
lassen, da die in Aussicht genommene Beteiligung 
der Privaten nur etwa zur Hülste erreicht werden 
konnte. Gemäß dem Beispiel Ostpreußens wird da­
her vorgeschlagen, auf die Beteiligung der privaten 
Stromverbraucher an den Unternehmungen ganz 
zu verzichten und die M ittel zur Hälfte vom Pro- 
vinzialverband, zur anderen Hälfte von dem Kreis­
verband aufzubringen. Deshalb beantragt der 
Provinzialausschuß bei dem Provinziallandtag, 
dem besonderen Fonds für die Verwaltung der 
elektrischen überlandzentralen einen weiteren Be­
trag von 4;H Millionen Mark zuzuweisen und bei 
der Provinzialhilfskasse eine Anleihe in gleicher 
Höhe aufzunehmen.

Lokal nacl» r ich ten .
Zur Erinnerung. 23. April. 1913 Übergabe 

Skutaris an die Montenegriner. 1912 Friedrich 
Philipp von Albert, Erzbrschof von Vamberg. 1910 
Eröffnung der Brüsseler Weltausstellung. 1901 
Das deutsch-französische Expeditionskorps an der 
großen Mauer in China. 1897 Sieg der Türken 
unter Edhem Pascha Lei M ati. 1849 Räumun 
von Pest durch die Österreicher. Besetzung durc. 
Dembinski. — Niederlage der Dänen bei Kolding. 
1828 * König Albert von Sachsen. 1809 Einnahme 
von Warschau durch die Österreicher. 1630 Ein­
nahme von P irna durch die Schweden unter Bauer. 
1616 Miguel de Cervantes, einer der grüßten 
spanischen Dichter. 1564 * William Shakespeare, 
Englands grösster Dichter. 1433 Niederlage der 
Hussiten vor Bernau. 997 Ermordung Adalberts 
von Prag, des Apostels der Preußen, zu Tenkitten.

Lhorn. 22. April 1914
— (W estp r. G e n e r a l k i r c h e n -  u n d  

S c h u l v i s i t a t i o n . )  I n  der Zeit vom 6. bis 
26. M ai d. J s . soll in sämtlichen evangelischen Kir­
chengemeinden der D i ö z e s e  F l a t o w  eine 
Generalkirchen- und Schulvisitation unter Leitung 
des Generalsuperintendenten Reinhard-Danzig ab­
gehalten werden. Außer dem Generalsuperinten- 
denten gehören folgende Mitglieder der Vist- 
tationskommission an: Pfarrer Dr. Preuß-Berlin 
als Deputierter des evangelischen Oberkirchenrats, 
Pastor Stengel-Danzig als Vertreter des Provin- 
zial-Synodalvorstandes, Superintendent Boden- 
ourg-Flatow, Konsistorialrat Militäroberpfarrer 
Schaumann-Danzig, Superintendent Habicht-Brie­
fen, die Pfarrer Krause-Elbing, Rogozinski-Gr. 
M ttenberg und Semrau-Danzig-Langfuhr, außer­
dem der Landrat des Kreises Flatow Geh. Regie- 
rungsrat Freiherr von Massenbach, Gutsbesitzer 
Vorn-Leßnick, Forstmeister Bringmann-Flatow» 
Freiherr Knigge auf Grunau, Bürgermeister Pie- 
per-Vandsburg, Gutsbesitzer Seehaver II-Pemper- 
sin. Die letzte Generalkirchenvisttation fand in der 
Diözese Flatow vor 30 Jahren statt.

— ( D a s  We s t p r e u ß .  D i a k o n i s s e n -  
M u t t e r h a u s )  in Danzig hat das zwischen dem 
Mutterhaus und seinem Siechenhaus, dem Auguste 
Viktoria-Stift, gelegene Grundstück der Westpreußi- 
schen Feuersozietät käuflich erworben. I n  dem 
Garten desselben soll ein allen fanitäts-polizei- 
lichen Vorschriften entsprechendes Jsolierhaus er­
richtet werden. Das bisherige Jsolierhaus wird 
als „innere Frauenstation Verwendung finden.

— ( Di e  B e z i r k s v e r w a l t u n g  Wes t -  
p r e u ß e n  d e s  d e u t s c h e n  T e c h n i k e r ­
v e r b a n d e s )  hielt am Sonntag in M a r i e n ­
b u r g  ihren 11. Bezirkstag ab, an dem 52 M it­
glieder teilnahmen. Aus den Verhandlungen, die 
von Architekt E. Schulz-Danzig geleitet wurden, 
ist zu entnehmen, daß Westpreußen nunmehr restlos 
in Verwaltungsstellen eingeteilt ist, denen sämt­
liche Mitglieder unterstehen. Die MiLgliederzahl 
ist seit dem letzten Bezirkstage von 421 auf 572 
gestiegen. Die Vezirksverwaltung hat keine Ver­
anlassung gehabt, zu Meinungsverschiedenheiten 
Stellung zu nehmen. Die Zunahme der S:ellen- 
losigkeit der Mitglieder soll dadurch gelindert wer­
den, daß die Unternehmer aus die Stellen­
vermittelung aufmerksam gemacht werden. Die 
Sdllenvernnttelung für Westpreußen wird von 
Architekt Max Kurtz-Danzig geleitet. Die Wohl- 
fahrtseinrichtungen des deutschen Techniker- 
verbandes weisen folgende Zahlen auf: 1913 waren 
3785 offene Stellen gemeldet, wovon 1452 — 38,3 
Prozent durch Mitglieder besetzt werden konnten. 
An S.'ellenlosenunterstützung wurden an 583 M it­
glieder insgesamt 87 288 Mark gezahlt; das macht 
pro Kopf 180 Mark. Auch der Rechtsschutz mußte 
öfters in Anspruch genommen werden. Es wurden 
149 Fälle erledigt und dabei 138 270 Mark an Ge­
hältern, Vergütungen, Speisen, Renten, über- 
stundenbezahluna usw. erstritten. Die Sterbekasse 
zahl e in 107 Fällen 14 400 Mark. I n  nicht rück­
zahlbaren Raten wurden für 96 Mitglieder 15 788 
Mark aufgewendet. Der nächstjährige Bezirkstag 
findet in E l b i n g  statt.

— ( Di e  S t e i n s e t z e r - Z w a n g s ^ ,

' d " L- L» "L« LÜSi
ihre Quartalssitzung in G r a u d e n Z  ab. 2 b̂el' 
wurden drei neue Mitglieder aufgenommen. 
Meister Eoetze-Graudenz erstattete den V erE  
den Reichsverbandstag, der vom 25. bis 28. -d K- 
d. J s . in Frankfurt a. M. getagt hat. E t E  p, 
trage des Herrn Steinsetzermeister 
der Reichsverband möchte dahin wirken, 
Pflasterkies zu dem Ausnahmetarif 5 
Eisenbahn befördert wird, wie Rohsteine als Aeli 
baumaterialien, wurde zugestimmt. Ferner w 
verschiedene Klagen über die Bergebung Ä.gK- 
Leiten durch die Stadt Graudenz und das 
bauamt 1 in Graudenz geäußert. Zum Anst, 
wurde über das zehnjährige Stiftungsfest v 
den mit Fahnenweihe beraten, das im Höchsten 
feiert werden soll. Der Tag wird in der 
Quartalssitzung festgelegt werden

— D e r  d e u t s c h e  Te c h n i k  
der in diesem Jahre auf sein 30jähriges
zurückblickt, ruft durch die Veranstalüing
deutschen Techniker-Woche alle technischen 
hellten und Beamten zur Orgamsation aul^

cch n i k e r - V e

die Interessen der technischen Angestellten 
amten die Aufmerksamkeit der Öfientlichkert  ̂ ^  
gelenkt. Außerordentlich sind seine Aufweno»^ 
ür die Selbsthilfeeinrichtungen. Für MeN 
einer stellenlosen Mitglieder hat er rn

.iedê

stellenlosen
»ahren weit über 300 000 Mark ausi 

unter im letzten Jahre fast 90 000 M---, .
Zeit seines Bestehens hat er seinen ^eii 
im ganzen mehr als 700 000 Mark Unterstus^e 
und Darlehen gewährt, mehr als 20 00v^.^B 
Stellen vermittelt und über eine viertel 
Mark Gehälter, Provisionen, Tantiemen usw- . 
seinen Rechtsschutz erstritten. all

- ( V e r s c h ä r f t e  A n f o r d e r u n g ^  ^  
w e i b l i c h e  B e a m t e . )  Durch einen 
Eisenbahnministers sind, wie der „Jnf. 
wird, verschärfte Anforderungen an die nie« Ja- 
Beamten verfügt worden. Es sollen bei o 
nähme weiblicher Arbeitskräfte nur- g?'j^erdeK 
durchaus kräftige Personen berücksicht^t A M  
die den Anforderungen auch in körperlicher 
in vollem Umfange genügen. B lutarine^^ so- 
süchtig
wie st ^
her grundsätzlich ausgeschlossen werden. 
nahmebehörden sollen darüver wachen, das 
nur geeignete weibliche Personen eingesi^ MiM 
den. Eine ähnliche neue Bestimmung des H e i­
sters bezieht sich auf die Ausbildung von 
Assistentinnen. <nah ̂

— W a s c h g e l e g e n h e i t  a u f  den  
Höfen. )  Da mehrfach Klage darüber 
worden rst, daß für Waschgelegenheit auf den^ister 
Höfen nicht ausreichend gesorgt ist, hat der 
der öffentlichen Arbeiten die Eisenbahndrrel 
veranlaßt, zu prüfen, ob die Bahnhöfe lnU 
Verkehr, namentlich Übergangsbahnhöfe '
bei denen sich ein besonderes Bedürfnis h ^  sgio,
stellt bat. mit Masckmnrrickitiinaen ausgerussk. M

werden.

stellt hat, mit Waschvorrichtungen aus^rm . jgM 
erforderlichenfalls ist für weitere Deine 
dieses Bedürfnisses im Rahmen der 
M ittel Sorge zu tragen. Auf kleineren 
wo eine Ausrüstung mit besonderen 
heiten im allgemeinen nicht nötig erscheinen 
ist, soweit vereinzelt in Bedürfnis 
waschen vorliegt, diesem Bedürfnis d u E  
Lung von Waschwasser, Handtuch und Sei fe ' etA 
der Bahnhofswirte oder in anderer see^M  
Weise zu entsprechen. Dabei ist vor LÜei eschen 
hinzuwirken, daß die Gebühren für Hano 
möglichst niedrig bemessen werden. ^  D"

— ( Ne u e  B e a r b e i t u n g  v o n  T 
Lei uns im Osten neuerdings größere M  
rungsarbeiten eingeleitet werden, bei oe» ^  per 
größere Mengen Torf zu gewinnen 
dient ein neues Verfahren besonderes A  
das den Wert und die Verwendungsmogl^^sW^ 

bedeutend verbessern soll L - r j VTorfes bedeutend verbessern soll. EM ^  ^ r e  - 
Ingenieur W. v. Ruchteschell hat ew 
erfunden, durch das der Torf von allen r, 
Bestandteilen gereinigt wird. Der T o r f .I ^ ,  >u> 
der Steinkohle an Heizkraft nicht e».

: ite n  der R e g ie r u n g

beim Verbrennen soll 
wickeln und fast gar k, 
sind Versuche von Seiten 
dustrie in Rußland, im Gange.

— ( S t e n o g r a p h e n v e r e i n  e^det ^  
S ch rey .) Die Monatsversammlung ' 
Donnerstag Abend 8*/s Uhr im klernen AerAA 
Haussaale statt. Es werden eimgo stlN 
machungen über das am nächsten Soni. 
findende Wettschreiben erfolgen.

—  ( Wi e  w i r d  d a s  S o m m e r s
Einen Beitrag zu der inhaltsreichen
Sommer 1914 werden wird, gibt der ^  

............................
indem er auf die 
nordatlantischen

für den Sommer allerlei V esurcy^..^ gu--x 
denn die Bedingungen sind viel wenlö ^  
als im vorigen Jahre. Auch 1913 HA 
Eisberge das ganze Jah r lang 9 ? ^  Größe 
erschienen in kleiner Zahl und gerrnger ^ ^  ^
den Schiffahrtswegen. Dieses Jahr hat ^le 
zahlreicher und umfangreicher auf. r-ii:
viele Eisberge seit dem Januar ber 
zwischen Labrador und Neufundlan^ 46  ̂
andere Eisbergmassen 1 
nördlicher Breite und 
49. Erad östlicher Länge auf. A eriw !^  
mutzten aus dem Wege nach Kanada 
ändern, um diesen Hindernissen 
Außerdem gibt es kehr viel Ers an ,n 
Islands. Wahrscheinlich wird 
Witterung des Sommers unangeney M
machen. .^ in n ^ n v e

-  (Ti er schut z. )  Die TierärztekA „L<g 
die Rheinprovinz und die H ohenzollern^^n' » 
hat in ihrer Standesordnung auch 
aufgenommen, daß zweckl ose  
r a t i o n e n  (z. V. K u p i e r e n  d«r  ^ n  'r,i^ 
u n d  O h r e n )  möglichst zu . . v e r L m - ^ S  
Möchten doch alle aiweren Trerarzter" 
sein Beispiele folgen! Dann wild es 
lich sein, dem Verstümmeln der Pfer°°

llr.VsmrsicIi'8
8e ü  Andren laut A ttest ckes Oderbolm srsodsÜ ^

Um vivüt mmäervertiZe «u erUs-Iten, Lobte mmr stets Lak ckeo ALmer» D r .  M e S n r e S e k '

rstrllsio liea  anäerea L ok dM uuxeu, w ila s , ' ,ll«d
llunxk'ksmmero u oä  vielen  llrivatbauvbrU 
verwendetes, v e r lä s s t  w irkendes 
2n b elieben  durek « lle  Drogerien, ^potbeko .
? ü L rm 3 k v ll-K k 8 8 ll8 e d 3 N . ekkm .

rruuklurt u. U. uuä

K r ir -



^  uehn^^brechtigte Ansehen des Fachmännischen

Dörner ^  "  "  S-) I n  E u r s k e  hat der
auck ^ t ig e n  Jagdreviers, der ge-
eme? ^ ,^ "L e l> p o rt huldigt, m ittels 

" 14X Psund"hatt?* besangen, der ein Gewicht

(An der heutigen Ge-
K. ̂ neten î-E^UZunfl  ̂ nahmen die Eemeinds- 
L»°u, Müller.?^.' S-rst, Lüdtke. Thoms,

teil ^  Eemeindeschvffen Ullmann
N ° r  K ü h L  Den Vorsitz führte Herr Bürger- 
>i,"js?euge^^um Zunächst führte der Vorsitzer 
im Müller ^  Eemeindeoerordneten Schlosier-
L .  Nllmen des Am t ein. E r begrüßte ihn
li^ rb e it,u m  Vr°^3w m s und wünschte, daß seine 
K °  Kin A  ^oh le  der Kommune eine erspriest 
i/A ip ° r la m °^  .Serr M ü lle r ' '

s » n  L  -  A « ,u  d. I - .  i» t  d -,

jvg^ 4Y 2a q^Uöerdem wurde die laufende

haut ^200 Hlervon ist das Darlehen
au fgenn^,'^^^  zum Bau des Spritzen- 

E n  getilgt worden. Die
von?' betrugen welche noch zu zahlen
N L ^ S u m m "? A 8 4  Mark. Es blieben also

Th»,'»

ll?d?00 Mark b V e ,  erhält für seine Bemühun- 
Lebr? biestge»'».?re neu eingerichtete Lehrerstelle 
D ik? .And?^ katholischen Volksschule ist m it dem 
^ « » ^ " " "e re ik a ^ ln d  aus Lessen besetzt worden. 
N gM en K o m L ^ t  °m 30. März von der dazu 
iSz?,° b e tru ? ^Ä ? " revidiert worden. Die Ein- 
Ällr» '0  ̂ Mars r >?42,41 Mark, die Ausgabe 

"rhande,,'«t aß ein Bestand von 8210,34 
O r d n u n g  W er den letzten Punkt der

uroe rn aebeimer Sikuna beraten.

küiOlerilchem und

^ ' ^ ^ u n d i c k ^ s ^ r d  Braungart-München m
^d!.uMn nuln^^mu. nur mlL», »,

!S°Lt 7 Ung de7 angepaßte, künstlerische

^  d i° Ä  (es m^.^ch organisch dom Äaturbild

S : r T L  S N L
ichlex ^-ex man s ^ ' ornamentiert und stili-

m^leriÄ^lch an Zl^dert ihm die schmückende 
>  und p L . .  Man hat eben wieder gelernt, 
^ieils Z^T^ch -iu empfinden und das Erab- 

E ra ^ le r s ^ M .? ^  reichen künstlerischen Ver- 
^ a v l^ a ls  entsvriA. dachen. Dieser Renaissance 
vk ru erricht auch die Tendeng. die Fried- 

E insern  drsamtkunstwerk Zu machen, 
letz êe ^ s -  und Leichenhalle kulmi- 

^ch°n. L..re hat man krukm- kn>- ->i»en un-

^ - .- .« Z N e s a i id t .
z"ttlehrling  Nr,.«« __Ä e n / ,  "^Domäne ??. ^ runo  Kaminski von der 

stzA Cch„^°.nnabend^,,"?^^ Papau wurde ver­
kost im M „n ! bem Wege von Damerau

M " t t  Port^n>??r angefallen, seiner Bar- 
^°ckenrrstockeg "ud seines eben ge-

8 r 5 ° ° n ^ t s  um b?,?ubt und kam zu Tode 
>4°i' dc>? bem ausa-ss«^* bei seiner M utte r an. 

>  u»* kaum Schreck noch so ver-

'islü^^ul- , "nkt werd^^^m,^kertsgesetz müßte 
»er Z.^sid Klauoni? . verdanken w ir  

^an d ko ^°n a rb e it"e rn ^^  ?  Tnrzno? Den 
Thorn Durch die Sperre ist 

uf-- neue schwer geschädigt.

wo ZUM erstenmal eine Steuererklärung aller derer 
hat abgegeben werden müssen, die ein größeres 
Einkommen als 16 000 Mark haben, erfährt man 
einiges darüber. Tatsächlich gibt es, wie jetzt fest­
steht, M illia rdä re  in  den Vereinigten Staaten^ 
selbst wenn man in  Dollars rechnet und unter einer 
M illia rde  1000 M illionen, nicht nur, wie es der 
Amerikaner tut, 100 M illionen versteht. Aber die 
Anzahl dieser Dollarm illiardäre ist nur gering: es 
sind Rockefeller und Carnegie. W ie groß ih r Ver­
mögen wirklich ist, hat bisher niemand in  Ersah 
rung bringen können. Alle anderen amerikanischen 
.M illia rd ä re " tragen diesen Namen zu Unrecht. 
A lle in  es gibt unter diesen sogenannten M il l ia r ­
dären eine Anzahl, die ein ganz erstaunliches Ver­
mögen besitzen, und überdies gibt es viele, deren 
Namen selbst den Newyorkern wenig bekannt sind, 
und von denen man in  Europa überhaupt nie hört. 
F. Ferrero, der Newyorker M itarbe iter des „Car­
riere", macht hierüber in  einem Briefe allerhand 
zuverlässige Angaben. Morgan hat als M illia rd ä r 
gegolten. Es ist schwer, anzugeben, ob diese Be­
zeichnung richtig ist. Geldm illiardär war er wahr­
scheinlich nicht, denn ein großer T e il seines Besitzes 
bestand in  den kostbaren Kunstsammlungen, die 
zum T e il das Metropolitan-Museum erhalten hat. 
Das Vermögen der Fam ilie  Gould überschreitet 
vielleicht eine M illia rde , allein es ist durch Erb 
schaft auf eine ganze Reihe von Besitzern verte ilt 
worden. Ähnlich ist es m it dem Geschlechte der 
Astors, die übrigens sich zu einer A rt Gesellschaft 
vereinigt haben, dere^r Kap ita l gemeinsam arbeitet. 
Unter den Goulds soll es gegenwärtig einige geben, 
die einige 106 M illionen Mark wert sind, während 
andere bereits so „verarm t" sind, daß sie jährlich 
nur 40 000 Mark einnehmen. Auch in  der Fam ilie 
der Vanderbilts gibt es Besitzer von Hunderten von 
Dollarm illionen. Neben diesen bekannten Erz­
m illionärsfam ilien sind in  neuerer Ze it eine ganze 
Reihe anderer Männer in  die Reihen der M ill io ­
näre aufgestiegen, deren M illionen nach Hunderten 
zu zählen sind. So sind im vergangenen Jahre in  
Newyork zwei Warenhausbesitzer, A ltmann und 
Hearn, gestorben, die jeder, wie sich da erst heraus­
stellte, an die 200 M illionen Mark ih r eigen nann­
ten; kurz vor ihnen war ein gewisser Kennedy in  
Newyork gestorben, der 240 M illionen hinterließ, 
und daß der jüngst verstorbene Deutsch-Amerikaner 
Weyerhäuser der zweitreichste M ann Amerikas 
war, ist jüngst berichtet worden. Unter den noch 
lebenden Erzmillionären der Vereinigten Staaten 
g ilt  Ford, ein Automobilfabrikant, als einer der 
reichsten. M an weiß m it Sicherheit, daß er im 
letzten Jahre 82 M illionen Mark eingenommen 
hat. Sielcken, ein Kaffeehändler, w ird ebenfalls 
auf mehrere hundert M illionen  geschätzt, Cudahy, 
der „ in  Schweinefleisch macht", w ird  auf 8 M ill io ­
nen Mark Jahreseinkommen geschätzt, und bekannt 
ist Woolworth, der Besitzer des höchsten Wolken­
kratzers der Welt, als D olla rm illia rdär nach 
amerikanischer Rechnung. Ferner gibt es einen 
Bananenkönig — einen Ita lie n e r — der Hunderte 
von M illionen sein nennt, weiter einen ita lien i- 
chen Zitronenkönig und euren französischen Koch­

künstler namens Weber, die ebenso reich sein sollen. 
Leute, deren Jahreseinkünfte nach Hunderten von 
M illionen zählen, könnte man auch m it einem ge­
wissen Anrecht als M illia rdä re  bezeichnen, wenn 
man die Einnahmen als Zinsen eines Kapita ls an­
setzt. Fast alle amerikanischen M illia rdä re  und 
Erzmillionäre haben aber das miteinander gemein, 
daß sie eigentlich keine Amerikaner sind. Unter 
den alten M illionären sind die Vanderbilts Hollän­
der, die Astors deutscher Abkunft, ebenso die Rocke- 
ellers und unter den neueren stammen Weyer­

häuser, Altmann, Sielcken und Strauß (der m it 
der „T ita n ic " untergegangen ist) aus Deutschland; 
Hearn, Kennedy und Cudahy sind Jrländer, der 
millionenschwere Kochkünstler ist ein Franzose und 
der Bananenkönig ein Ita liene r.

Milliardäre?'
^bde ist Krösussen der neuen

ger^hlenden L  "°n dem nach
Gibt ec- *?"6en der reichen Ameri- 

b » o r D i e  Am ^?* wirklich amerikanische 
^ r z e m  n vch ^ka n e r selbst haben dies 

^ n m , t  gewußt, und erst jetzt,

Wissenschaft und Kunst.
Otto Ernst wurde eingeladen, an zwei Abenden 

in der Pariser Sarbonne über seine Prosawerke und 
eine Dramen zu sprechen und aus ihnen zu lesen.

Die Kaiserbüste wird doch ausgestellt. Das 
„Wölfische Telegraphenbureu" meldet aus P a ris : 
Entgegen früheren Meldungen wrrd versichert, daß 
der Bildhauer Bezner infolge der Ausführungen ei­
niger B lä tter beschlossen habe, auf Grund des ihm 
jatzungsgemäß zustehen'den Rechtes die Büste des 
Kaisers auszustellen.

E in Schwab-Denkmal. Für den Dichter Gustav 
Schwab wurde bei Urach in Württemberg über dem 
Wasserfall auf der Hohen Wiese ein Denkmal er­
richtet. >

Der Rechtshiftoriker Professor K. Zeumer ist in  
Berlin  gestorben.

chard Strauß, Edmund von Strauß, Leo Blech 
und Karl Bex führen. .

Puccini arbeitet an eiirer lyrisch-komischen Oper 
„D ie Wanderschwalbe", zu der W illner den Text ge­
schrieben hat. Der Librettist hat in  t^n  letzten ^zah 
ren auch die Texte für Golidmark geliefert. Auf der 
Operettenöühne des Wiener Karlbheaters soll 1915 
die Uraufführung sein, und zwar in deuffcher 
Sprache. Puccini bearbeitet den Text M  itanenr- 
scher Übersetzung.

W W

W

Theater und Musik.
Vrahms-Fest. I n  Hamburg, der Geburtsstadt 

von Franz Brahms, wrrd im Jun i 1915 das dritte 
deutsche Brahmsfest abgehalten werden.

Neue Parsifal-Ausführungen in  Berlin. Die 
Berliner Königliche Oper veranstaltet vom 31. M ar 
bis zum 7. Jun i Festspiele, bei denen abwechselnd 
Jörn und Jadlowler den Parsifal singen werden. 
Die musikalische Leitung der Festspiele werden R i-

William Shakespeare,
der H e r o s  d e r d r a m a t i f c h e n  D ic h tk u n s t.  

(Zu  seinem 350. Geburtstage am 23. April.) 
Wenn der Dichter im  a l l g e m e i n e n  der 

Künder des Herzens ist, so soll der d r a m a ­
t i s c h e  Dichter uns die Fülle des Lebens vor­
führen, das ja einerseits aufgrund der Regungen 
des Herzens, andererseits durch die Fügungen 
des Schicksals sich gestaltet. Dieser Ausgabe hat 
bei allen Völkern und zu allen Zeiten niemand 
vollkommener genügt, als Englands großer Sohn 
W illiam  Shakespeare, dessen 350. Geburtstag am 
23. A p ril ist. An diesem Tage —  im Jahre 
1564 —  wurde er in  S tra tfo rd  am Avon gebo­
ren, wo er auch, 52 Jahre später —  im Jahre 
1616 — , gestorben ist. Zweiundzwanzig Jahre 
a lt (im Jahre 1586), kam er nach London und 
wirkte hier als Schauspieler, zuerst am Block- 
fria rs-, dann, seit 1595, am Globetheater. Der 
Schauspielerstand besaß damals noch sehr gerin­
ges Ansehen, wie etwa heute der Beruf der 
Schmierenkomödianten. S o zog denn Shakespeare 
auch nicht durch seine Bühnentätigkeit, sondern 
durch seine 1591 beginnende Wiiksamkeit als 
Dramatiker die Aufmerksamkeit auf sich. Anfäng­
lich bearbeitete er die Dramen anderer für die 
Bühne, um bald zu eigener Produktion überzu­
gehen. I m  Jahre 1613 zog er sich nach seinem 
Geburtsorte S tra tfo rd  zurück, wo er bis zu sei­
nem drei Jahre später erfolgten Tode dichterisch 
tätig blieb. Wenig mehr ist m it Sicherheit von 
einem äußeren Leben bekannt. Z u  erwähnen 

ist noch, daß er sich 18 jährig m it einer viel älte­
ren F rau verheiratete, und daß m it einer Enke­
lin  von ihm im  Jahre 1670 seine Nachkommen­
schaft ausstarb. So blieb er ein einsam am Dich­
terhimmel auftauchender S tern, dessen Glanz aber 
unübertroffen bis in die spätesten Inhrhunderte 
trahlen w ird.

Eine große Zah l von Dramen entstand seiner 
Feder. Unter den Tragödien ragt vielleicht am 
gewaltigsten durch die Tiefe der W elt- und Le­
bensweisheit sein „H am le t" hervor und als Ge­
genstück dazu durch die Macht sowohl wie die 
Zarthe it der Liebesleidenschaft „Romeo und 
J u lia " . Welcher Reichtum an treffenden B ildern, 
teils packend, teils hold, t r it t  uns hier entgegen I 
Welche Fülle tiefgründiger und o ft überraschender 
Sentenzen! V o r allem in  erste, en offenbart sich 
das Dichtergenie. „O , wie sie auf die Hand die 
Wange le h n t!"  sagt Romeo von Ju lie . „W ä r ' 
ich der Handschuh doch auf dieser Hand und 
k ü ß t e  diese Wange l"  —  „D er Narben lacht, 
wer Wunden nie gefühlt." —  „W ie  Knaben aus 
der Schul' eilt L i e b e  hin zum L ieben ; wie 
Knaben an ih r Buch, w ird  sie Hinweggetrieben." 
U»d J u l ie : „O  schwöre nicht beim M ond, dem 
wandelbaren, der im m erfort in  seiner Scheibe 
wechselt, damit nicht wandelbar dein Lieben sei I"  
—  „Gewiß, meine Montague, ich bin zu herzlich; 
doch glaube m ir, ich werde treuer sein als sie, 
die fremd zu tun geschickter sind." —  Welcher 
Zauber der Sprache und welche Inn igke it des 
Empfindens, welche Schönheit des Gemüts, die 
daraus hervorleuchtet!"

Den genannten Werken reiht sich die große 
Menschentragödie „K ön ig  Lear", sowie das er­
schütternde Eifersuchtsdrama „O the llo " a n ; dann 
„M acbeth", dieses Trauerspiel der Schuld, schul­
diger Größe. Unter den Römerdram en: „J u liu s  
Cäsar", „C o rio lan " und „A n ton ius und Kleo- 
patra" gebührt dem erstgenannten die Palme, 
und in  ihm ist der Gipfelpunkt jene psychologisch 
so fein durchdachte, rhetorisch hinreißende Rede 
des M arcus Anton ius ein Glanzstück der Schau­
spieler. E iner früheren Ze it des dichterischen 
Schaffens Shakespeares gehören u. a. die Königs 
dramen an, von denen „Richard I I I . " ,  „R ichard 
I I . "  und „Heinrich IV ."  die hervorragendsten sind. 
I n  »Heinrich IV ."  erscheint neben der anziehen­

den Persönlichkeit des Prinzen Heinz die köstlich, 
humoristische F igu r Falstaffs, die dann in  dem 
Lustspiel „D ie  lustigen Weiber von W indsor" als 
Hauptperson wiederkehrt. A ls  satirisches Lustspiel 
stellt sich der „Kaufm ann von Venedig" dar, wo- 
geaen der Hum or in den übrigen Komödien, wie 
z. B . dem „Somm ernachtstraum", zumteil nicht 
mehr unserm heutigen Geschmack entspricht.

Einen tiefen Einblick in  die Empfindungswelt 
Shakespeares gewähren auch seine allerdings we­
niger bekannten Sonette, in  denen der Freund­
schaftskult eine hervorragende Rolle spielt. Aber 
auch in allen seinen Dramen spiegelt sich die P er­
sönlichkeit des Dichters, sein reicher Geist, sein 
großes und zartes Gefühl, wider.

Seine umfassende W elt- und Menschenkennt­
nis und der Reichtum seiner B ildung haben an­
gesichts des geringen geistigen Niveaus, auf dem 
die Schauspieler seinerzeit durchschnittlich standen, 
zu der von M organ im  Jahre 1885 aufgestellten 
Theorie geführt, daß der Schauspieler W illia m  
Shakespeare, von dessen näheren Lebensumstän- 
den ja zudem so wenig überliefert ist, gar nicht 
die unter seinem Namem bekannten Werke ver­
faßt Habs, sondern der große Reform ator der 
Philosophie und Naturwissenschaft Francis Bacon, 
Lord von Verulam  (1561— 1626). W ie dem 
aber auch sei, und so interessant die Feststellung 
erscheinen mag, w e r  der w i r k l i c h e  Schöpfer 
der Shakespeareschen Dichtungen is t: uns ist 
dieser Schöpfer der größte Heros der dramatischen 
Dichtkunst. F rw .

Luftschiffahrt.
Das Luftschiff „Hansa", das DiensUg früh nach 

Helgoland gefahren war, ist kurz von 9 Ühr mor­
gens in  H a m o u r g  wieder gelandet.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine E r­
läuterung der Bestimmungen für den zweiten 
deutschen Kaiserpreiswettüewerb fü r Flugmotoren.

Die Nachforschungen über den Tod der Flieger 
Hervä und Rocland haben, nach Meldung aus 
Rabat, ergeben: Das Flugzeug war in  einem 
Geländ zu hart gelandet, wo erne Eingeborenen- 
Abteilung m it noch nicht vö llig  unterworfenen 
Stämmen in einen Kampf geraten war. D ie A u f­
ständischen flohen zunächst, während die Flieger sich 
zu Fuß nach Norden wandten. Aber sechs Mann 
von den Aufständischen kehrten ermutigt zurück und
griffen den Hauptmann und den Unteroffizier an. 
Diese verteidigten sich tapfer, wurden jü)! 
überwältigt und schrecklich verstümmelt.^ 

wensuchungsbeämte fanden bei verschiedenen Stämmen 
den Revolver Herv6s und den Karabiner Roclands 
sowie einige andere Gegenstände aus dem Besitz 
ser Flieger.

M a g d e b u r g ,  21. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,90—8,97' >  Nachprodukts 75 Grad
ohne Sack — Stimmung:  stetig. Brotraffinade I
ohne Fab 19,00-19.25. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gen,. Nasfittode mit Sack 13,75—19.00. Gem. Mells I  mit 
Sack 18,25—18,50. Stimmuug: ruhig.

H a m b u r g .  21. April. Rüböl stetig, verzollt 68. 
Leinöl stetig, loko 55, per Mai-Aug. 56'^. Wetter: schön.

Weiter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b  u r g, 82. April.

Naive
der Beobach- 
tuugsstation
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borklun 769.0 SO heiter 15 — zleml. helter
Hamburg 7?0,9 OSO wolkenl. 14 — meist bewölkt
owinemlürde 771.3 — wolkenl. 12 — oorw. heiter
Neufahrwasser 77!,1 — wolkenl 14 — . vorw. heiter
Memel /70.9 W S W halb bed. 11 — vorw. heiter
Hannover 77l.ö SLO wolkenl. 16 — zieml. heiter
Berlin 771.4 S wölken» 13 — zieml. heiter
Dresden 772.0 SO wolkenl. 10 — zieml. heiter
Breslau 772.4 — wolkenl. 10 — vorw. heiter
Bromberg 771.5 — wolkenl. 13 — vorw. heiter
Danzig — - -
Metz 769,7 SO halb bed. 09 ziem!, heiter
Frankfurt, M ?70,1 NO Dunst 13 — zieml. helter
Kar sruhe 769,7 O heiter 12 — zieml. heiter
München 77l,0 SSO heiter 09 — zieml. heiter
Paris 769,6 S S W wolkenl. 13 anhalt. Nied.
Vlissingen 768,4 SW wolkig 11 — Gewitter
Kopenhagen 77L.1 — wolkenl. 12 oorw. heiter
Stockholm 767,6 S S W wolkenl. 14 — vorw. heiter
Haparauda 758,5 W bedeckt 02 2,4 Gewitter
Archangel 754,7 NW bedeckt 01 nachts Nied.
Petersburg 763.9 W bedeckt 03 -— Gewitter
Warschau — — — — — zieml. heiter
Wien 771,2 NNO wolkenl. 11 — vorw. heiter
Rom 768,2 N wolkenl. 12 zieml. heiter
Krakau 77a,1) — wolkenl 10 — oorw heiter
Lemberg 771,7 NNO wolkenl. 11 — vorw heiter
Hernla»Nlftadi
Belgrad

770,9 SO wolkenl. 12 oorw. heiter 
meist bewölkt

Biarritz 767,6 O halb bed. 14 — Wetterleucht.
Nizza 768,2 halb bed. 16 Wetterleucht.

W  e t t  e r  a u s a g e.
(MiII«1lu»>, des Wetterdienstes in BrombergO 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 2v. April: 
fortdauernd schön Wetter.

Wkichselverlikhr liri Thorn.
Angekommen Dampfer „Fortuna*. Kapt-.Aoigt, mit gyg Ztx. 

Gütern von Danzig und der Kahn des Schiffers A. Kopczynskl 
mit 2600 Ztr. Gütern, ebenfalls von Danzig. Abgefahren die 
Kähne der Schiffer F. Kmninski mit 3500 Ztr., F. Orlowski 
mit 2000 Ztr.. I .  Osinski mit 5600 Ztr. Kohlen, sämtlich nach 
Borowice, P. D.achowski mit 4500 Ztr. und der Kahn des 
Steuermanns Nadtke mit 1! 000 Ztr. Rohzucker, beide nach 
Danzig. Außerdem die Kähne der Schiffer A. Gorski mit 
3280 Ztr. und H. Schulz mit 3290 Ztr. Zement, beide von 
Rüdersdors nach Wlozlawek. F. Rychltcki mit 2000 Ztr. Gütern 
von Danzig nach Wlozlawek und M . Schwach mit 2000 Ztr. 
Gütern von Danzig nach Warschau.

23. April: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondaufgang
Monduntergang

4.49 Uhr, 
7.09 Uhr. 
4.00 Uhr. 
5.13. Uhr.

M W M
vi« s-l>-bth->t s-r K »or»S«VPen>»lirfcl nimmt 
ständig zu. Das liegt crn dem besonderen Wohlgeschmack 

und der Ausgiebigkeit der M a rk e : „ A n o r r " !
Versuchen Sie: Rnorr-Hausmach ersupps, Grünkerns.. Piks,., w ürs ."  Teller m Oi.
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Bekanntmachung.
Gemäß § 6 und Z 8 der Satzung 

über die Gewährung von Entschädi­
gungen aus Anlaß von Viehseuchen 
vom 28. Februar/24. A pril 1912 ist 
von dem Provinzialausschuß der 
Provinz Westprenßen beschlossen 
worden, von den Besitzern von Rind­
vieh zur Bestreitung der Entschädi­
gungen und der Verwaltungskosten 
usw. Beiträge in Höhe von 50 Psg. 
sür jedes Stück Rindvieh zu erheben.

Die für den Stadtkreis Thorn be­
stimmungsgemäß nach dem Ergebnis 
der allgemeinen Viehzählung vom 
1. Dezember 1913 aufgestellte Bei­
tragsliste wird

vom 1. M al d. Js.
14 Tage lang im Zimmer 18 s. des 
Rathauses zur Einsicht anstiegen.

Etwaige Anträge auf Berichtigung 
sind spätestens binnen 10 Tagen nach 
Ablauf der Auslegungsfrist hier an­
zubringen.

Thorn den 21. April 1914.
Der Magistrat.

Wizkilillit Mmstiichllig.
M it derAnsführung d?s Sammel- 

kanals Bendei-Kirchhofstraße durch 
die Brombergerstraße ist am Montag 
den 20. d. M ts. begonnen worden. 
Eins Sperrung der Brombergerstraße 
ist nicht erforderlich, da der Verkehr 
über die eine Hülste der Straße ge­
leitet wird. Erwünscht ist jedoch, daß 
Lastwagen die Mellienstraße benutzen. 
Der Ball wird voraussichtlich in 2 
bis 3 Wochen beendet sein.

T h o rn  den 21. A p r i l  1914.
Die Polizei-Berwaltttttg.

Donnerstag den 23. A pril 1914,
vormittags 9 Uhr,

werde ich hier 111, Mellienstraße 61, 
die dort untergebrachten Pfandstücke, 

darunter
Bücher, Kleidungsstücke, 
Offizier »uifornic», Stiefel, 
Wäsche, 2 Juftr.-Ofsizier- 
Helme, Schärpe, 6 Neh- 
gehörue, mehrere Wand­
bilder, 1 Uhr, Tischdecken, 
Gardinen, Bettdecke», Por­
zellan- nnd Glasgeschirr, 
1 eiserne» Ofen, Patronen, 
1 dentschen Schäferhund 
n. a. in.,

zwangsweise versteigern.
Die Versteigerung findet voraus­

sichtlich bestimmt statt.
s c i u g ,

_______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

SkUlWk « M .
Freitag den 24. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in  meinem Geschäftslokal, 
Neuslädtischer M ark t 11. sür Rechnung 
dessen, den es angeht, aus Alexandrowo 
rollend:

1 Wkljgöüljilte.gchlilltViiüM!- 
Smkukichli,
WlIW» lssltk 
WchMik.

Frachtparität Ekaterinoslaw, öffentlich 
mindestfordernd ankaufen.

Thorn den 22. A p ril 1914.
Gerichtsoollzieher.

Die Haltbarkeit der Qualität 
bedingt den preiswerten Kauf.

Elisabeth-, Ecke SLrobandstraße,

kWWt I« anerkannt 
vorzüglichen LliÄiiteii 
M «Wer A«M zu 

billigsten. Wen Meu
Trikotagen, 
Strumpswaren, 
So c k e n L '  
Schlüpfer, 
Siveater-Anzüge,
Ä lE » -i.-A l!» ,
Handschuhe,
Strickgarne,
Unterkleidung

jeglicher Art,
für Herren, Damen nnd Kinder.
Essenzen jur Wär- und Lim- 
iladenssbrikalio», ätherische 
Gele, Frnchtsästr, Kunsthonig, 
stülkge Raffinade, destUlrrrtes 

Wasser
e m p f i e h l t

D r. M M e lm  NerLtelü,
Thorn-M ocker.

Fernsprecher 298. Preislisten gratis.

Ach!, stmj. M  kie. 
M K M W U W W S . M
2Z0. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 4. Klasse 230. Lotterie

bis zum 4. Mai, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

l!  1 1
2 4

1!
!8 Lose

L 2VÄ 1W  3V 23 M a rk
sind zu haben.

Dsmbrorvski, kschl. Mich. Mllit-KiUülhm,
_________ Thorn, Breitestraße 2.
S r e s ls u  Z , p r s id u r g s r  4 2  _________

I)r. «1. I lo lll'8  Voi dereituiiAs-4rii8tM
S6rn 1903 1 ä L L n z . k ^ s k n n . - .  S s rr lrs 6 .- , p - 'im . .  11

A. Llubv. 1. (1. 61N61' fiölr. I^etii-

I S S  Ä d i w r - L n i s n
8 o it  ^ s d r .  1012 ksn t. 2 2 2  2 ö g l . ; 8 2  L d it v n - .  (c isr. 3 1

.  L lM S N e l - s s .
P r o s p e k t .  V y t s p k o n  k4r. 1 1 6 2 7 .  l

Filiale Thorn.
Vreitestratze 14. Telephon Nr. 174, 181.

Günstige AIMgliilg 
nun BMgesWeil jeSer Art.

Kostenlose Auskunftserteilung in

M ikM k it«  kr UmtzeMMMW.
Stahlkammer.

Landverkaus.
I n  der Parz«Il!erungssach« Rl. Babonz, Kreis Rosenberg, sind noch 

zwei bis drei Restparzellen zu verkaufen, davon eine Parzelle von 60 
Marge» einschließlich 16 Morgen Wiesen, eine Parzelle von 100 Morgen 
einschließlich 15 Morgen Wiesen. Der Acker ist systematisch blamiert, säst 
durchweg Weizenbode», die Wiesen erstklassige Meiioralionswiesen. Die 
Loge zur Bahn, Chaussee und Schule ist denkbar günstig. Gebäude sind 
noch zu errichten oder werden aus Wunsch aufgefiihrt. Vorläufige Wohnung 
ist vorhanden. Der Acker wird fertig bestellt. Beleihung ersolgt zu gün­
stigen Bedingungen. Reflektanten wollen sich wenden an tzerrn Ritter- 
guisbesitzer I? r it r  v o ll» , K l. Babenz, oder a» die unterzeichnete Bank.

Deutsche Bauernbank für Westpreußen,
Gesellschaft m it beschränkter Haftn »g, Danzig.

 ̂ N oäsrnS  Kslsksttsn, ^
« L x s r ls  Sssolrsnk -  L r t ik s l Z 
Z l a x s n i s o k s  ^ s i s s k ö r k s  S
^  in 5 Orössen olleriert b illig t H

ß LÖvrn, Lrüaksnslr'ssss. «
^S K H K S S L K K S K S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S K S S S K A K K T ^

Waggon FahrröÄer
eingetroffen.

Von den einfachsten bis zu den 
elegantesten Modellen zu staunend 

, billigen Preisen. Gebrauchte 
/ Fahrräder spottbillig. 
Zentrifugen gebe ich 4 Wochen 

auf Probe ohne Kaufzwang.
Thorn, Brülkkiisjr. 1?, Tkltphsii 8!s.

^H S S S S S S S S K S K S S S S S S S S S S S S S S S K K S S S S S S K K K S K ^

k rsM -^ödö» !g ll88.^ge!io*!zIi1
Oereeliteslr. 19121, H iO L'n , 6eieobt68ti-. 19j21. ^

^  UüboHnbrllL mit vivktrisokom Lsti'lvl). ^ussIrrttuuA urul  ̂
^U8ban vornvkmer IVokurünmo. ^us^eüvkule ^u58toUuu§8-  ̂

A illume. 8ümtI1ok<r Älüdel 8iuä »us Lkxv8pvrrtvm unä ^
^  kreuL^vrieiwIoL i?lLttvü xoardeitot.

8 6 1 . ^

mit hohen Bezügen finden geschäftstüchtige Herren bei altem, vor­
nehmem Bersicherungs-Unternehmen mit modernen Geschäftszweigen. 
Leistungsfähigen Herren ist gutes und schnelles Vorwärtskommen 
gesichert.

Gefl. Angeb. unter 495 an „Jn v a lid e n d a n k ", K ön igsberg  i.  P r .

UWenchme, selbständige NelSnng
bei großer vielseitiger Versicherungs-Aktien-Gesellschast

erlangen Hwm,
die ihren Beruf wechseln wollen, durch Vermittelung von Versicherungsabschlüssen. Bei 
siechlger, zielbewußter Tätigkeit sehr reichliches Einkommen. Nur wirtlich ernstlich 
resiektlerende Bewerber belieben Anerbieten m it kurzem Lebenslans unter N r. 3 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse" einzusenden. -

8 m m  ^  k a m
k e ü  H » v » » n - I A o v > r s i '

am Sonntag den 28. April,
nachmittags 3Vt Uhr.

59 tlittziAelmfitzii ^  ^  1nt«r86!irikttzll

mit 44W M a rk  Geldpreisen und 1V Ehrenpreisen.

«erdachte Tribüne
^  b°n S i°^« e it° .^  °  s M b . fü r  1 0 0 0  P ersonen .

Nitrit» 8m Vorverkauf in der Geschäftsstelle der „Presse" und
P l l ls L  o l l  P l l l H I . in den Geschäften der Herren Artushof,
!?. und Breitestraße, sowie Ü le k tS L ' L
k ' i 'K n lL v ,  Elisabethstrage: Tribüne-Loge 4 75 Mk., Tribüne-Sitzplatz 3,25 Mk., 
Tribüne-Stehplatz 2,25 Mk., Satteiplatz 2,25 Mk. — Eintrittskarten für Tribüne- 
Loge sind vorher n u r  bei Herrn HVucklLs. Breitestraße, erhältlich. H E " Der 
Vorverkauf besinnt am 22. A pril. LereinSmitglieder zahlen fü r Tribüne- 
Loge 1,75 M t.  Z u s c h l a g .  Zuschlagkarten sind bis zum 25 A pril bei Herrn
>V»,N!s>i. Breüestraße, zu entnehmen. A n  den Kassen: Tribüne-Loge 5 Mk., 
Tribüne-Sitzplatz 3,50 M ' .  Tribüne-Stehplatz 2,50 Mk., Sattelplatz 2.S0 M k , 
1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 50 P f .  3. Platz 20 P f. Auf dem 1. und 2. Platz 
zahlen Kinder die Halste, —  Wagenplatz: Zeder Insasse 2,60 Mk., Kutscher 1 Mk.

ß E "  Ablassnng eines Sonderznges.
Zur hinfahrt: 3ur Rückfahrt:

Ab R e n n p la tz .............7.12 Nachmittag
An Thorn-Mocker . . . 7.20 
„  Stadtbahnhof . . . 7.33 „

Hauptbahnhof. . . 7.45
Es wird empfohlen, die Fahrkarten sür den Sonderzng schon au den vor­

hergehenden Tagen aus dem Smdtbahnhose zu lösen.
Restauration in  den unteren Räumen der Tribüne.

D Q P V S L - M o M L E D l .
A lle s  nähere ergeben die P rog ram m e. — Nach Schluß des Rennens findet 
rm Artushofe (Spiegelsaal) ein Esten an einzelnen Tischen statt; vorherige A n­

meldung erwünscht.

Ab Hauptbahnhos . . . 2.37 Nachmittag
„  Stadtoatmhos . . . 2.49 „
., Thorn-Mocker. . . 2.58 „

An Rennplatz . . . . .  3.06 „

Wahrend der Pferderennen am Sonntag 
den 26. A pril bleibt der Weg vom früheren 
Einnehmerhans an der Lissomitzer Chaussee 
bis znm Walde gesperrt.

Kleefelde den 22. April 1914.

Der Amtsvorsteher.
k ^ e i a i k S U s ! .

D a s  zur H S r o r S M S k i 's c h e i ,  Konkursmasse gehörige 
W aren lager, bestehend aus

Kurz- und Weißwaren, Damen- u. Kmder- 
hüten, Bändern, Nähmaschinen,

wird zu ermäßigten Preisen ausverkauft.
M. LopvLMskI, Kollkursverwalter.

Stacheldraht,
, Zaundraht

<j, offeriert billigst

psul rsrrsv, ?ksrn,
Telephon 138. Lieferung nach außerhalb franko. Altstadt. Markt 21.

Für den weiteren Ausbau unserer

Bolksversicherrmg
in großzügiger Weise suchen w ir organisatorisch nnd akquisitorisch 
befähigte

Autzenbeamte und Vertreter.
Mitbearbeituug unserer übrigen Brauchen (Leben, Unfall, Haftpflicht, Reuten, 
Aussteuer) erwünscht. Weitgehendste Unterstützung wird gewährt.

Deutschland,
LebenS-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft zu B erlin , 

__________  Generalagentur Danzig, Damm 7/8.______________

A j k l l t l l l l l l i s k l lS t ^

W a n s tS E

il
-ÄS»sür Kaserrienarbeiterr

k .  L v l l l l l M «
C n l m.

finden dauernde BeschäftiguE

8M »
ß ! I M --------------- ,

S o f o r t  g es  u ^  ^ '

K g rb m a Ä K a -K
auch jugendliche ArbeUer, w °^  
machen erlernen wollen, ^
nalinden und ältere Leute 8 
verdienst.
Anmeldungen: Gasthaus v ' ^

Fü r mein Kolonialwareng
per sofort einen

der polnische» Spracke

1^» ?, 11 1
____________ LeibillHS!!-?7ZO

F ü r mein DrogeiHEÜ!>^' 
suche ich einen

L , G L r I ? l L S 5  ^
mit guter Schulbildung-, <rz,i>enst''

F ü r mein Schuhwaren-l 
suche ich einen

LehrlU ^
mit guter Schulbildung ve 
licher Dergütigliug.

M e llie n sw L ts

. 8
I gesucht, ^ , 1
ö welcher Briketts »o« I
8 werk zur Kundschal  ̂ ii-1 
g Angebote "Ut ^ »
g gäbe unter 8!» 8
s G esch äftss te lle^^" >

I erbeten.

M M W . .  .- ,
der auch gut reiten kan , 
melden bei ^

Köchin, Alleinnlädchen > .

Suche s,.-'
S S L M S L K - '

s«ch7s:'§HA>

Eure krastlge ^che>''F 
ein TieustML K  A

welche- auch Gart-n- b°-^ „ 1 ^  - 
und °ü. iung-e L r  S -a'L .S"^

Am 15. M ai muß ich mein jetziges Lokal räumen und stelle ich daher mein großes -**6

G a r- u. powellan-, W s ta ll-  u. 
M eta ll waren, sow. ke leucdinngslrörp^

für Gas-, elektrisches und Petroleumlicht

zu ganz besonders b i l l i g e n ,  n i e  w i e d e r k e h r e n d e n  P r e i s e n  zürn
2luS^

rka"l-

llltst. Marin rs. M .  M b r r
r l t t ^

Meine kompl. Schaufenster- und L a d e n e i n r i c h t u E  

ist preiswert zu verkaufen.



Lr. Lhorn, vsn n erstag  den 23. April >414.

je presse.
32. Zahrg.

M  ritte; v la tt.»

« » - ^ » b i s c h e r  L a n d t a g .
,  s -« --b °c h .
^  der f o r s ch  eröffnet die Sitzung,

^kesordnung steht die erste B-'"'"'«"
b n Minister . ^^Ndahn-Aiueihegejetzes.

: Wie irrr M E ch en  2lvöeiren v. B r e i t e n -  
^  ürotze Mi^^orMhre, so sind auch diesmal wie- 
D  ^rAusK^.'lorderiich, um die SLaatsvahuen 
x.̂ Nr bdurisms entsprecheno auszuoauen. In

haben zu unserer Eisenbahnverwaltung volles Ver-s Minister von Vr e i t e n b a c h :  Es kann reinem 
trauen. Im  chemijch-westMlschen Kohlenrevier ' Zweifel unterliegen, daß eine zweigleisige Bahn, die 
muH aber noch inanches gesaMen. dem Verkehr nicht mehr genügt, ausgebaut werden

___ .... .................... Aog. Dr. v. W o y w a  Ureck.): Zu dem Entwurf mutz. Der Wunsch Schleswig-Holsteins nach amM-
'Mng steht die erste Bemtmirg des kann mair jagen. Wer vier har, dem wird aucy 0 i«il mejfener Verbindung mit dem Hauptzentrum des

göMden. Er beruLstchtigL in erster Linie Landes- Verkehrs Hamburg ist durchaus berechtigt. Aus 
teue, die schon gunft.ge Verhältnisse haben. Wir diesem Grunde ist der Bau einer neuen Linie be 
haben aber noch mne miethe von Lanb,lr«.ü)HN, dre schlössen worden, statt wie es sonst Regel ist, die ab 
oaum erne Veroinbung haben. Wir treiben innere ten Strecken viergleisig auszubauen.
Kolonisation. Erfahrene Fachmänner sind aber der! Abg. F ü r b r i n g e r  (nark.): Meine Freunde

durlk .'̂ !kreben emiprecheno auszuoauen. u-ceinmig, daß man innere Kolonrj-anon erfoigre.ch haben. lebhafte Bedenken gegen die Abtretung der
lassptt ^  Verwartung auch derre ben kann, wenn die kultivierenden Lu,nde Bahn Wichelmshaven- -Oldenburg an den olden-

Wir -^epresstonen nicht rrremacyen x^en durch die Eisenbahn erschlossen werden,
nachMn nrentlich von den Bewohnern der ärmeren l 

s^hiiEll die Mitrel bedürfen, um den wilr» tonn nron nickt nLiiinna^n dakr äs nebeZe°n. nötige
bedürfen, 

LeistungsfähigkeitH S S süE W äK ? , U "  u S ' L  S , L  8!L
sii??che ReMu^? "^willigt worden sind. Die er- 
L ^ l° » d e r s ^ E ^ ^  beträgi 41 Mi!l onen, wovon 

SMLM »n sich geschlossene Bwu-ad-
^ ° e r  Linie ys,? Millionen angefordert wordene 

um Koki» °"?^dieumünster handelt es sich 
A ?'^R othen lo^ den ErnnderwerL. Die Bahn 

mit Ä ? . 7  Hannover ist ebenfalls zu- 
F l l t .  Die R ^ " te ln  für den Grunderwerb ein- 
^ ên . ?hu wirb im aanren etwa 17 Mil-

lanA sem.

Horzheim—Rom- 
tvan Nebenbahnen sind zu erwäh
Me. W i^TZchlobitten, Tempelburg-Bär 

dis S  Im  WN:" Vorlage 8 Hauptbahnen und 10 Ne- 
^  ' i bleibt um 36

oenbahnvorlage 
in aber steht er

da es ^öhe mit dem vorjährigen 
^^derunaen ^  M diesmal vielfach nur um 

vor best^E^'. Die Bcchnverwaltung wird 
Rt > ^  zu tVnl E t sein, den Verkehrsbedürfmflen 
kjj^^n Eisenb?^- Zeitpunkt, m dem man 

sich^Ä^^rungen wird zurückgehen 
?ar nicht bestimrnen. Die Ei- 

wenn V  L  i L ^ i l n ^ f ü r  Mkmm.

UNZrGHLrsD
Lon^chi v e r r in ^ ? ^  Ausbau der Hauptlinien 

E^ungsfäbia^^ werden. Wir wünschen, daß 
steio^nd »r ̂ ^^er Bahnen nicht zurück-

^en mutz Rechnung 
veranschlagten

^ k ^ itu n c ^   ̂^ (Z .) : Wir erkennen die reich-

^ - 4  L -S - Ä Z Ä L
der

^ Kom-
Bei dem Bau der Haupt-

L a n ck e n.
(Nachdruck verboten.)

'e habe

^   ̂ Au  ̂
h-ltt. UE T i e r  zum Essen blieb und 

5-, ' bbsn das Zimmer verlassen
 ̂ lebjo n; f-

dadurch ^bei ihrer Großmutter
Z 7 °  ^ ° " d °  E -

(Vtachdruck verboten.)

''-hr"?° haben
2hre reizende Schwägerin

>«>- E sUM ^  er zum Ellen blieb und

t"- vad  m uns.« 
s E  iaaae D>ü.7ü"NIer den Vorzug haben?

, . A  S 'm m -? -

dftz, ?^aigst»ns nie etwas ande-
ist höchstens ein Volkslied,

..v°^ uufgefal^uuch nie ein besonderer
wir°! weinte der m r einmal unter-

-  a-  ̂ Schülerin , 7  daran interessiert, 
. ^nah^« ,̂  ̂ «" öekommen: >o bedeutend 

öies?^ G elsa e^ 5 ^ °ren . ließ er doch un- 
^»Ueu ^  v e r a r g  "/"übergehen, wodurch 

Uliederkn,, ° Eonnte, und als 
»»"^n ^ /k a in e ^  entführte er das

die
ein'^"h^e m„H7 ^rzuhrte er das junge 

I' ^»n ?°^Eslied von l̂>; ^  Klavier und ließ 
' ' A ? a t t e  eine «  vorsingen. 
" ^ s^ S tim n ix . n//"E> aber eine weiche,

Z - - ^ .

den
den

teile kann man nicht verilangen, Latz sie neben 
Beiträgen zur Lanioeskultur noch solche zu 
Bahwbauten leisten. (Beifall rechrs.)

Abg. Mü n s t e r b e r g - Da n z l g  (Fortschr. Vpt.): 
Die Verlage hat eine hervoragenDe Bedeutung für 
das gesamle Wirtschaftsleben, weil durch den Aus­
bau des Eisenbahnnetzes neue Landesteile erschlossen 
werden. Es ist daher erfreulich, daß für den Bau 
von Nebenbahnen so außerordentlich viel getan 
wird. Sehr wichtige Gebiete sollen neu erschlossen 
werden durch Querbahnen, unzulängliche Bahnan­
lagen durch neue Gleise verbessert werden, und es 
ist anzunehmen, Latz Klagen über Unzulänglichkeit 
verschwinden werden, zumal wenn, wie der Mimster 
es angedenket, auch im nächsten Jahre eine weitere 
große Anforderung notwendig sein wird. Die ganze 
Entwicklung der Nebenbahnen als Zubringerb ahnen 
der Hauptbahnen ist sehr erfreulich; ich habe den 
Eindruck, daß die Vorlage mit großer Befriedigung 
zu begrüßen ist. Interessant ist. daß die billigste 
Linie 135 800 Mark kostet, während zwei besonders 
schwierige Linien etwa 1 ^  Millionen M ari für das 
Kilometer erfordern. Die Bahn L z e r s k —L i e n -  
f e l d e  wird besonderen Nutzen bringen, weil sie 
eine alte Sünde gut macht und Danzig zur Kopf­
station für diese Linie macht. Die Verkehrsverhält- 
nisse in T h o r n  sind erheblich gewachsen, so daß die 
alte E i s e n b a h n b r ü c k e  über die Weichsel schon 
lange als unzulänglich erkannt worden ist. Ich 
hoffe, daß diese Angelegenheit bald zu einem gün­
stigen Ende kommt. Tue in der Vorlage enthaltene 
Hauptbahn von Altona nach Neumünfter umgeht 
den Haupt-bahnhof Altona; man ist dort nicht sehr 
erfreut. Sie soll den Verkehr nach Dänemark ver­
bessern und eine direkte Linie von Hamburg über 
Fehmarn nach Kopenhagen schaffen. Das klingt 
plausibel, aber diese Vorteile sind nicht unbestritten. 
Wir als Vertreter Preußens haben nicht nur auf 
Schaffung neuer Eisenbahnlinien zu sehen, sondern 
auch das historisch Gewordene schonend zu behan­
deln. Die Linie Hamburg—Kopenhagen über Kiel- 
Korsör hat den Verkehr gewaltig gefördert, und in 
Schleswig-Holstein protestiert man lebhaft gegen 
den neuen Plan, weil viel dadurch geschädigt wird; 
die alteingeführte Linie wird einfach aus dem Ver- 

Koste-n^sur kehr ausgeschaltet werden. Ich bitte deshalb die 
Regierung, lieber den Verkehr über Kiel-Korsör zu 
beschleunigen. Mit der Schaffung der Kleinbahnen 
haben wir einen ganz bedeutenden Fortschritt ge­
macht.

Abg. Dr. W o l f f  - Gorki (kons.): Die Ausfüh­
rungen des Abg. Dr. von Woyna kann ich durchaus 
unterschreiben. Es muß mehr für die bis jetzt ver­
nachlässigten Landesteile geschehen. In  meiner Hei- 
maLprovinz Posen besteht seit langem der Wunsch 
nach besseren Verbindungen. Leider steht man zu 
häufig dem Bau von Kleinbahnen ablehnend gegen­
über. statt ste zu fördern. (Beifall rechts.)

Abg. Graf Mo l Lk e  (fretk.): Die Linie Altona- 
Neumünster ist zu begrüßen. Jede neue Linie ist 
im Interesse des Verkehrs zu begrüßen. Die genannte 
Linie wurde in anderer Führung gewünscht; die 
Hauptsache ist aber, daß sie überhaupt gebaut wird.

Ra- bmgischen Staat. Die preußische Stadt Rüstringen 
Landes wird dadurch benachteiligt.

Abg. W a l d s t e i n  (fortschr.): Ich habe giewisse 
Bedenken gegen die Linie Altona—Neumünfter. Der 
allgemeinen Regel gemäß hat man erst den Ausbau 
der alten Strecken geplant. Ich frage den Herrn 
Minister, wann die Gründe aufgetreten sind für den 
Bau einer neuen Strecke. Das Fehmarn Projekt 
muß bekämpft werden im Interesse der preußischen 
Bevölkerung.

Minister v. V r e i t e n b a c h :  Der größte Teil 
der Provinz hat die Linie Altona —Neumünfter ge­
wünscht. Von einer Schädigung der alten Linien 
kann keine Rede sein. Auch die Städte werden nicht 
geschädigt.

Vizepräsident Dr. Por s ch  schlug nunmehr vor, 
den noch gemeldeten 90 Rednern zu Spezialfragen nur 
zehn Minuten Redezeit zu geben.

Die Abga. Adolf H o f f  m a n n  (Soz.) und 
W i r m e r  (Fortschr. Vpt.) widersprachen dem 
Vorschlage.

Vizepräsident Dr. Por s ch  erklärte, das Haus 
morgen darüber entscheÄen lassen zu wollen.

Die WeiLerbevatung wurde auf Mittwoch 11 Uhr 
vertagt.

Schluß 5 Uhr.

B ill hat die Augen mit der Hand beschattet, 
und seine Blicke hängen an ihr; eine innere, 
quälende Unruhe steigt in ihm auf; je länger er 
ie ansieht., umso deutlicher fühlt er, welch großes 
Unrecht er an sich und anderen getan, und er 
begreift in diesem Moment garnicht, wie er 
das, was er tat, damals für das richtige hatte 
halten können; es ist ihm unmöglich, seine 
Augen von ihrem Antlitz zu wenden, er sucht 
ihren Blick, und er begegnet ihm, und sekunden­
lang tauchten dann ihre Blicke ineinander. 

„Was mein einst war!"
Leise wie ein Hauch schweben die weichen 

Töne durch den Raum — dann ist es still. In  
dieser jungen MM-schulten Stimme, in diesem 
chlichten Lied liegt ein geheimnisvolles, 
schwermütiges Leid, dem sich keines der Anwe­
senden entziehen k a n n .--------

„Fräulein von Köttger, wollen S ie  meine 
Schülerin werden?" fragte Orchewski.

„Meine Stimme ist so unbedeutend," sagt 
ie ablenkend.

„Groß ist sie gerade nicht; immerhin 
könnte sie bei richtiger Behandlung und Schu­
lung reizend werden. Der Ton ist bei aller 
Zartheit weich und quellend, und Sie haben 
außerdem so etwas Liebes, Gefühlvolles, etwas 
Herrliches in Ihrer Stimme."

Fan denkt daran.» ob sie später vielleicht 
einmal imstande sein wird, Unterricht zu 
geben, aber sie spricht es nicht aus, sie muß erst 
überlegen, ob sie die Stunden bei Orchewski 
auch bezahlen kann; er macht da freilich Unter­
schiede, wie sie weiß. Er hat Schülerinnen, die 
ihm zehn Mark für die Stunde geben, andere 
sechs. Als sie schweigt, scheint er ihre Gedanken 
zu erraten.

„Überlegen Sie's. wir sprechen noch einmal 
darüber," sagt er verbindlich, wenn man zwei

Uongrefse.
Der erste internationale Kongreh für experi 

mentelle Phonetik, der vom 19. bis 22. April in 
Hamburg tagt, wurde am Montag Vormittag im 
Vorlessmgszimmer durch den Präsidenten Professor 
Dr. Meinhof mit einer Begrüßungsansprache er­
öffnet. An dem Kongreß nehmen zahlreiche Ver. 
treter von inländischen wie ausländischen Insti­
tuten, Universitäten und phonetischen Vereinen teil. 
Es sind von ausländischen Staaten vertreten Ruß- 
land, Frankreich, Italien , Norwegen und Holland.

Am Montag Vormittag wurde im Wiesbadener 
Kurhause der 31. deutsche Kongreß für innere Me­
dizin durch den Vorsitzer Professor Romberg- 
München unter außerordentlich zahlreicher Beteili­
gung der wissenschaftlichen und ärztlichen Welt er­
öffnet. I n  seiner Einleitungsrede betonte der 
Vorsitzer, daß der Kongreß sich dadurch weiter aus­
baue, daß er zu seiner bisherigen Aufgabe, die 
Übermittelung der neuesten Forschungsresultate. 
nun auch die Behandlung aktueller Themata der 
inneren Medizin von mehr praktischer Bedeutung 
bringe. So werden, neben dem Hauptreferat über 
Wesen und Behandlung der Schlaflosigkeit, die 
Strahlenbehandlung der bösartigen Neubildungen 
innerer Organe, sowie Wesen und Behandlung der 
Sepsis diskutiert werden. Die Ausführungen des 
Vorsitzers über die Notwendigkeit der Durchsetzung 
praktischer Arbeit am Krankenbett mit wissenschaft­
lichem Denken und Forschen fand lebhaftes In te r­
esse und Beifall. Es wurde sodann in die Bera­
tung des Hauptreferats eingetreten. Die Pro­
fessoren Eaupp-Tübingen (Psychiater), Eold- 
scheider-Berlin (Internist) und Faust-Würzburg 
(Pharmakologe) verbreiteten sich über das Wesen 
und die Behandlung der Schlaflosigkeit.

Damen in einer Familie unterrichtet, ist die 
Rechnung natürlich auch eine andere.«

Die Sache wird den Abend nicht weiter er' 
örtert. Orchewski hat seine Geige mitgebracht. 
Sorgfältig nimmt er sie aus Lem Kasten, in 
dem sie mit einer seidenen, gestickten Decke ver' 
hüllt lag. Er fängt an zu stimmen; Tina 
nimmt vor dem Klavier Platz und gibt den 
Ton an, Fan sitzt auf einem niedrigen Sessel; 
die Hände im Schatz gefaltet, lauscht sie den 
Tönen,, aber sie vermeidet es zum ersten Male 
absichtliche B ill anzusehen. Sein Blick von 
vorhin, so kurz ihre und seine Auaen sich auch 
getroffen, hat eine bestimmte Unruhe in ihr 
wachgerufen. So hat er sie manchmal angesehen 
vor einer endlos langen Zeit; damals, a ls sie 
glaubte, er liebe sie; damals, als sich in ihrem 
jungen Herzen so viele süße Zukunftsträume 
regten, die dann so grausam zerstört wurden.

Orchewski spielt ausgezeichnet und sein Ton 
ist kräftig und doch zart; sie spielen Mozart. Ein 
leises Geräusch läßt sie umsehen. B ill geht 
hinaus; sein Gang hat etwas so Müdes, und 
seine kräftige Gestalt ist merklich in sich zusam' 
mengssunken. Die Augen des jungen Mädchens 
folgten ihm mit einem schmerzerfiillten Blich 
und ein tiefempfundener Jammer preßt ihr das 
Herz zusammen.

Die beiden am Klavier merken nichts von 
dem, was um sie her vorgeht. Die feurigen Au­
gen des Polen sind auf Tina gerichtet; dabei 
kommen sie mit dem Spiel plötzlich nicht so recht 
vorwärts. — Er war auch im Klavierspiel be­
deutender als Tina. Ein paar M al muß er 
aufhören, weil sie nicht im Takt miteinander 
waren, oder weil sie falsch gespielt hatte. Er 
half ihr in seiner liebenswürdigen Art wieder 
ein, trat an sie heran und beugte sich über sie 
wobei seine und ihre Schultern sich leicht be­
rührten, sein Arm den ihren streifte. Dann

Turnerisches.
Turnspiele an der Thorner „Jahn"-Trrrnhalle.
Wer Sonntags zwischen 10 und 12 Uhr vor­

mittags von der Stadt zur Bromberger Vorstadt 
geht, muß auf die Turner bei der „Jahn"-Turnhalle 
aufmerksam werden, besonders dann, wenn auf 
dem von der Brombergerstraße abbiegenden Seiten­
wege gelaufen wird. Schon vor den Ostertagen 
konnte man die Turner in leichter Kleidung im 
Freien beim Spiel beobachten, ja selbst an Winter­
abenden sah man sie in ihrer Turnkleidung draußen 
bei Laufübungen. Am vergangenen Sonntag nun 
waren für einen Hürdenlauf zwei Bahnen her­
gerichtet, sodaß zwei Läufer zu gleicher Zeit ab­
laufen konnten, und die Turner waren zahlreich 
angetreten: Ein Wettkampf in den volkstümlichen 
Übungen fand statt, ein sogenanntes Anturnen, 
welchem das im Herbst abzuhaltende „Abturnen" 
-  Feststellung der durch die Schulung im Sommer 
erzielten Fortschritte — gegenübersteht. Die 
Turner waren in zwei Gruppen geteilt: 1. Stufe 
12 Wetturner, 2. Stufe 10. Die Höchstleistungen 
waren: Weitsprung ohne Springbrett 5,45 Meter; 
Stabhochsprung 3,20 Meter; Schleuderballweitwurf 
(Gewicht des Balles 2 Kilogramm, Länge der 
Schlaufe 20 Zentimeter) 40 Meter; Speerwurf 
30 Meter; Kugelstoßen (Gewicht 10 Kilogramm) 
8,60 Meter; 100 Meter-Hürdenlauf 14 Sekunden. 
Diese volkstümlichen Übungen, zu denen noch Hoch-, 
Weithoch-, Drei- und SLabweitsprung sowie Schnell- 
"rangeln am 9 Meter langen Tau kommen (der 
'kasensport scheidet einige Übungen aus und spricht 

von Übungen der Leichtathletik), können mit Aus­
nahme des Diskus-, Schleuderball- und Speer- 
wurfes auch in der Turnhalle vorgenommen wer­
den, da eine mit Sägespähnen ausgefüllte Sprung­
grube vorbanden ist. Das Turnen war im Winter 
nicht auf oas Geräteturnen beschränkt. Daher er­
klärt es sich, daß mit so großem Eifer gekämpft und 
das Ergebnis ein gleichmäßiges war, was beson­
ders beim Lauf auffiel, wo die Mehrzahl der 
Läufer der 1. Stufe mit 15, die der 2. Stufe mit 
16 Sekunden durchs Ziel ging. Dieser Wetteifer 
und die Förderung aller Turner geben Gewähr für 
ein vorzügliches „Abturnen"; nur wäre zu 
wünschen, daß es sich nicht in der Stille abwickeln 
möge wie das „Anturnen".

Gesundheitspflege.
Neues vom Heufreber. Diese vielfach noch un­

bekannte, sich hauptsächlich in Schnupfen mit 20 
bis 109 ober mehreren Nießentladungen, Augen­
entzündungen, Asthma, äußernde Krankheit, wird 
durch Blüten von Gras, Korn und anderen Pollen- 
blühern hervorgerufen; sie tritt in jedem Jahrs 
mit Beginn dieses Blühens auf, um nach 6 bis 
8 Wochen mit dem Ende der Blütezeit wieder zu 
verschwinden. Der einmal davon Ergriffene wird 
unentrinnbar alljährlich aufs neue davon befallen. 
Der Heufieberbund von Helgoland (e. V ), dessen 
wissenschaftliche Arbeiten aus der internationale» 
Hygiene-Ausstellung in Dresden 1911 die goldene 
Medaille erhielten, hat, wie in jedem Jahre, so 
auch jetzt wieder eine Sammelschrsst (Bericht 
Nr. 16) herausgegeben, in der alles Wissenswerte 
über das Leiden in gemeinverständlicher Form an­
gegeben ist. Der Bund zählt gegenwärtig etwa . 
2000 Mitglieder, darunter etwa 80 Heufieberkranke 
Arzte und Mediziner. Die im Selbstverläge des 
Heufieberbundes erschienene Schrift (Bericht Nr. 16) 
enthält in diesem Jahre ein vortrefflich ausgear­
beitetes Merkblatt über Heufieber, mit einer beson­
ders klaren und übersichtlichen kurzen Zufammen- 
tellung der wirklich empfehlenswerten Heilungs-

ingen sie wieder an>, bis Tina, plötzlich auf' 
pringend, mit einer an ihr sonst fremden Leb- 

haftigkeit sagte: „Es geht heute nicht mit dem 
Spiel; es geht heute absolut nicht."

„Sie sind zerstreut, gnädige Frau, oder ver- 
timmt," entgegnete er lächelnd. „Das eine 
wie das andere muß man einer schönen Frau  
zugute halten. Ich werde begleiten, singen Sie  
etwas.«

Aber Tina erklärte, sie hätte keine Lust, und 
re unterließ auch das. Man ging dann bald 

zu Tisch und blieb später noch plaudernd zusam­
men. Es war besonders für Berliner Verhält­
nisse noch früh, als Orchewski aufbrach^

„Was denkst du zu tun wegen der Gesangs' 
stunden?« fragte Tina ihre Schwester. „Na­
türlich lehnst du's ab, nicht wahr? Ich habe 
das Ganze nur für einen Scherz von Orchewskis 
Seite gehalten«

„Ich nicht," entgegnete Fan,, „vrÄleicht 
könnte ich später auch Unterricht geben; aber du 
weißt, ich mag nichts Halbes, und zu einer 
vollständigen Ausbildung fehlen mir die 
Mittel."

„Nun, darüber ließe sich reden, liebes Kind, 
wenn es sich um deine Zukunft handelt.« sagte 
B ill, der Orchewski hinausbegleitet uyd bei 
einem Eintritt in das Zimmer Fans Worte 

gehört hatte.
„Ich danke dir, B ill, aber ich glaube gar­

nicht, daß ich zum Unterrichtgeben befähigt bin, 
und weiter wäre es doch nicht. Überlegen aber 
will ich's bestimmt.«

Fanny hatte sich sehr rasch in dem Hoge- 
meisterschen Haushalt eingerichtet: trotzdem sie 
'leißig schaffte, fand sie immer noch Gelegeahrih 
hier und da sich nützlich zu machen: vor allen 
Dingen aber suchte sie es möglich zu machen, 
klein Lolchen auf den Ausfahrten in den Tier­
garten ru bealeiten. Abends saßen sie daa'n



und Linderungsmittel. Das Merkblatt wird allen 
Heufieberkranken nach Beitrittserklärung zum 
Bunde unentgeltlich zugesandt; soweit der Vorrat 
reicht, erhalten die neuen Mitglieder auf Wunsch 
auch noch den 13. Jahresbericht, in dem eine aus­
führliche Abhandlung über das Wesen des Heu­
fiebers enthalten ist, zugesandt. B eitritts­
erklärungen erfolgen durch einfache Benachrichti­
gung an den Kassierer des Bundes, Theodor Klaas, 
Hohenlimburg in Westfalen, worauf die Zusendung 
der Mitgliedskarte per Nachnahme des Jahres­
beitrages mit 5 Mark erfolgt.

Luftschiffahrt.
Zur Landung eines französischen M ilitär­

fliegers auf deutschem Boden. Wie „Petit P u ri­
sten" meldet, hat das französische Kriegsministerium 
über die Landung des französischen Militärfliegers 
Hauptmanns Fort bei Rezonville einen ausführ­
lichen Bericht verlangt. Man sei der Ansicht, daß 
der Offizier, da er den bedauerlichen Irrtum  be­
gangen habe, vor seinem Rückflug die Ankunft der 
deutschen Behörden hätte abwarten müssen.

Eine auffallende Ballonlandung. Wie nach­
träglich bekannt wird, landete am ersten Oster- 
feiertage in einem abgelegenen Teile des Taunus 
ein französischer Freiballon unter auffallenden Um­
ständen. Die beiden Insassen hatten vor der Lan­
dung verschiedene Utensilien, darunter französische 
Generalstabskarten, aus dem Ballon geworfen, 
dann den Bauern einen Betrag für Versendung des 
Ballons nach P aris  übergeben und sich ohne wei­
teren Aufenthalt entfernt. Der Ballon mit Inhalt 
ist vom Gouvernement Mainz beschlagnahmt 
worden.

Kriegsmätzige Übungen preußischer Wasserflug­
zeuge. I n  Ewinemünde begannen am Freitag 
kriegsmätzige Übungen der Wasserflugzeuge, Land­
maschinen und Ballons- Zu diesem Zwecke sind 
dort zwei Apparate der Döberitzer Fliegertruppe, 
Tauben, die von Leutnant Hesse und Leutnant von 
Oednitz gesteuert wurden, eingetroffen. Die Übung 
dauert bis zum 24. April. Den Landflugzeugen 
fällt die Aufgabe zu, die Schutzwirkung der Küsten­
batterien zu kontrollieren. Die Seeflugzeuge wer­
den dagegen Aufklärungsdienste auf See zu leisten 
haben.

Nach einem in Berlin eingetroffenen Berichte 
hat sich die Lage der in Perm festgehaltenen deut­
schen Luftschiffen insofern gebessert, als gegen die 
Begleiter des Ingenieurs Berliner die Anklage 
wegen Spionage fallen gelassen wurde und die 
beiden Herren nur noch wegen unerlaubten Über- 
fliegens der Grenze bestraft werden sollen. Die 
Verhandlung dürfte am 1. und 2. Mai stattfinden.

Der deutsche Luftfahrerverband, der Berliner 
Verein für Luftschiffahrt und ein Familienmitglied 
der Beteiligten haben 1000 Mark für die Ver­
teidigung gestellt.

Schwere Unfälle französischer Flieger. Der 
Flieger Ehrmann ist auf dem Flugplätze von ALe- 
lick (Algier) aus 000 Meter Höhe abgestürzt. Er 
war sofort tot. — Sonntag Nachmittag 4 Uhr er­
eignete sich auf dem Flugfelde von Vuc bei P a .is  
ein Unglücksfall, bei welchem zwei Flieger getötet 
und zwei schwer verletzt wurden. Die Flieger 
Deroye, Desille, Ehuenet und Buidot bewarben sich 
mit ihren Eindeckern um den Schnelligkeitspreis, 
als plötzlich die Flugzeuge von Deroye und Buidot, 
welche je einen Fluggenossen an Bord hatten, zu­
sammenstießen und unter furchtbarem Krachen zu 
Boden stürzten. Das Benzin-Reservoire des Ein­
deckers Deroye explodierte und stand im Nu in 
Flammen. Deroye und sein Fluggast d'Albein 
tonnten nur als Leichen geborgen werden. Buidot 
und sein Fluggast Pelado erlitten lebensgefährliche 
Verletzungen. Das Schaufliegen wurde sofort ab­
gebrochen.

Der Cntsührungsroman der jungen 
Javanerin vor Gericht.

Eine Entführungs- und Erpressungsgeschichte, 
die eines romantischen Hintergrundes nicht ent­
behrt, begann am Dienstag vor der zweiten 
Strafkammer des Landgerichts I I I  in B e r l i n .  
Die Anklage richtet sich gegen eine ganze 
Familie, nämlich den Kaufmann Friedrich Holzke, 
dessen Ehefrau Margarete und die beiden 24 bezw. 
21 Jahre alten Töchter Ella und Margarete, und 
lautet auf Entführung einer Minderjährigen, ver­
suchte Erpressung und Betrug bezw. Beihilfe dazu. 
Die inkriminierten Straftaten haben folgende Vor

gemeinsam in B ills Zimmer oder in der 
Wohnstube, sehr oft auch die Schwestern allein, 
wenn Bill fortging oder, teilweise der Wahrheit 
gemäß, teilweise nur Arbeit vorschützend, sich in 
sein Zimmer zurückzog. Es war auch wenig 
gemütlich, das Zusammensitzen zu dreien. Tina 
war seit einiger Zeit in einer merkwürdigen 
Stimmung ihrem Gatten gegenüber, und trotz 
dem suchte sie immer wieder, was sie sonst nie 
getan, einen freundlichen Ausgleich anzubahnen, 
ja>, es geschah das Wunderbare, daß sie ihm so­
gar eines Abends sein Brötchen zurecht machte 
und zierlich mit Braten belegte.

„Wie komme ich zu dieser zarten Aufmerk­
samkeit?" fragte er mit leisem Spott in der 
Stimme.

„Je nuno" meinte Tina lächelnd. ..man hat 
manchmal sogar noch für den Gatten ein kleines 
Faible."

Aber diese Versuche zu einem Ausgleich 
wurden immer seltener und das Verhältnis der 
Gatten zueinander, im-mer fremder, schroffer 
Fanny konnte die entsetzliche Vermutung nicht 
los werden, daß diese beiden Menschen wirklich 
-etwas Feindliches gegeneinander empfanden, 
und a ls  einige Male Tina sich unbeobachtet 
glaubte, Bill Hogemeister nachsah, wenn er 
fortging, entdeckte Fan in ihren Augen einen 
solchen Ausdruck von Zorn und Widerwillen, 
daß sie erschrak. — So vergingen die nächsten 
Wochen, ohne daß sich äußerlich etwas verändert 
hätte, und doch war das Innenleben iedes ein­
zelnen in einem mühsam gedämpften Aufruhr.

Daß Fan immer stiller, daß ihr Eesichtchen 
immer schmaler und ihr Lachen seltener wurde;, 
bemerkte eigentlich nur Bill; daß sie nachts oft 
bitterlich schluckend, mit fliegenden Pulsen und

geschichte: Im  Jahre 1909 kam aus Niederländisch 
Indien der Zahnarzt Gorodiski in seine deutsche 
Heimat zurück und ließ sich in Berlin nieder. Er 
war lange Zeit Leibarzt eines javanischen Fürsten 
gewesen und hatte sich ein verhältnismäßig großes 
Vermögen erworben. I n  Java  hatte er seine Frau 
Alexa geb. Neys, geheiratet. Aus der Ebe gingen 
zwei Kinder hervor: die jetzt 15 Jahre alte Agnes 
und ein 13jähriger Sohn Hans. Kurz nach der 
Übersiedelung des Dr. Gorodiski nach Berlin wurde 
die Ehe durch das Gericht in Surubaja geschieden; 
die Frau verheiratete sich später wieder mit dem 
Grotzkaufmann Menke in London. Dr. Gorodiski 
brachten die beiden Kinder bei der Familie des 
Angeklagten Holzke unter, die er durch ein Inserat 
kennen gelernt hatte. Zwischen ihm und den beiden 
Töchtern Holzke entwickelte sich bald ein freund­
schaftliches Verhältnis, das gegenüber der älteren 
Tocyter Ella intimer Natur gewesen sein soll. Dr. 
Gorodiski, der als großer Frauen- und Mädchen­
freund galt, lebte in Berlin weit über seine Ver­
hältnisse und geriet in Vermögensverfall. Dieser 
Umstand gab ihm den Gedanken ein, aus dem 

Ursprün —  -  ""
d die bi 
nehmen.

wieder ab. Den Selbstmord setzte er in theatra­
lischer Weise in Szene. I n  der Silvesternacht 1912 
lud er die beiden Mädchen mit seinen Kindern zu 
sich ein, und als um 12 Uhr mitternachts die 
Glocken der Kaiser Wilhelm-Kirche zu läuten be­
gannen, ließ er sich das Largo von Haendel vor­
spielen, ging dann in das Nebenzimmer und jagte 
sich eine Kugel in den Kopf. Da der Stiefvater 
der Kinder, Menke, sich erbot, für diese zu sorgen, 
wurde er zum Vormund bestellt. Der Sohn Hans 
wurde auch den Eheleuten Menke ausgeliefert, 
nicht aber die Tochter Agnes, die Holzke nach der 
Anklage zu erpresserischen Zwecken der Mutter 
gegenüber in seiner Gewalt behalten wollte. Frau 
Menke erwirkte zwar einen Gerichtsbeschluß, daß 
ihr das Mädchen übergeben werden sollte; die 
Familie Holzke verstand es aber, die vier nach dem 
Mädchen recherchierenden Polizisten zu täuschen. 
Es wurde im Schlafzimmer der Töchter in einem 
Bett versteckt, das die Beamten nicht aufdecken 
wollten. Inzwischen hätte Holzke verschiedentlich 
versucht, von Frau Menke unter allerlei Vor- 
wünden größere Summen zu erhalten, was ihm 
auch teilweise glückte. Da er befürchten mußte, daß 
in Berlin der Aufenthalt des Mädchens doch ge­
funden werden würde, schickte er es mit seiner 
Tochter Ella nach Michelau in Bayern zu seinem 
Schwiegervater. Frau Menke nahm nun die Hilfe 
des bekannten Detektivs Gräger in Anspruch, und 
diesem gelang es, das Mädchen ausfindig zu machen 
und ferner Mutter wieder zuzuführen. Holzke 
wurde in Harzburg verhaftet und sitzt seitdem in 
Untersuchungshaft. Er sowie seine Angehörigen 
bestreiten jede Schuld, sie wollen an Frau Menke 
nur berechtigte Forderungen gestellt haben. Zur 
Überführung der Angeklagten hat die S taa ts­
anwaltschaft gegen 30 Zeugen aufgeboten.

Bei seiner Vernehmung am Dienstag bestrrtt 
der Angeklagte H o l z k e ,  der bereits 18 M al vor­
bestraft ist, daß er sich irgendwie schuldig gemacht 
habe. Der Verstorbene Gorodiski habe ihm die 
Kinder aus Herz gelegt, und daher habe er sich 
für verpflichtet gehalten, sich des Mädchens anzu­
nehmen. Der verstorbene Vater habe sehr an dem 
Kinde gehangen und sogar einmal einen Extrazug 
nach Dresden genommen, um es zu besuchen, als 
es erkrankt war, während die Mutter sich um das 
Kind nicht gekümmert habe. Unrichtig sei es, daß 
er das Mädchen aus egoistischen Motiven zurück­
behalten habe: das Mädchen habe eben von seiner 
Mutter nichts wissen wollen. Die Forderungen, 
die er an Frau Menke gestellt habe, seien berechtigt 
gewesen; denn er habe entsprechende Aufwendungen 
gemacht. Der Angeklagte gibt zu, daß das Mädchen 
sich im Bette seiner Töchter verstecken mußte, als 
die Polizeibeamten recherchieren kamen. Der An­
geklagte behauptet weiter, daß das Landgericht I 
seine Angaben über gemachte Aufwendungen für 
ausreichend gehalten habe, um einen Arrest in 
gleicher Höhe zu erlassen. Die Angeklagte F r a u  
Ho l z k e  will sich um die ganze Angelegenheit 
nicht bekümmert, sondern nur ihren Haushalt be­
sorgt haben. Die Angeklagte E l l a  Ho l z k e  gibt 
zu, daß sie sich der Beihilfe der Kindesentführung 
schuldig gemacht hat; sie habe das aber nur getan, 
weil ihr Dr. Gorodiski vor seinem Tode sagte, sie 
möchte dafür sorgen, daß die Agnes vor ihrem 
16. Lebensjahre nicht in die Hände der Mutter 
komme. Sie und ihre Schwester hätten freund­
schaftlich mit Dr. Gorodiski verkehrt; ein Ver­

glühendem Kopf schlaflos in ihrem Bett lag. 
wußte niemand; daß B ill dagegen häufiger als 
sonst zuhause blieb und sich abends zu den 
Schroeftern setzte, merkte nur Tina. und ihre 
großen, leuchtenden Augen glitten oft mit einem 
seltsamen Ausdruck von ihrer Schwester zu 
ihrem M ann und von ihrem Mann zu ihrer 
Schwester.

Eines Nachmittags, als sie zu ihrer Schnei­
derin gegangen, telephonierte sie, daß die An­
probe noch nicht fertig, man möge sie nicht zu 
Tisch erwarten; so speisen Bill und Fan allein. 
I n  der Berliner Stube, die zugleich als 
Speisezimmer dient, ist es an einem so trüben 
Nachmittag, wie dieser im Frühmai, eine 
eigentümlich matte, graue Beleuchtung, und die 
Luft, die durch das geöffnete Fenster herein- 
strömt, ist schwül, heiß. Die Suppe ist aufge­
tragen, und Fan steht, ihren Schwager erwar­
tend, hinter ihrem Stuhl, als Bill eintritt. Sie 
ist, wie immer, in tiefer Trauer, nur ein paar 
Maiglöckchen trägt sie an der Brust.

„Tina kommt später, sie ist mit der Anprobe 
nicht fertig geworden," sagt sie, „wir wollen 
aber essen."

„Natürlich."
Das ist alles, was er antwortet. Fan greift 

nach dem Löffel und tut die Suppe auf und 
reicht ihm den Teller.

„Danke, kleines Hausmütterchen." sagt er 
und lächelt ihr zu — sie errötet, und da er sie 
nicht verlegen machen will. fängt er an, irgend 
etwas zu erzählen. Sie plaudern lebhaft mit­
einander, vielleicht eine kleine Nuance zu leb­
haft, um es natürlich zu finden.

„Ich hübe einen Brief bekommen von Mia," 
berichtete sie unter anderem. „Sie geht im

hältnis, das über die erlaubten Grenzen hinaus-, 
ging, habe jedoch zwischen ihnen nicht bestanden. 
Die Mutter der Agnes hätte sie einmal in Dresden 
kennen gelernt, und die hätte auf sie keinen gün­
stigen Eiirdruck gemacht. Die M utter hätte ihr 
Dinge erzählt, daß sie davon ganz entsetzt war. 
Sie habe außerordentlich viel herumpoussiert und 
ihr Kiird schlecht behandelt. Einmal habe sie zu 
der Agnes gesagt: „Agnes, du bist ein Judenkind, 
dein Stiefvater brauchte überhaupt keinen Pfennig 
für dich auszugeben!" — Auch die Angeklagte 
M a r g a r e t e  H o l z k e  gibt zu, sich der Beihilfe 
zu der Entführung schuldig gemacht zu haben; sie 
will aber nicht geglaubt haben, daß sie sich damit 
strafbar mache. Von Dr. Gorodiski habe sie zwei 
Brillantringe zum Andenken erhalten, die dann 
ihr Vater wider ihren Willen verkaufte. - -  Die 
Vernehmung der Angeklagten ist damit beendet. 
Die Verhandlung wurde auf Mittwoch vertagt.

( D a s  A t t e n t a t  a u f  den  die 
B ü r g e r m e i s t e r . )  Der Manu, der E

M an ilm sn ttm es.
( G r o ß e  U n r e g e l m ä ß i g k e i t e n )  haben 

sich bei der E l b e r f e l d e r  lozialdemoerotischen 
Konsum- und Produktivgenossenschaft Befreiung er­
geben. Der Aufstchtsrat hat infolgedessen den Wer­
ten Geschäftsführer Köhler seines Amtes entzetzt. 
Eine außerordentliche Hauptversammlung hat diese 
Maßnahme einstimmig gebilligt. Neben sonstigen 
Unregelmäßigkeiten soll Köhler auch Dieb stähle be­
gangen haben. Der Staatsanwaltschaft ist Anzeige 
erstattet worden.

( D a s  E h r e n g e r i c h t  d e r A n w a l t s k a m -  
me r  i n F r a n k f u r t )  erkannte gegen den Rechts­
anwalt Dr. Karl Fehl, gegen den ein gerichtliches 
Verfahren wegen Beamtenbestechung schwebt, auf 
Ausstoßung aus dem Anwaltsstande.

( R e v i s i o n s p r o z e ß  Fi sch l e r - T r e u -  
be r g . )  Vor dem R e i c h s g e r i c h t  fand Diens­
tag die Neoisionsverhandlung in dem Prozeß gegen 
die Gräfin von Treuberg statt. Die Angeklagte ist 
vom Landgericht Berlin 1 am 16. Dezember v. J s . 
wegen Wucher, Beleidigung und Betrug zu einer 
Gesamtstrafe von 1 Jahr und 3 Monaten Gefäng­
nis und 1500 Mark Geldstrafe verurteilt, dagegen 
von der Anklage des Konkursvergehens freige­
sprochen worden. Gegen das Urteil hatte sowohl 
die Angeklagte, soweit sie verurteilt worden ist, als 
auch dre Staatsanwaltschaft, soweit Freisprechung 
erfolgt war, Revision eingelegt. Das Reichsgericht 
hat beide Revisionen als unbegründet verworfen.

( E i n  L i e b h a b e r ,  der  fich t o t s t e l l t . )  
Es gibt Tiere, die sich im Moment der Gefahr tot­
stellen, um ihren Verfolgern zu entgehen. Das 
gleiche Mittel benützte, wie aus Schweidnitz berich­
tet wird, der 19 Jahre alte Landwirt Berger, um 
der drohenden Gefahr der Zahlung von Alimenten 
aus dem Wege. zu gehen. Er hatte ein Verhältnis 
mit einer Bauerntochter angeknüpft, das nicht ohne 
Folgen geblieben war. Um sich seinen Verpflichtun­
gen zu entziehen, verfiel der junge Mensch auf fol­
genden Trick. Er fertigte ein Schreiben an. in 
welchen: ein angeblicher Arzt der Braut die Mittei­
lung machte, daß Herr Berger an: so und sovselten 
an einer schweren Krankheit verstorben sei. Der ver­
meintliche Tote wurde von der Braut und deren An­
gehörigen aufrichtig betrauert. Durch einen Zufall 
kam der: Verwandten aber doch Verdacht an, sie er­
kundigten sich näher und erfuhren, daß der vorgeb­
liche Totenschein des Arztes gefälscht war. Die Folge 
war, daß sich der junge Mensch wegen Urkundenfäl­
schung vor der Strafkammer in Schweidnitz zu ver­
antworten hatte. Der Angeklagte, der geständig 
war, erhielt eine Gefängnisstrafe von vier Mo­
naten.

( Di e b  s t ah l  i m Pos t zug . )  Aus einem 
Schnellzug Köln—Antwerpen ist gestern ein 15 000 
Mark deklariertes Paket mit Diamanten verschwun­
den. Die Siegel der Postsäcke waren völlig unver­
sehrt.

( E i n e  Sc h r e c ke ns t a t . )  I n  B rest tötete der 
Vorsteher einer Gemeindeschule in einem Eifersuchts­
anfall vor den Augen seiner beiden kleinen Kinder 
seine Frau durch einen Flintenschuß. Bei seiner 
Verhaftung erklärte der Mörder, seine Frau habe 
ihn betrogen und außerdem am Avancement ge­
hindert. er habe sie deshalb töten müssen.

( E i n  v e r i r r t e s  Geschoß. )  Dienstag früh 
durchschlug ein Geschoß den eisernen Rolladen und 
das Fenster eines Schlafzimmers im fünften Stock­
werk eines Hauses der P a r i s e r  Vorstadt Auteuil, 
ging über die Köpfe der Schlafenden hinweg und 
blieb im Kamin stecken. Man glaubt, daß es sich 
um das Geschoß eines Flugapparats oder Lenk- 
ballons oder um ein bei einer Schießübung in 
Clamart abgefeuertes Geschoß handelt.

Ju n i auf ein paar Wochen in den Harz und 
ladet mich ein, sie zu begleiten. Sie mag nicht 
allein reisen, sie würde sonst eine Fremde enga­
gieren; nun bietet sie's mir an —- wir können 
dann gleich prüfen, ob wir zueinander passen 
- -  du weißt, daß wir im September zusammen­
ziehen wollen."

„Ja , ich weiß es," sagte er merkwürdig ton­
los, „und wann soll die Harzreise vor sich 
gehen?"

„ In  acht Tagen ungefähr — während der 
Ernte läßt sie Max nicht gern allein."

„So bald schon?"
Er sieht auf seinen Teller und spielt nach­

denklich mit Messer und Gabel.
„Ich kann es dir nicht verdenken, wenn du 

gehst — du kannst dich ja hier nicht wohl 
fühlen niemand kann das. - -  Ich auch nicht," 
stößt er zuletzt heftig hervor.

„Armer Bill," sagt sie und reicht ihm über 
den Tisch hinüber die kleine weiche Hand. Sie 
tut das aus dem warmen Im puls ihres liebe­
vollen Herzens heraus, sie würde es auch getan 
haben, wenn sie Bill nicht geliebt hätte. Sie 
hätte in dem Moment wirklich nichts anderes 
gedacht, sonst würde sie es nicht getan haben; 
aber bei Bill Hogemeister ist die Wirkung eine 
andere, als sie geahnt. Die Aufregung' die ihn 
schon tagelang innerlich beherrscht, pulst ihm 
jetzt fast fieberhaft gesteigert in den Adern, und 
dahinein mischt sich quälendes Bewußtsein, daß 
er im Begriff steht, etwas Unrechtes zu begehen, 
und dennoch hält er die Keine Hand noch sekun 
denlang fest und drückt seine S tirn  darauf.

„Ja , Fan, es ist sehr, sehr traurig."
Dann, sich plötzlichzusammenraffend, springt er

___ r, ................... , - . ^
Meister Mitchell gejchossei  ̂ hat,^ ls t .v o M ^ ^  ^
walt verhört worden. Er Mb M en  U 
Michael Mahoney. sein Alter auf 70, ^  ^ U
er seit Jahren ohne Arbeit gewesen 
um eine Unterredung mit dem Dur^vm 
müht. Als diese ihm abgeschlagen wurde, , ^  M 
der Entschluß gereist, Mitchell zu toten 
vor dem Anschlag eime anarchistische 
besucht, die gegenüber dem Nathause ' ^
Stadtsyndikus F E  liegt im K r a n k E ^  ^  
Kugel hat ihm die Kinnlade durchlöchert 
rere Zähne eingeschlagen .

Humoristisches. .
( S c h n e l l  u m g e s t i m m t . )

her — willst du nicht heute mal in delne «". 
kneipe gehen?" -  Gatte (besänftigt) §°"
erlaubst, recht gern, — das Gulasch V j 
gens vorzüglich!" agil

( E n d e  d e r  F r e u n d s c h a f t . )  E
waren früher die besten Freundinnen, 
gegenseitig die Männer weggeheiratet

( Ap p e l l . )  „Wegen der lum pG ^i ich,Aj 
willst d' mich anzeigen? . . . Geh, Sepp^. 
krank, wer weiß, wielange ich noH 
tränenerstickter Stimme) das war ^  
letzte Wa scheu, die du von mir gekrregl ^  

( Au f r i c h t i g . )  Rentier: „Hnr, «elge>
sprechen zwar meiner Tochter goldene 
ob Sie aber Ih r  Versprechen auch halte-! gie H. 
— Freier: „Bitte, das kommt ganz am

( O p t i m i s m u s . )  Gattin / s u "  ^ 
„Ich hatte die Hoffnung schon ausgegeb ^  
mit diesem phlegmatischen Sekretar »» gvch 
Berta etwas wird. Aber jetzt schert e .gE 
endlich aufzutauen! Heute hat er b e tM L ^?^  
im Stiegenhaus unser Dienstmädchen

Gedankensplitter. „,itei>Äie 
Wenn Vernunft und Leidenschaft

aber um Liede rann ore Lvercye yu" > s^ i^ ' ^
äußersten, wovor der härtere Mann eil M 
nicht so lieben kann. Das einmal ^
folgt sie unerschütterlich mit der 
Liebe gibt, und die Weiberstärke, unnub ^  
von sich fernzuhalten. Den Frauen rp ĉhen' ̂  
was den Männern der Ehrgeiz; daruA^st ei 
verschmähte Liebe, wie jene den^A^
Krone.

Berliner Viehmartt. ̂ r» F '
Slädttscher Schlachtviehmark,. Ainlücher BeriM' t»d-kli>>. 22 /zz SB,,,

g in n  B -rk a.if standen: 148 N inder. »">»' ^
23 Ochse», 43  Kühe nnd Färsen, 2291
I8 37S S chw eine. — —

Pre i se  für 1 Ze nt ne r

K ä l b e r :
ry DoppeNender feinster M a s t . . . . 
b) feinste M ast (V ollm ast-M ast) . . . 
v) m ittlere M ast- und beste S au gk älb er  
6) geringere M ast- und gute S augk älber  
e) geringe S augk älber . . . . . .

S c h a f e :
Stallm astsch afe:

a) M astiännner u. jüngere M aslham m el 
i>) ältere M asthannnel, geringere M ast

läm m er und gut genährte ,nnge

e) mchzig genährte H annnei und Schafe  
(M erzschase) . . . . . . . .

6 .  W eidemastschafe: 
g) M astläm m er . . . . . . . .
b) geringere L äm m er nnd Schafe .

« S c h w e i n e :
а) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew
б) vollfleischige d. feineren Massenn. derer

K reuzungen von 2 4 0 — 300 P fd  
L e b e n d g e w ic h t .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

v) vollfleischige d. feineren Nassen n. derer 
Kreuzungen von 2 0 0 — 240  P fd
L e b e n d g e w ic h t ............................

6 ) vollsleischige S chw eine von 1 6 0 — 290
P fu n d  L eb en d gew ich t... . . . . . . . . . . . . . . . .

e) fleischige Sch w ein e unter 160 P fd  
Lebendgewicht . . . . . . .

k) Sarren

64-S°
38-5"

- lS° tSö-z«

L s

4̂6

4 2 -

2—̂  
g-43

S2
53^

S--Z

M arkiveclaus: R in d er: blieben u>eh>°!°
K älber: «tat!, etw a 100 Stück brachte»
N otiz . —  S ck aie: w aren nicht ganz  ̂ ^N otiz . —  Schafe: w aren nicht ganz 
S ch w ein e: schleppend, bleibt v iel Überstano

Ke-----------------------------------------^
auf, er bezwingt sich mit aller ih^ 
stehensr-en Willenskraft. — ^  sl»

„Habe Dank für deine T eil»^  
sagt er, küßt ihre Hand mit 
sei sie eine Königin, und geht O"

Fanny steht regungÄos und 
— ihr Herz klopft zum Zerspring ,:-^ete

Ein Windstoß führt in 
ster und bläst die Vorhänge ins '  M 
ein; der Himmel hat eine eigentu» §
Farbe angenommen; es liegt et 
des in der Lust: es ist drückender fall^gel 
Gewitter, die ersten! großen . ^ iE ^psck  
den Asphalt des Hofes — immer 
breiten sich die grauen Wollen auv' 
werden kleiner und fallen dia^e- 
sie «ine einzige, gleichmäßige ^ g  - 
blickt hinaus in das strömende ^  M ti ,5
kleine Szene bei Tisch hat sie
sie hat heute zum ersten^Male  ̂ ^
Bills Seele getan — seine §tun? 
haben dazu genügt: erst seit einer ^  
sie in vollem Umsang wie er le ^
Stunde weiss sie, daß sie gehen ,  F

Bill von Hogemeister ist E
reist, und «s kommt Fan vor,, 
dieser Zeit heiterer und ge!p >
geht sehr viel fort, und eines ^  dv 
Orchewski und bleibt zum EsieN' 
musizieren zusammen, während^ ^  Z 
Arbeit im Nebenzimmer sitzt- D jpiim' 
kehrs zwischen Orchewski uckd r- 11^,^ ' 
ist eigentlich genau so wie nun ^  s', 
etwas anderes dabei. Fan 
sagen vermocht, was es ist ^^tziing ^
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Wisss Î älr 
Wunsssl.LO. 
Lsvdsuksd. 
IsitrssiXsod 
rsIIktWaisd

5 
8
b

25
6 
6 
9

10
L
6
6
6
7
8

10
12
lsk.
S
0
e

fsv
0

fsv.
6-.

19 
3 
8 
0

10
10
7

20
0
1

16
12

237 501,8 
215 75 b

6 8 N 4  75<«1 
95256? 

114 90b 
117 75b 
4 3 3 0 0 «  

99 00!» 
169 ÜÜ6
143 5 0 «
144 5 8 «  
138 2 5 «  
130 256 
168-53«
119 758
120 7 5 «  
140-756 
127 1 8 «
85 7 5 6
39 5 8 «  
S5 006  
88 0 8 6
62 2 5 6  
8 3 8 0 6

185 00b 
8876b

147 2 0 «  
197-25«
63 7 5 «  

107-08«
75 0 0 6

148 0 0 «  
12075 b 
117 258 
337 75 b

70 98k 
144 00b 
294 00 b 
159 7 5 «  
58 106 

183 5 0 «  
297-OOb 
22468k 
3 ,3  0 8 «  
1 67 .25«  
2 0 3 .2 5 «  

9 3 .6 0 «  
129 78b 
166.256 
112 58b
40 806 

660 0 0 «  
103 .25«
94.506 

1 0 4 7 5 6  
195.08b 
138 0 8 «  
73 7 8 «  

197.75k 
81.758 

302 58b 
208 80b

2
s

3

Z

?,
ö

Heeii8ö!kulLs
4msl.-Ntt 8 l. 3 4 1 6 9 .2 0 «
3kÜ88. u.x 6 7. 4 80.996
KopSkldo. 8 7. 5 112.25b
ttSSLdvN 14 7. 6
tonson . vists 3 20.46b

so. . . 6 7. 3 20.44o
so. . . 3^1. 3 20 .3 3 5 «

itlLss.U.3. 14 7. 42 76.70b
ttsufysk . vista 4.19756
?9sis . . 6 7. 32 61.35b
Wien . . 8 7. 4 65 0 5 «
8vMsir . 6,7. 32 8 1 .2 0 «
Ztookdlm 10 7. 4 2 112.35b
ItLlpIstrs 10 7. 54 80.85b
pgtsl-sdg. 6 7. S2 214.90b
WLssod. . 8 7. 54 215.00b

' z Z

t t

«

!

6üllj. 8!Idsi. ö s ttit tE k ,
Lovsssikns p. Ltüok 28.425b 
20-fs3nKs-8tüoks .16.275d
^.vuss.Lols plOOtt. 
Xmssiksn. ttotsn . . 
enk>. ksnknoisn 1t.. 
fsLnr.ksvkn. 1001s. 
Osst. ttolsn 100 Ks. 
vuss. tiotsa 100 kl. 
so. 7oi!-^u-. kt.

16.275b 
215.00b 
4 .1 3 7 5 b . 
20 455b 

81 38 b 
6515KS 

215 20b  ̂
32320b j

S S » : »

- - - - - - - - - -  Z u m  V e r k a u f .

K t W W k l t i l l  r i l  T h u l l t ,

e .  G .  m .  u .  H .  

W i r  v e r z i n s e n  nach w i e  vor

^ 0  
m i t  E W  h

v o m  T a g e  d e r  E i n z a h l u n g  b i s  z u m  T a g e  d e r  A b h e b u n g .

Der Vorstand.

l - 0 s  n u n

5 0  p

r i s b u n g  s c k o n  2 9 .  A p r i l

v n s r e n e r
p f e n c l v -

« . o i i e a i k i

1 0 S  S S !  

L A S  s  s !

> L « S  S  S  

M « S S W

3237 Kswlnne 
im  ^ V e rtv  
v o n  L la rtc

6LsUll1er 34 
k k o r ä e . ä r e i  
L y u l x a x  LI.

3200 8 ilder- 
80Vs1llll0 Ll.

» c k « n > e  - l Ä p - w o

G rö ß te  A u s w a h l nur neuer D essins in  jeder P r e is la g e .
I .  Z s t t n s r ,  I n k . -  « S e k s ^ r S  L e Z S K e r .

Fernsprecher 3 4 5 . G erechte- u . Gerstenstrabe-Ecke. Fernsprecher 3 4 5

k s r d s n .  S - i n c r u r t s .  ^ S ^ G S E L S M -  Z t u e k .

k .  N R  k . » .  > ,  1 .  W .

L l a s e k i n k u k a b r i k ,

sm xützL It s ie l t  2i ir  ^ u s M r i n t K  v o n

N a u x t -  
x e v l v l l  L l .

I  L H L lv »  H  L s s s  s o r t i e r t  a u s  R S  k o r t o  u .  l e i s t e
v l i»  v e r s o b i o s l e l l  T 'A u s e n c l:  ^  2 S  k f .  e x t r »  

in Lilsn elurolv pksksle konnriioiien Verkrsufvsletten unci cturon Qensrslsisbit

K .  L .  U s s K s G ?  k L r ? / . ? .  ' ? ! - ?

I

Q s s i e l i t s a u s s e k l A A S
k i e r c e ! ,  Q e s i c k t s r ü t e ,  ü k e r m 3 6 i § e  8 c k ^ v s ! Ü b i ! 6 u n §

I ? I n o - 8 e , s « r .
D ie s e  i s t  k re i v o n  s e ^ ä ^ U e k e n  L e s ta n c k te i le n ,  
sn IK L II l n ^ r e c l i e n ^ i e n ,  v v e ie k s  6 e s in k i2 i e r e n 6  
w i r k e n  u n c i  d e i  r e ^ e l r n ä L i ^ e m  O e d r a u e k e  <Lis 

-------------------  » e t t u n s  k ö rc ie r t .  ^
V e r h in d e r t V b s r tr l l§ n n §  von H a u tk r a n k h e ite n  

L tu e k  6 0  p lx .  — O b e r s !!  r u  babH n.
>7ur ec k t m it k a : M ch . Z .k u b e r t  8r D o ., O .m .b.N., V ^einbö llla  ^

i»  m a s s iv  G o l d  m it 
N e ic h s-S ie m p e l 3 3 3 .
585, 750 und 900 
(D uk aten go ld ), i»  modernen F asson s  
und allen  W eite»  stcts^vorrätig. 
P reise  »on  12 bis 65 Mk. d as P a a r ,  
Gravierung umsonst. M e in e  T r a u ­
ringe sind fugenlos (ohne L o tu n g )  

und mehrfach patentiert.

L o u k  A r e p l i ,
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S eq tcr itrn n c  2» . Fernsprecher 589.

« H e r r e n ,  I
^  die vorzeitige Schwäche an sich M  
W  wahrnehmen, lassen sich m eine M  
W  B roschüre gratis send. P orto- 
M  frei in verschloss. K uvert. E s  
W  wird sie nicht reuen. Apotheker M  
W  Z r. L . v e o k s r , G . m. b. H.,
W  in N ie w e r le  (Bezirk Frankfurt M  
W  a. Oder). ________
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stets vorrätig bei

d . k'. ^ o b e r ,  Thorn ,
Bäckerstraße 23.________
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Bestes 8 aar- und Lartkärds- 
ruittol ist
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Versand kür veutsokland:
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Molkereigeröte
aller 2lrt, insbesondere

MWWMlkaniieii
Siebe,

Eimer, geeichte Metzeimer,
sowie

Separatoren 
und Buttermaschinen

stets aus Lager.

kk. 8M > U ,
Coppernikusstr. 15.

Fernruf 414. Fernruf 414.
N s p s r s l u r s n

werden sorgfältig und schnell ausgeführt.

Heilung in kürzester Zeit ohne A 
Nückfall, ohne Einspritzung. U 

sW ohne Schmierkur, ohne sonstigen M  
W I Gifte, ohne Berufsstörung.
MZ Ueberall absolut unauifällig 
W8 durchführbar. Auskunft kosten- «

W frei ohne jede Verpflichtung in 
^  verschloss. Kuvert ohne Aufschr. W  
8 8  durch Apotheker v r . L . veeker, W  
W  G. m. b. H., in Niewerle W  
M  (Lausitz). ^

Sauberste, schnelle
und möglichst b i l l i g e

»!lil U rbm i
bei

.  L o x v ,  A m .
Seglerftraße 22 n. Elisabethitraße 4.

Vrrma

M -
versendet in und tz.. Rollen, ü Pfund 
62 Pfg., Postkolli 65 P fg, 2. Sorte 56 

Pfennig, per Nachnahme

Matterer Kl. Nebrau
bei G r. Nebrau Wpr.

Hause. Pension Leksrüvr, Baderstr. 30,3.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende..MsMieiWlizeiW Aimckimig.
Zum Schutze gegen die im Landkreise T h o rn  auf dem G u te  

T n rz n o  und in F o lg o w o  ausgebrochene M au l- und Klatrenseuche wird 
unter A ufhebung  meiner viehseuchenpolizeilichen Anordnungen vom 
8 Febrl.ar 1914 (Extrablatt zum Amtsblatt 1914, Stück 6, Ziffer 170) 
und vom 2. April 1914 (Extrablatt zum Amtsblatt 1914, Stück 14. Ziffer 
441), sowie unter A b änderung  derjenigen vom 1 4 .April 1914 ^ .E x tra ­
blatt -um Amtsblatt 1914, Stück 13, Ziffer 489) aufgrund der 88 17 und 
18 ff. des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909 (R .-G .-B l. S .519flg d .) 
mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Landwirtschaft, Domänen und 
Forsten für die nachfolgend näher bezeichneten Teile der Kreise Thorn- 
Land und Thorn-Siadt folgendes bestimmt:

8 1.
Es bilden je einen S p e rrb e z irk :

1. das G u t T n rzn o  einschließlich der Jnstlerrtegehöfte, des Schrrl- 
gehöftS, der Gastwirtschaft und des M ühlengrnndstncks, sowie 
die V o rw e rke  C o p v a  und S m a rn y  und der B a h n h o f T a u e r ;

2. die zur Ortschaft F o lg o w o  gehörigen Besitzungen der Besitzer 
M e lie r  und W ilh e lm  H e rm a n n , sowie die zur Ortschaft S ta w  
gehörige Besitzung des Besitzers M a r io n  M e ile r .

Sämtliches in diesen Sperrbezirken befindliche Klauenoieh (Rindvieh, 
Schafe, Ziegen, Schweine) unterliegt der Absonderung im Stalle lS tall- 
sperre). Die Besitzer des Klauenviehs sind verpflichtet, solche Einrichtungen 
zu treffen, daß die Tiere ihre Ställe nicht verlassen können und außer 
aller Berührung und Gemeinschaft mit anderem Klauenvieh bleiben.

An den Haupteingängen der Sperrbezirke sind Tafeln mit der deut­
lichen und haltbaren Inschrift: „M au l. und Klanensenche-Sperrbezirk. Ein. 
fuhr und Durchtreiben von Klauenvieh, sowie Durchführen mit Wieder­
käuergespannen verboten" ler'cktz sichtbar anzubringen.

Die weiter erforderlichen örtlichen Anordnungen werden von dem zu­
ständigen Landrat erlassen.

§ 2.
Das Betreten der verseuchten Ställe ist nur den Befihern der Tiere 

oder der Ställe, deren Vertretern, den mit der Beaufsichtigung. Wartung 
und Pflege der Tiere betrauten Personen und Tierärzten gestattet.

8 3.
In  den verseuchten Gehöften der Sperrbezirke ist das Geflügel so zu 

verwahren, daß es das Gehöft nicht verlassen kann. Für Tauben gilt dies 
insoweit, als die örtlichen Verhältnisse die Verwahrung ermöglichen.

8 4.
Die Abgabe von Milch aus den verseuchten Gehöften darf nur nach 

vorheriger ausreichender Erhitzung stattfinden. Die näheren Bestimmungen 
sind vom zuständigen Landrat zu treffenO

8 5.
Für den ganzen Bereich der Sperrbezirke gelten folgende Be­

schränkungen :

Friedrichstr. 8.

Fernsprecher
415.

a. Sämtliche Hunde sind festzulegen. Der Festlegung ist dar 
Führen an der Leine und bei Ziehhunden die feste Anschirrung 
gleich zu erachten.

b. Schlächtern, Viehkastriereru, sowie Händlern und anderen Personen, 
die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner Personen, die ein 
Gewerbe im Umherziehen ausüben, ist das B etre ten  a lle r S tä lle  
nnd sonstiger S tandorte  von K lauenvieh  in den S y e rrb e -  
zirken, desgleichen der E in tr i t t  in  die Senchengehöfte v e r­
boten.

c. Düuger und Jauche von Klauenvieh, ferner Gerätschaften und 
Gegenstände aller Art, die mit solchem Vieh in Berührung ge- 
kommen sind, dürfen aus den Sperrbezirken nur mit Genehmigung 
des Landrats unter den polizeilich angeordneten Vorsichtsmaßregeln 
ausgeführt werden.

d. Die Einfuhr von Klauenvieh in die Sperrbezirke, sowie das Durch, 
treiben von solchem Vieh durch die Bezirke ist verboten. Dem 
Durchtreiben von Klauenvieh ist das Durchführen mit Wiederkäuer- 
gefpaunen gleichzustellen. Die Einfuhr von Klauenvieh zur soforti- 
gen Schlachtung kann von dem Landrat unter der Bedingung ge- 
stattet werden, daß die Einfuhr zu Wagen erfolgt.

8 6.
Um die Sperrbezirke (Z 1) wird ein Beobachtungsgebiet gebildet.
Dieses Beobachtnngsgebiet umfaßt die Kreise T h o rn -L an d  und 

T h o rn -S ta d t.
8 7.

Aus dem im 8 6 genannten BeöbächtungSgebiet darf Klauenvieh ohne 
ausdrückliche Genehmigung des Landrats nicht entfernt werden.

Diese Genehmigung darf nur für Schlachtvieh und nur dann erteilt 
werden, wenn das gesamte Klauenvieh des betreffenden Bestandes, frühe­
stens am  T ag e  v o r dem A bgänge der in F,age kommenden Tiere tier­
ärztlich umersucht und seuchenfrei befunden worden ist. M it  dieser M aß . 
gäbe ist die Genehmigung nur unter der Bedingung zu erteilen, daß die 
Tiere zu Wagen nach Schlachistälten in der Nähe liegender Orte oder in 
der Nähe liegenden Eisenbahnstationen zur Weiterbesö derung nach Schlacht- 
viehböfen oder öffentlichen Schlachthäusern zugeführt werden, und daß die 
Ortspolizeibehörde des Schlachlortes, in Berlin und Hannover die könig­
liche Veterinärpolizei des Viehhofes, von dem Eintreffen der Tiere recht­
zeitig telegraphisch oder telephonisch benachrichtigt wird.

Sollten die auszuführenden Tiere mit der Eisenbayn befördert wer­
den, so ist von der Er-eilung der Ausfuhrerlaubnis auch die Eisenbahn­
station, auf der die. Verladung erfolgen soll. unverzüglich in Kenntnis zu 
setzen. Die für die Beförderung benutzten Eisenbahnwagen sind durch gelbe 
Zettel mit der Aufschrift „Beobachtnngsvieh" zu kennzeichnen. Ein gleicher 
Vermerk ist auf dem für die Versendung benutzten Frachtbriefe anzu­
bringen. Dem Frachtbriefe ist ferner die Ausfuhrerlaubnis der zuständi­
gen Behörde beizuheften. Klauenvieh, das in so gekennzeichneten Eisen­
bahnwagen befö de,t wird, darf nur nach der auf dem Frachtbriefe ange­
gebenen Eisenbahnstation verbracht werden. Ein Entladen oder Umladen 
unterwegs ist nur insoweit zulässig, als es zur Erreichung des auf dem 
Frachtbriefe bezeichneten Bestimmungsortes notwendig ist.

8 8.
Das Durchtreiben von Klauenvieh (Rinder, Schafe, Ziegen und 

Schweine) und das Durchsah, en mit fremden Wiederkäuergespannen durch 
das Beobachtnngsgebiet ist verbaten.

8 9.
In  den Kreisen T h o ru -L au d  rrnd T h o rn -S ta d t  ist der H a n d e l 

m it K lauenvieh  Rindvieh. Schafe, Ziegen und Schweine) und G e ­
flügel, der ohne vorherige Bestellung entweder außerhalb des Ge- 
meilidebezirks der gewerblichen Niederlagung des Händlers oder ohne Be­
gründung einer solchen stattfindet, anboten.

Als Handel im Sinne dieser Voischrist gilt auch das Aufsuchen von 
Bestellungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren und das Aus. 
kaufen von Tieren durch Händler.

8 10.
Die A b ha ltun g  von K lanenviehm ärkten  in den Kreisen T h o rn -  

Land und T h o rn  S ta d t, lowie der A u ftr ie b  von K lauenvieh  (Rinder,
Schafe, Ziegen und Schweine, auf J a h r -  nnd W ochenm ärkte in den 
genanten Kreisen ist verboten.

Aus dem Beobachrungsgebiete (§ 6) darf Klauenvieh auf Märkte nicht 
gebracht werden.

Unter dieses Verbot fallen auch marktähnliche Veranstaltungen, Vieh- 
auktionen und öffentliche Tierschauen.

8 11-
In  den Kreisen T h o rn -L a n d  und T h o rn -s ta d t  ist die A b h a l­

tung von öffentlichen Tierschauen m it K lauen v ieh  und die Veran- 
staltung vou Versteigerungen von Klauenvieh verboten. Das Verbot 
findet keine Anrvenoung auf Biehversteigerungen auf dem eigenen nicht 
gesperrten Gehöfte des Besitzers, wenn nur Tiere zum Verkauf kommen, 
die sich mindestens 3 Monaie im Besitze des Versteigerers befinden.

8 12
Diejenigen Personen, welche in den Sperrbezirken oder im Beobach. 

tungsgebiet mit der Wartung und Pflege von Klaueniieren und mit dem 
Melken der Rinder beauftragt sind, insbesondere die Melker, Kuhfütterer, 
haben sich, wenn sie ihre Stellung wechseln, zu desin fizieren , bevor sie 
den Ort ihrer bisherigen Tätigkeit verlassen.

Die Desinfektion ist in der Art vorzunehmen, daß Hände und Füße 
mit warmem Seifenwasser zu reinigen und. Das Schuhwerk ist nach 
gründlicher Reinigung mit einer desinfiziere.«den Flüssigkeit ,30/giger Lö­
sung von Kreolin, Bacillol usw.) abznwa;chen. Die bei den oben ge­
nannten Verrichtungen benutzten Kleldrrngsiiücke sind in heißem Setzen ? ttpsst ain
wasser oder heißer Sodalötzing auszuwaschen. > '  ̂ '

8 13-
Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch an landwirt­

schaftliche Betriebe, in denen Klauenvieh gehalten wird, ist für alle 
Sammelmolkereien und Sammelentrahmnngsstaiionen verboten, die in 
den Kreisen Thorn-Land und Thorn-Stadt gelegen sind. Als ansreichende' 
Erhitzung der Milch ist anzusehen eine Erhitzung durch unmittelbar oder 
mittelbar einwirkenden strömenden Wosserdampf auf 85 o oder eine E r­
hitzung im Wasserbade aus 85 o für die Dauer einer Minute.

Unter diese Bestimmungen fallen auch Magermilch, Bnttermilch und 
Molken.

Das Gebot der ausreichenden Erhitzung erstreckt sich auch auf diejenige 
Milch nnd auf Molkereirückstände, die an das eigene Vieh der Sammel- 
Molkereien verfüttert werden sollen.

8 14-
Die Vorplätze der Sammelmolkereien und Entrahmungsstationen, auf 

denen die Milch anfahrenden Wagen halten, desgleichen die Rampen, auf 
denen die Milchkannen abgesetzt werden, sind täglich, sobald die Anliefe- 
rung der Milch beendet ist, gründlich zu reinigen und mit Kalkmilch zu 
begießen.

Die Inhaber und Betriebsleiter der Sammelmolkereien find verpflich- 
tet, dafür Sorge zu tragen, daß die zur Anlieferung der Milch nach der 
Molkerei und zur Ablieferung der Milchrückstäade benutzten Gefäße vor 
ihrer Entfernung aus der Molkerei desinfi iert werden. Die Desinfektion 
ist in der Weise vorzunehmen, daß die Gefäße an der Außen- nnd Innen­
fläche nebst Griffen, Deckeln und anderen Verschlnßvorrich'unaen mit kochend 
beiher, mindestens Z e ig e r  Sodalösung abgebürstet und dann mit heißem 
Wasser nachgespült werden.

8 15.
Die Ver- und Eniladung von Klauenvieh auf dem Bahnhöfe Tauer 

ist verboten.
8 16.

Diese Anordnung tritt mit ihrer Verkündlgung inkraft.
8 17.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen worden 
nach den ZZ 74 bis 76 des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909 
bestraft.

M a r i e n w e r d e r  den 16. April 1914.

Der Regierungspräsident.
I .  V . : gez. v v n  L lS Z K e 'L ck ."  

wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Thorn den 13. April 19 l 4. ,

_____Die Polizei-Verwaltung.

Suche zum 1. Mai eri. auf ^  A  giliet

gut möbl. Zimmer P-x
Angebots mit Preisangabe Msŝ .' 
N. r .  an die Geschäftssteile^er^-^

-immer v. sof. haben S tto!
2 s ru v e n  und „k.

mit fämtl. Zubehör von sos^ -
Mieter,

G r ii i iM K i i i f tk i l i i ig .
A m  Sonnabend den 2 5 .  d. M ts . ,  1 Uhr nachmittags, halten wir 

in dem Gaphause des Herrn p K N L S g r s u  zu K l. Nessan bei Podgorz, 
Kreis Thorn, Eisenbahnstation Sch! isselwühle. Te min ab zum Verkauf 
des Gesamtgrundstückes des Herrn L.S8ckn8LL«Kl. Nessan. Entfernung 
von Thorn ca. 4 Kilometer.

Es kommen zum Verkauf:
1. E in e  Landwirtschaft mit Gebäuden und Inventar, dazu werden zu­

geschlagen ea. 20 Morgen Niederung baden. ca. 10 Morgen Niede- 
nmgswiesen und ea. 2 Morgen Obst- und Gemüsegarten.

2. Ein fast neu erbautes Schmiedegrnndstück mit Stellmachers!, dazu 
gehörig ea. V2 Morgen Obst- und Gemitzegarlen, etwa 3 —5 Morgen 
Ackerland und ca. 2 - 3  Morgen Wiesen.

Zahlungsbedingungen werden günstig gestellt. Käufer, welche vorher 
besichtigen wollen, können sich direkt bei der Geschäftsstelle der Ostdeutschen 
Güterbank, Friedrichst aße 8 (am Stadtbahnhos), melden.

Ostdeutsche Güterbank, G. m. b. H 
Thorn,

am  S  t a d t b a h n h 0 f ,

2- M

Meine w o P iK - , .
Stube »nd Küche, MeUieustr- n  - 
u-»n I- Juli zu vermiete».__
E in  s rrn iid l., gnl möbl. s
von, I. Mai zu vermieten

Part- u. BromberEll^-^oller 
Ein mb'L.t. Zimmer «eb! ,,jeien 

Pens. von sof. oder später zu 
bei Fräulein ST.

L W «Mime
2. Etage, per gleich oder spate 0

kkdkov, Lad, event!. ^ar>^ 
von »okort 2n vermieten ^ ^ 5 6 ^von »ororl, 211 vermLvir-" 
in der Oesoüäktstckelle ä e r^ ^ ^ H s B ,
LMöbt. Zimmer, mit auch ohne 
M  zu vermieten E lisabechR^-^
1 -2  möbl. B o rd c E > .

mit lep. Eingang, neu renovte , 
schalt,. Hause zu

Kleines möbl. Z i" '» A  
für 10 Mk. z. serm. Gerim P ^ - K ,  
Gt. möbl. Vor derz., sep. ^  pt .̂
Peeis 16 Mk Gerc.tüeftE^ ^ . .

M l. Wn- liiiS A>lW

G r . m s b l . I i m m e r r r r i t A b l ^ .

Gerberstrahe 22, van s°s°rt A  n, 
b'. iriicko '-. Elisabeth-

Tapeten-, Farben- «Seifen-
Handlung

V s k s n  S s rk le s ,

„l>. meine S e im !"
LoborkmLN ottklagen. Lbvr varnm ermüden 8is so 
sodnett? -Hei! 8ie keine ̂ bLäkse kontinental trafen! 
— Kassen Lio siok raten nnd verlangen 8iv vom 
bobubmaoksr ausdrüoLIiok die enorm daltbaron

K d r S t r e  ( V n r Z n s n t s I

Damen-, Rock- und Hosen-
Schneider

8 .  N o N v s ,  M W .

Z n  v e r m ie te » :

. FtM-Bl
sein ausgestattet, auch sür

" '7 z im m ° r . d
_________ A r ü c k e n j t r a ^ ^ - -^

m. Alkov. u. Küche s. 375 K-
Lagerkeller - I

- X -  ° > , . .

Kleine W öM LA

«1 "Z^eh"

n»i Stadtbahnhos, 6
Zentralheizung so fo rt zu 

Näheres daselbst bet'"  ̂
Schmiedebergstrane

M d -h - 'K
von 4 Zimmern. Küche, ^  
Bodenkammer und Kelter 
sväter zu vermieten.
^

_________Katt,arinenNr M ^ > F Ik ^
Kt. möbt. Z iui. zu oernu^ ^  1der. moou .^im. zu

M tls tr .
bei i?su8!si>._______

Logis und M W  ^
zu hauen

 ̂für 1 -2  Pserüe


